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Montagausgabe

Keues in Kürze.
Zu Ehren des in Stockholm weilenden frühe-

ren Reichskanzlers Dr. Luther gab der deutſche
Geſandte ein Eſſen, an dem alle leitenden vpoli-
tiſchen Perſönlichkeiten Stockholms teilnahmen.

e

Der Reichspräſident hat an die Verwaltung
des Norddeutſchen Lloyd in Bremen ein Schreiben
geſandt, in dem er dem Nordeutſchen Lloyd ſeine
Glückwünſche zur Feier des ſiebzigjährigen Be-
ſtehens ausſpricht.

Zum erſten Male ſeit dem Jahre 1914 fand
am Sonnabend vormittag im Potsdamer Luſt-
garten eine Truppenparade ſtatt. Die Garniſon
Potsdam wurde durch den Chef der Heeresleitung,
General Heye, beſichtigt.

Die Fraktionen des Zentrums der Bayriſchen
Volkspartei haben im Reichstag einen Antrag
eingebracht, der die Reichsregierung erſucht, mit
der preußiſchen Regierung die Fühlung auf-
zunehmen, um baldigſt eine würdige Wieder
herſtellung der St. Hedwigbaſilika in Berlin zu
erreichen.

Am Sonntag wurde in Königsberg die 14.
deutſche Oſtmeſſe in Gegenwart zahlreicher Ver-
treter der Reichs-, Landes- und Kommunalbehör-
den eröffnet.

Am 23. Februar werden in Straßburg pol-
niſche Parlamentarier eintreffen, um von hier
aus die größeren Städte Frankreichs zu beſuchen.
Jn Paris werden die Polen u. a. von dem Präſi
denten der Republik, Doumergue, dem Senaks-
und Kammerpräſidenten und dem Außenminiſter
Briand empfangen werden.

e

Nach dem Vorſitzenden der Saarkommiſſion
Stephens iſt nunmehr auch der Leiter der Wirt
ſchaftsabteilung, der Franzoſe Labie, zurückgetre-
ten. Reichskanzler Dr. Marx empfing geſtern
Vertreter der Saarländer, die ihn über die poli-
tiſche und wirtſchaftliche Lage im Saargebiet in-
formierten.

S

Franzöſiſche Preſſemeldungen beſtätigen, daß
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann weder mit
dem italieniſchen noch mit dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten eine Zuſammenkunft plane
und daß er aus San Remo nach Genf zur Völker-
bundsratstagung fahren werde.

J

Der franzöſiſche Miniſterrat beſchloß, die
Wahlreform aus dem Regierungsprogramm
zurückzuziehen und die vom Jnnenminiſter aus-
gearbeitete Vorlage als hinfällig zu erklären,

e

Aus Paris wird gemeldet: Jn der letzten Zeit
mehren ſich die Zuſammenſtöße zwiſchen Kommu-
niſten und Jugendorganiſationen der Rechten
So kam es am Boulogne und in einem Pariſer
Bezirk zwiſchen Mitgliedern rechtsgerichteter
Jugendverbände und jungen Leuten der kommu-
niſtiſchen Organiſation zu großen Schlägereien.

Das engliſche Unterhaus lehnte einen Antrag
ab, durch den einer Gewerkſchaft, deren Mit-
glieder ſich im Streik befänden, verboten werden
ſollte, ihre Streikfonds durch Gelder des Aus
landes aufzubringen.

Der Londoner „Daily Herald“ weiſt auf die
wachſende Unruhe hin über Gerüchte, nach denen
Jbn Saud, dem König des Hedſchas und mäch-
tigſten Herrſchers Arabiens, ein Vorſchlag ge-
macht worden ſei, eine Reihe von Bedingungen
anzunehmen. die ſein Gebiet zu einem
britiſchen Protektorat machen würde. Jbn Saud
ſolle als Gegenleiſtung eine Anleihe
erhalten.

Um die großen Verluſte an Schiffen, die
Rumänien in der letzten Zeit durch die ſchweren
Stürme am Schwarzen Meer erlitten hat, einiger-
maßen auszugleichen, hat nach einer Mitteilung
der Verkehrsminiſteriums die rumäniſche Re-
gierung bei einer italieniſchen Werft zwei große
Warendampfer und zwei große Perſonendampfer
in Auftrag gegeben.

Das amerikaniſche Staatsdepartement teilt
mit, daß die Beſprechungen zwiſchen der türkiſchen
Regierung und dem amerikaniſchen Admiral Mark
Briſtol eine Verſtändigung über die baldige
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen
herbeigeführt hätten.

Die japaniſche Regierung hat den Vorſchlag
Coolidges auf Einberufung einer neuen See
abrüſtungskonferenz angenommen.

Merſeburg, den 21. Februar 1927

e J

Nach Londoner Meldungen aus Schanghai
ſtehen dort jetzt 250 000 Arbeiter im General-
ſtreik. Die Streikenden fordern unter anderem
Räumung der Stadt ſowohl durch die britiſchen
Truppen, als auch durch die Truppen des Ge
nerals Suntſchuanfang. Die Lage in Schang-
hai wird als ſo ernſt betrachtet, daß neben der
regulären auch freiwillige Polizei mobiliſiert
wurde. Britiſche Poſten ſind an allen wichtigen
Plätzen in der Umgebung der Stadt aufgeſtellt
worden. Auch die Franzoſen ſtehen in ihren
Quartieren in Bereitſchaft.

Der Verteidiger Schanghais, General Sun,
verſucht ſeine vernichtend geſchlagenen Truppen
nördlich von Schanghai wieder zuſammenzufaſſen,
und rechnet insbeſondere auf das ihm von Mar-
ſchall Tſchangtſolin zugeſicherte Eintreffen von
Panzerzügen mit ruſſiſchen Weißgardiſten. Die
Plünderungen Hangtſchaus durch ſeine ge-
ſchlagenen Truppen deutet jedoch auf eine völlige
Zerſetzung und Diſziplinloſigkeit hin, ſo daß die
Ausſichten für eine Reorganiſation des Wider
ſtandes gering ſind.
20 Agitatoren der Kantoneſen geköpft.

Die Berliner Morgenblätter melden aus
Schanghai: Die Lage in Schanghai hat ſich außer
ordentlich verſchärft. Die chineſiſche Polizei ver

neſenſtadt 20 Angitatoren der Südregierung und
köpfte ſie ohne Verhandlung. Die
Köpfe wurden in der Chineſenſtadt aufgehängt.
Die Erregung der Bevölkerung läßt infolge des
Vorgehens der Polizei Ausſchreitungen befürch-
ten, doch trägt die Bewegung einſtweilen keinen
fremdenfeindlichen Charakter. Der geſtern Abend

Keuorientierung auf dem Balkan?
Bulgariſch-ſugoſlaviſcher FJuſammenſchluß

Ein bulgariſcher Preſſevertreter hatte in
Agram eine viel beachtete Unterredung mit Stefan
Raditſch, der heute einer der einflußreichſten
Politiker Jugoſlawiens iſt. Raditſch beſtätigte in
der Unterredung ſeinen Ausſpruch, daß, wenn es
von ihm abhinge, der Zuſammenſchluß
zwiſchen Jugoflawien und Bulgarien in einer
Minute vollzogen ſei. Er fügte hinzu, dieſe Auf-
faſſung werde von den bedeutenden Politikern
der jugoſlawiſchen Demokraten und Radikalen
geteilt, die alle von der Notwendigkeit des Zu
ſammenſchluſſes überzeugt ſeien. Unter Bezug-
nahme auf wiederholte Unterhaltungen be-
zeichnete er den König von Jugoſlawien als den
ſicherſten Anhänger des Zuſammenſchlußgedankens.
Raditſch bedauerte allerdings, daß man in
Belgrader Kreiſen zur jetzigen bulgariſchen Re
gierung weniger Vertrauen habe als zu Stambo-
liſky und Zankoff, er ſelbſt aber halte die Miniſter
Buroff und Molloff für Vertreter einer be-
ſonnenen und verſöhnlichen Richtung.

Griechiſchſüdſlaviſches Bünönis?
Die ſüdſlawiſche Regierung hat ſich bereit er-

klärt, die unter der Regierung Pangalos ab-
geſchloſſene Salonikikonvention in freundſchaft-
lichem Sinne neuerlich zu prüfen, damit ſie die
Regierung in Athen zur baldigen Ratifizierung
vor die Kammer bringe. Die der Regierung
naheſtehende Preſſe glaubt zu wiſſen, daß
Griechenland nicht nur bereit ſei, die Verhand
lungen mit Südſlawien wieder anzuknüpfen, ſon
dern ein Bündnis auf viel beſſerer Grundlage ab
zuſchließen.

Aibanien wünſcht einen Garantiepakt
mit Griechenland.

Der alhaniſche Geſandte in Athen ſtattete dem
griechiſchen Außenminiſter Michalakopolus einen
Beſuch ab, in deſſen Verlauf er den Wunſch ſeiner
Regeirung nach einem territorialen Garantiepakt
ähnlich den im Vertrage von 'Tirana zwiſchen
Jtalien und Albanien abgeſchloſſenen, unter
breitete. Michalakopolus erwiderte, daß er die
Vorſchläge, die am Montag dem Kabinett vor
gelegt würden, wohlwollend prüfen werde.
Später teilte der griechiſche Außenminiſter den
Vorſchlag dem italieniſchen Geſandten, der im
Auswärtigen Amt vorſprach, mit. Der griechiſche
Geſchäftsträger in Belgrad berichtet heute, daß

der albaniſche Geſandte in Belgrad der jugo

Schanghai vor der Entſchei,bung.
250000 Arbeiter im Streik.

haftete auf Befehl Suns in der Schanghajer Chi
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erklärte Generalſtreik macht ſich heute verſtärkt
geltend. Jn der Hauptſtraße der internationalen
Konzeſſion gab es nachmittags Krawalle.

Ein engliſchchineſiſches Abkommen,

Aus Hankau wird gemeldet: Amtlich wird be
kanntgegeben, daß der engliſche Geſandtſchaftsrat
O'Maley und der Miniſter des Aeußeren der Kan-
tonregierung Tſchen geſtern abend ein engliſch-chi
neſiſches Abkommen unterzeichnet haben. Ueber
den Jnhalt iſt noch nichts bekannt.

Engliſche und japaniſche Flottenverſtärkungen
für China.

Aus London wird gemeldet: Die achte britiſche
Jerſtörerflottille iſt geſtern von Malta nach China
abgegangen. Nach Meldungen aus Tokio ſind ein
japaniſcher Kreuzer und vier Zerſtörer nach
Schanghai ausgelaufen.

Internationale Kundgebung in Kanton.

Wie die chineſiſche Nachrichtenagentur in Ber
lin meldet, fand in Kanton im Beiſein ameri-
kaniſcher, engliſcher und franzöſiſcher Arbeiterdele-
gierter eine große internationale Kundgebung für
den chineſiſchen Freiheitskampf ſtatt. Auf dieſer
ſprachen der Engländer Tom Man, der Jnder
Roy, der Franzoſe Doriat und der Amerikaner
Browder.

Engliſche Warnung an Rußland.
Nach einer Meldung des „Neuyork Heralde

aus London ſoll die engliſche Regierung geſtern
eine Note fertiggeſtellt haben, die eine letzte
Warnung an die Adreſſe der Sowjetregie
rung darſtelle und dieſe davon in Kenntnis
ſetze, daß der engliſch- ruſſiſche Handelsvertrag
aufgehoben werden würde, falls Rußland ſeine
englandfeindliche Politik in China nicht ändere.

ſlawiſchen Regierung ähnliche Vorſchläge unter-
breitet habe. Die allgemeine Meinung in Athen
geht dahin, daß dieſe Verhältniſſe von Jtalien
ſympathiſch aufgenommen werden.

Polniſche Wirtſchaksnöte.
Aus Warſchau wird gemeldet: Durch die Ab-

nahme des polniſchen Kohlenexports infolge des
Aufhörens des engliſchen Bergarbeiterſtreiks ge-
ſtaltet ſich die polniſche Handelsbilanz von Monat
zu Monat ſchlechter. Nach amtlichen Meldungen
hat die Einfuhr nach Polen im Januar 1927 den
Wert von 187 Millionen Papierzloty, die Aus-
fuhr aus Polen einen ſolchen von 199,4 Millionen
Papierzloty gehabt. Polens Handelsbilanz iſt
damit mit 12,4 Millionen Papierzloty oder 7
Millionen Goldzloty aktiv geweſen. Jm De-
zember war die polniſche Handelsbilanz noch mit
27,8 Millionen Goldzloty aktiv.

Mit dem Schwinden des Außenhandelsüber-
ſchuſſes ſchwinden auch die Ausſichten auf die heiß-
erſehnten und dringend benötigten ausländiſchen
Anleihen. Vielleicht wird Polen nun auch bald
im Handelskrieg mit Deutſchland endlich etwas
vernünftiger.

J

An Berliner zuſtändiger Stelle wird beſtätigt,
daß der deutſche Geſandte in Warſchau mit dem
polniſchen Miniſterpräſidenten in der Aus-
weiſungs- und Niederlaſſungsfrage eine Unter
redung gehabt hat. Nach polniſchen Meldungen
ſchlug er einen Handelsvertrag nach dem Muſter
des deutſchſchweizeriſchen vor.

Zu polniſchen offiziellen Falſchmeldungen über
das Ergebnis der Gemeindewahlen in Deutſch-
Oberſchleſien muß erneut feſtgeſtellt werden, daß
von 193 450 abgegebenen Stimmen 10967 von
Polen abgegeben wurden, d. h. 5,6 Proz. Das
Ergebnis bedeutet einen Rückgang der polniſchen
Stimmen um 2 Proz. ſeit dem Jahre 1920.

Litauen beſteht auf Rückgabe Wilnas.
Anläßlich der litauiſchen Unabhängigkeitsfeier

hielt der neue litauiſche Staatspräſident Smetona
eine Rede, in der er ausführte: Es hat geheißen,
daß Wilna die Hauptſtadt eines freien Litauens
ſein ſolle. Man darf jetzt nicht vergeſſen, daß die
Toten des Krieges ein Vermächtnis S
haben, das noch erfüllt werden muß. Dieſes Ver
mächtnis verkündet, daß Litauens Haupt
ſtadt Wilna, noch nicht frei iſt.

Nach dieſer Rede iſt zu ſchließen, daß auch die
neue litauiſche Regierung ihre Anſprüche auf
das von den Polen geraubte Wilnagebiet nie-
muls fallen laſſen 1 d. 1
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Der Fall Feſter
Von Prof. Dr. Kähler, Greifswald, M. d. L.

Die geſetzliche Dienſtaltersgrenze
für die preußiſchen Univerſitäts-profeſſoren wächſt ſich allmählich zu einer
ſchweren Schädigung des Hochſchulweſens aus. Jch
habe im Namen meiner politiſchen Freunde wie
auf Grund der Kenntniſſe über die Lage der
Univerſitäten von Anfang an die ſchweren Be
denken gegen dieſes Geſetz geltend gemacht. DieHandhabung des See beſtätigt dieſe, ja über

trifft die e rwartungen. So kommt dieSache in der Oeffentlichkeit nicht zur Ruhe. Jn
der Sitzung des Hauptausſchuſſes habe ich der
ſchweren Beunruhigung weiteſter Kreiſe nicht nur
innerhalb der Univerſitäten Ausdruck derte
wozu der Fall Feſter den Anlaß gab. Jch führte
etwa folgendes aus:

Jm Vorjahre hatte der Finanzminiſter im
Haupausſchuß zunächſt eine ſehr entgegenkommende
Erkläru über die Aufhebung des Dienſtalter-
r etzes abgegeben, weil dies ſeinen Zweck
erfüllt habe, denn die mit dem neuen Staat inner-
lich nicht übereinſtimmenden alten Beamten ſeien
nunmehr ausgeſchieden. Jm Plenum des Land
tages erklärte er damals, das Staatsminiſterium
habe ſich ſeiner Anſicht nicht anſchließen können.
Jch habe diesmal zum Ausdruck gebracht, daß es
ſich nicht nur um eine allgemeine beamtenrecht-
liche Frage handelt, ſondern um

eine Frage weitſchauender Univerſitätspolitik.

An dieſem Punkte ſeien nun einmal die Ver-
hältniſſe der Hochſchullehrer völlig andersartig
als die aller anderen Beamten, ſelbſt der Richter.
Nach dem Geſetz ſei in letzter Linie für die Ent
ſcheidung über die Frage der Verlängerung des
einzelnen Univerſitätsprofeſſors das Staats
miniſterium verantwortlich. Das Staatsmint-
ſterium in ſeiner parteipolitiſchen Zuſammen
ſetzung könne den Verdacht nie bannen. daß es
auch in dieſen Entſcheidungen ſich parteipolitiſch

Jch bedauere das nicht nur aus poli
tiſchen Gründen, ſondern weil man durch die Ein
ſchaltung dieſer Jnſtanz verhindert ſei, wirklich
t bis auf den Grund der einzelnen Fälle zu
ſehen.

Dieſe Entſcheidungen rühren an den Kern des
Univerſitätsbetriebes und können daher nur
von Fachminiſtern ſachlich getroffen werden.

Wenn man dann die Gerüchte höre, daß beſtimmte
Farteirichtungen ſich durch ihre Miniſter in dieſe
ragen hineinſchöben, dann käme der ganze

Widerſinn des heutigen Zuſtandes heraus. Jch
habe eingehender auf die 9wlerig grteg gerade
der 65-Jahresgrenze- hingewieſen. ie iſt jeden-
falls noch ungünſtiger als eine 70-Jahresgrenze,
über die ich mit mir reden laſſe. Geradezu kata-
ſtrophal werden dieſe Fragen, wenn man bedenkt,

daß die anderen Länder eine anderePraxis haben und infolgedeſſen die
reußiſchen Univerſitäten Hoch-
chulen zweiten Ranges werden. Der

frühere u rrie Dr. v. Richter habe bei
einer Gelegenheit geſagt, das Dienſtaltersgeſetz
bedeutet den Ruin der Univerſität Berlin. Wenn
nun vorgeſchlagen würde, in der Handhabung der
Altersgrenze Berlin und die anderen Univerſi-
täten verſchieden zu behandeln. ſo komme man zu
ganz untragbaren Verhältniſſen. Jn Profeſſoren
kreiſen werden Aeußerungen maßgebender Stellen
herumgetragen, man wolle in Berlin 20 Prozent,
in der Provinz 10 Prozent der Fälle verlängern.
Abgeſehen davon, daß ich mir nicht vorſtellen
kann, wie man das techniſch durchführen will,
würde eine ſolche mechaniſche Korreklur den über-
mechaniſierten Zuſtand nur unendlich ver-
ſchlimmern.

Alle dieſe Ueberlegungen geben den Hinterrund für die Angeſente rregung, die mit
echt über den Fall des Hiſtorikers an der

Halleſchen Univerſität, Profeſſor Feſter, ent
ſtanden iſt.

Profeſſor Feſter wurde zunächſt zum 1. Oktober
1925 auf Jahresfriſt verlängert. Nach Ablauf
der Friſt haben die Fachminiſter nach einwand-
freien Feſtſtellungen die Verlängerung erneut
beantragt. Dies r im Staatsminiſterium ab
gelehnt worden. er u Feſter iſt von
dieſer Entſcheidung durch Eilbrief vierzehn Tagevor dem Zeitpunkt ſeiner Ermeritierung beſah
richtigt worden. Jch verſtehe es vollſtändig, daß
eine ſolche Handhabung als ein Schlag gegen die
Würde eines bewährten Wiſſenſchaſtlers einpfun-
den wird und daß er ſelbſt ſie als ein Odium
empfindet. Jch erwarte, daß ihm eine ausreichende
Genugtuung zuteil wird.

enn eine ſolche Entſcheidung
aus politiſchen Gründen erfolgt,dann iſt es klar, daß dieſe ſich auch auf die Ver
andlungen über die Berufung eines Nachfolgers
ortpflanzen müſſen, und darin ſehe ich den
zweiten ungeheuren Mißſtand. der für die Uni
verſitäten, nicht nur für die beteiligten Fakultäten
untragbar iſt.

Solche Zuſtände können unter keinen Umſtänden
bleiben, und wir verlangen mit allem Nachdrug
um der Sauberkeit des öffentlichen Lebens und
um der ungeſtörten Entwicklung der Univerſi-
täten willen, daß politiſche Momente auseſchaltet und feſte Grund ätze von den be
eiligten Miniſtern vereinbart werden.
Die Erklärung, die der Kultusminiſter Dr.

Becker darauf abgab, lautete folgendermaßen
„Der Miniſter bedauere, daß die Ablehnung desAntrages auf Verlange- ung durch das Slaots-



miniſterium erſt einige Tage vor Jnkrafttreten
der Eremitierung des Profeſſors Feſter in deſſen
Hände gekommen ſei. Er habe ſich aber an die
geſetzlichen Vorſchriften halten müſſen.“

Aus dem, was der Miniſter n 9 ge'agt hat,
ergibt ſich die u meiner Ausführungenohne weiteres, ſo daß jedes weitere Wort ſich
erübrigt.

züglich der Alters erder Miniſter ſich d aus: Na rer un
müſſe eine völlige Unabhängigkeit der Univerſi
tätsprofeſſoren in derſelben Weiſe gewährleiſtet
ſein, wie bei den Richtern. Die Verlängerung

oder Abſagung dürfe nicht in der Willkür der
Verwaltung ſtehen. Vei dem ſpärlichen Nach

wuchs ſei bei den Univerſitätsprofeſſoren 65 Zeßfe
als Regelfall untragbar. Er ſei mindeſtens fü
das 68. Lebensjahr,

Was hilft dem Profeſſor Feſter dieſe völliunzulängliche Crliatunt et wird für die
Univerſitäten dabei herauskommen? olange
die Linke auf dieſem Wege um die „geiſtige
Jri eit“ und die r erung des geiſtigeneutſchlands kämpft, wird in der Sag keine
Aenderung eintreten.

Reichsſchulpolitik.
Der Reichselternbund an die Parteien.

Der evangeliſche Preſſedienſt teilt mit: Der
evangeliſche Reichselternbund, der als Groß-
organi ſation der Elternbewegung heute in 18
Handesverbänden über 4000 Ortsgruppen um
faßt, gibt in einem Schreiben an die Parteien
des Reichstages, bei denen die Entſcheidung liegt,
der Erwarlung Ausdruck, daß nunmehr alle
arlamentariſchen Miltel zur beſchleunigten

Förderung eines den chriſtlichen Erziehungsinter
eſſen Rechnung tragenden Reichsſchulgeſes aus
genützt werden. Das Schreiben betont, daß durch
die verſchiedenſten Vorkommniſſe der jüngſten
Zeit die völlige Unhaltbarkeit der gegenwärtigen
Verhältniſſe auf dem Schulgebiet infolge der ſeit
acht Jahren ungeklärten Rechtslage erwieſen ſei.

Der belgiſche Klerus gegen die Flamen.
Aus Brüſſel wird gemeldet: Geſtern iſt in den

katholiſchen Kirchen Weſt landerns eine Erklärung
des Biſchofs von Brügge v worden, in der
dieſer jede nationaliſtiſche Politit, beſonders
den flämiſchen Nationalismus, ver-
urteilte. Der Biſchof droht allen, die ſchon durch
das Leſen von nalionaliſtiſchen Flamenblättern
un Gebot übertreten, die Behandlung vonebellen der Kirche an Für die nattonatiſtiſche

re be gung bedeutet die biſchöfliche Er
lärung einen ködlichen Schlag. an erwartet,

daß alle belgiſchen Biſchöfe einen Erlaß im Sinne
des Biſchofs von Brügge herausgeben werden.

Die rein germaniſchen Flamen, die ſich
es die h gegen die Knechlungurch die romaniſchen Wallonen auflehnen, bilden
die ganz überwiegende Mehrheit des belgiſchen
Volkes. Die eng und ſehr ſhrofte Stellung-
wahme der hohen katholiſchen Geiſtlichkeit Belgiens
gegen ſamen mutet daher als einſeitige und
rein politiſche Stellungnahme zugunſten des fran-
zöſiſchen Einfluſſes ſehr eigenartig an, zumal ſie
im weſentlichen übereinſtimmt mit der einſeitig
frano enfreundlichen und deu chland feindlichen
Stellungnahme gegenüber der noch ſtärkeren
deutſchen m in Elſaß-Lothringen.

Da eine ähnliche deutſchfeindliche politiſche
Haltung der hohen katholiſchen Geiſtlichkeit auch
in anderen rein katholiſchen Grenzgebieten Deut'ch-
lands zu beobachten iſt, die mit Religionsfragen
und Glaubensintereſſen der katholiſchen Kirche
nichts zu tun hat. wäre es wünſchenswert, daß
der deuiſche Katholizismus an höchſter tathokiſcher
Stelle Verwahrung gegen dieſe deutſchfeindliche
a e nlegt und eine wahrhafte Reutralität

urch'etzt.
Der Volksverein für das katholiſche Deutſch-

land veranſtaltet am Sonntag, dem 13. März,
eine Parſtfeier, verhkunden mit einer ſozialen
Kundgebung, für die Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns als Redner gewonnen iſt. Dr. Brauns
wird die ſozialen Wege zur Volkseinheit und des
Katholizismus Stellung zu den ſozialen Aufgaben
behandeln. Hier wäre Eelegenheit, auch die
berechtigten außenpolitiſchen Wünſche der deut-
ſchen Katholiken zur Sprache zu bringen.

Proteſtverſammlung der geſchädigten
Auslands- und Grenzlanödeutſchen

Die Arbeitsgemeinſchaft der Jntereſſenver-
treiungen für den Erſatz von Kriegs und Ver-
drängungsſchäden veranſtaltete am Sonntag in
Berlin eine Kundgebung zu der Entſchädigungs-
frage, die ſo ſtark beſucht war, daß zwei weitere
a. ine a nge abgehalten wurden. Geheimrat von Tilly (Oſtbund) wies auf den un
nen Haager Schiedsſpruch hin. nach dem die
Entſchädigüngen an die Auslands und Grenz
landdeutſchen nicht den Re Fztiongleiſnnoen
entnommen werden dürfen. Jetzt müſſe endlich
das Reich ſeinen Verpflichtungen gegenüber den
um ihres Deutſchtums willen Geſ Wbigten nach
kommen. Geheimrat Große (Bund der Auslands-
deut'chen) betonte, da
ſeinen ablehnenden
gründung gefällt ha

das Haager Schie richtchied rn de v
be, daß Deutſchland auf der

Londoner Daweskonferenz nichts von n
Liquidationseniſchädigungen geſagt habe. rof.
Dr. Kaufmann (Bonn) habe erklärt. daß auch die
Reparationskommiſſion die Entſchädigungspflicht
des Reiches anerkannt habe. Nachdem die
Abgeordneten Laverrenz (Dnat.), Novack r

enDr. Haas (Dem.) und Dr. Schetter Dir
der Auslandsdeut ſchen zugeſtimmtatten. wurde eine diesbezügliche Entſhllebung

einmütig angenommen.

Fianzöſiſche Hetze.

Jm „Echo de Parxis“ bemüht ſich heute
Pertinax wieder einmal, das Mißtrauen gegen
die deutſchruſſiſchen Verträge vom 16. April 1922
(Rapallo) und vom 24. April 1926 zu erhöhen.
Dieſe Verträge würden zweifellos militäriſche
Abmachungen zwiſchen Deutſchland und Rußland
enthalten, und ſolange nicht das Gegenteil er
wieſen ſei, ſei alle Vorſicht am Platze. Als Ein-
leitung ſeines heutigen Hetzartikels benutzt Per-
tinax die „Enthüllungen“ des Berliner Korre-
ſpondenten des „Mancheſter Guardian“ vom ver-
gangenen Dezember.

Der „Temps“ zu den polniſchen Flottenbauten.
Der Parifer „Temps“ beſpricht den Bau pol-

niſcher Schiffseinheiten in Frankreich der beweiſe,
daß Polen den feſten Willen habe, den freien Zu-
tritt zum Meere zu verteidigen. Auch die franzö
ſiſche Marinemiſſion in Polen, wie die polniſchen
Offiziere in der franzöſiſchen Marine, legten den
Beweis dafür ab, daß Polen eine ſtarke Flotte
zu erhalten wünſche. Zurzeit habe Polen aus
franzöſiſchen Werſten zwei Zerſtörer mit 1500 To.
Woſſerverdrängnung, ſechs Unterſeeboote und drei
Minenleger in Bau gegeben. Der „Temps“ ſchenkt
beſondere Beachtung dem Ausbau des polniſchen
Oſtſcehafens Gdingen, der als Handels wie als
Kriegshafen große Bedeutung erlangen werde.

Ja

Off iererſatz aus dem Unter
offizierkorps.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstags ſetzte
die Bera.ung des Haushalts des Reichswehr-
dent 1927 unter dem Vorſitz des Abg.
Heimann (Soz.) abermals fort.

Abg. SchmidtFannover (Dnat.): Die Linke
vergißt bei der Polemik gegen die Wehrvereine
immer die eigenen Wehrverbände, ferner die Verſuche in Frankreich, die ganze Nation zu mili
toriſieren, für die ſogar der Sozialiſt PaulVoncour eingetreten r Die Reichswehr muß
innenpolitiſch dem Kuhhandel der Parteien,
außenpolitiſch den Bindungen des Verſailler Ver
trages möglichſt bald entzogen werden.
Streichungen am Etat wären unerträglich und
eine Blamage für den Reichstag.

Abg. Brüninghaus (D. Vp.) weiſt die An-
griffe auf mere zurück, als ob ſie unbeſehen
den Etat bewilligen wolle. Aber es giot nicht
an, unbeſehene Abſtriche zu machen, die einen
Teil der Reichswehr ruinieren,

Abg. Rönneburg (Dem.) tritt dafür ein, daß
die Gemeinden ſich der Militäranwärterpflicht
bewußter annehmen. Abbaubedürftig ſcheint ihm
der Verwaltungsapparat im Reichswehrmini-

Deutſchnationalen. Die Deutſchnationalen warn

orderungen für Waffen und Munition für nötig.
en Jch halte ferner Abſtriche bei den An

ie Aufſtiegsmöglichkeit von Unteroffizieren zu

muß dazu kommen, die Kriegervereine unter die
politiſchen Vereine zu rechnen.

Reichswehrminiſter Dr. Geßler:

Soweit die Landeskriegerverbände Politik be
trieben, ſich wie in Lübeck an Wahlen beteiligen.
iſt der Reichswehr geſetzlich eine Teilnahme an
die'en Veranſtaltungen verboten. Reichsbanner
wie Kyffhäuſerbund bemühen ſich im übrigen,
dieſe Frage gemeinſam zu regeln.

t im
Jntereſſe der Leute ſelber nicht an, weil ſie

in den dreißiger W dann
beim weiteren

haben in ihren Saßungen den Klaſſenfampf, ſie
deshalb politiſch und können auch nur ſo

ehandelt werden.
Auch ich 'ehe in einem künftigen Kriege ein

roßes Unglück. Aber wir allein können denKrieg nicht verhindern. Wir können nur Paul
Bonceurs Standpunkt teilen: Wir wollen nicht
den Krieg aber wenn er kommt, müſſen wir
uns zur Abwehr bereitmachen.
Hierauf vertagte ſich der Ausſchuß auf Montag.
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Die Thüringer Soz'a' demokraten
zur Regierungsbi dung. 2

Die Landtagsfraktion und der Bezirksvorſtand
der Sozialdemokratiſchen Partei Thüringens
haben ein Regierungsprogramm in ihrer Preſſe
veröffentlicht. Sie gehen dabei von dem Ge-
danken aus, daß ſie als die ſtärkſte Partei der bis
herigen Oppoſition nach der durch die Wahlen
geſchaffenen Lage verpflichtet ſeien, den Weg für
ein freies Thüringen auf ſozialiſtiſcher Grundlage
vorzuzeichnen. Das Programm enthält die
grundlegenden Forderungen der ſozialiſtiſchen
Jdeenwelt. Jm einzelnen wird ausdrücklich der
Ausſchluß aller nichtrepublikaniſchen Elemente aus
dem Richterſtande, der Staatsanwaltſchaft und
allen wichtigen Staatsämtern gefordert. Auf
dem Gebiete des Schulweſens werden haupt-
ſächlich die Ablehnung der konfeſſionellen Schule und
die Beibehaltung der Univerſilätsausbildung für
Volksſchullehrer gefordert.

Rote Verſchwenöer in Mecklenburg.
Jm Hauptausſchuß des mecklenburgiſchen Land

lages kam es geſtern bei den Beratungen über
den Haushaltsplan 1927 zu erregten Auseinander
ſetzungen zwiſchen den Sozialdemokraten und den

ten vor einem weiteren Ueberſchreiten der von der
Regierung im Etat eingeſetzten Summe. Die
Rechte warf den Sozialdemokraten vor, daß ſie
im letzten Landtage, als ſie ſich in der Oppoſition
befanden, die Erhöhung der Ausgaben für die
Hochſchule u. a. als Kulturſchande bezeichnet
haben. Der deutſchnationale Redner ſagte, daß
ſich der Hauptausſchuß, der bereits um 1 300 000
Mark über den Voranſchlag der Regierung hin
ausgegangen ſei, wenn er ſo weiter arbeite, zu
einem Verſchwendungsausſchuß entwickele.

Steinbombardement auf Ber'iner Polizeſ.
Aus Berlin wird gemeldet: Am Sonnabend

abend tagte im Saalbau Friedrichshain eine von
den Nationalſozialiſten einberufene Verſammlung,
nach deren Schluß ſich ein etwa 200 Mann ſtarker
Zug bildete, der von der Friedenſtraße nach der
Jannowitzbrücke marſchieren ſollte. Um Zu
ſammenſtöße zu verhüten, wie ſie ſich vor acht

Offizieren darf nicht verſchüttet werden. Man

Tagen ereignet hatten, begleitete ein Laſtkraft
wagen der Schutzpolizei die Nationalſozialiſten.
Unterwegs wurden die Beamten von mitgziehen
den Kommuniſten und Roten Frontkämpfern be
ſchimpft und in den dunklen Straßen mit Steinen
beworfen. Das Bombardement wurde ſchließlich
jo heftig, daß die Beamten ſich genötigt ſahen,
Schreckſchüſſe abzugeben, durch die jedoch niemand
verletzt wurde. Schließlich gelang es, fünf der
Hauptſchreier zu verhaften, die der Abteilung 1A
des Polizeipräſidiums vorgeführt wurden.

Einigung über den europäiſchen Luft
verkehr.

Auf der Konferenz der europäiſchen Luft
oerkehrsgeſellſchaften in Wien wurden folgende
große Linien vereinbart, die ſchon in der nächſten
Zeit die Grundlage des europäiſchen Luftverkehrs
bilden ſollen: eine Nord-Süd-Linie ſoll von
Malmö über Berlin, Wien, Venedig nach Rom,
eine WeſtOſt-Linie von Paris über Berlin nach
Moskau, eine ſüdlichere weſtöſtliche Linie vor.

Bukareſt nach Konſtantinopel gehen. Dieſe
Linien ſollen ſchon bei Beginn des Flugverkehrs
im Frühjahr in Betrieb genommen werden.

Sowjyetruſſiſchafghaniſche
Freunöſchaft.

Die afghaniſche Regierung hat ruſſiſche Offi-
ziere für den Militärdienſt in der afghaniſchen
Armee verpflichtet. Die Sowjetregierung beab-
ſichtigt, eine Gruppe ruſſiſcher Offiziere aus den
ſibiriſchen Truppenteilen nach Afghaniſtan zu ent
ſenden. Zwiſchen der Sowjetregierung und der
afghaniſchen Regierung ſchweben zurzeit Verhand
lungen über die Errichtung von zwei Fabriken zum
Bau von Flugzeug- und Automobilmotoren.
Gleichzeitig werden Verhandlungen über die
Gründung einer ruſſiſch- afghaniſchen Bank mit
einem Grundkapital von fünf Millionen Rubel
geführt.

Schön sein allein
ist nicht genug.

Das PFaszinierendeo im Aussehen einer
Dame von Welt Uegt immer in der glück-
lichen Kombination von Schönheit und
Eleganz, die nur erreicht werden kann,
wenn der Stil der Frisur die Gesamt-
Erscheinung harmonisch ergänzt. Um lok-
Ker und anmutig zu fallen und um das
Haar leicht frisierbar zu machen, braucht
das Haar unbedingt Pixavon. Nur mit
Hilfe von Pixavon erreicht man jene reiz-
volle undeſinierbare Lebendigkeit der
Frisur, die der schönen und ele-
ganten Frau eigen ist

Leine der gewöhnlichen fügen
Haarwaszchseiſen kas auch ar
enndhernd di Wirkungen von
Flaovon. Bestehen Sio ſest auf
„Pizcoeon“ ſnur in geschklossenen

Originolſtascken), eowokl für dis
häauelieke Hacarwäseche, wie
auch fur die im Frieierseton.

Abbildungen neuer
Bubenkopfscknitte,

Mode Frükjakr 7927,
en Wunsch gratis
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Als ich noch Prinz war

Roman von Paul Harn.
(10 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Ach Dummheit! Die Epiſode war vor-

bei für den Prinzen. Das war doch klar.
Man hatte ihm von Ween aus einen Wink
gegeben. Alfensleben hatte ſeinen beſtimmten
Auftrag gehabt, das war nun ganz klar. Und
der Prinz hatte ſelbſtverſtänd' zu gehorchen.

„Geſtatten Sie, Gnädigſte, daß ich Sie ein
Stück be!eite? Jſt Jhnen nicht wohl?“

Anita riß ſich zuſammen.
„Doch. Ja, ich bitte Sie, mir zu ſagen

nicht hier, kommen Sie. Man wird ſchon
aufmerkſam. Jch will doch wiſſen

Sie verl'ezen den Bahnhof und ſchlugen eine
Seitenſtraße ein.

„Sie ſind ein Studienfreund von Ferdi,
nicht wahr

„Zi. egskamerad. Jch ſagte es ſchon. Wir
gehörten dem gleichen Regiment an, dem
Prinz Branzell durch ſeine Zugehörigkeit be-
ſonderen Glanz gah

Anita preßte die Hände gegen das unge-
bärdige Herz.

„Prinz Branzell, ſagen Sie! Herrgott
das iſt doch nicht wahr! Er iſt Arzt! Er
iſt doch kein Prinz!“

Da begriff Lippſchütz, daß ſie wirklich nichts
wußte Er war ratlos. Zu dumm, daß er ge-
rade d bei ſein muß e. Es blies ihm wohl
ni 3 an eres übrig, als Aufklärung zu ge
ben., Allerliebſt ſah ſie ſa aus. Kein Wundec,
wenn der Prinz ſich da nicht ſo leicht trennen
konnte.

„Ja, Gnädigſte, es iſt mir unendlich pein-
lich, aßer

„Beben Sie, reden Sie!“

„Jhr Jhr Freund iſt wirklich Prinz
Branzell. Karl Ferdinand Branzell, der ein
zige Sohn des Erzherzogs Karl Auguſt Bran-
zell zu Wien. Sie können es mir glauben,
wir waren vor fünf, ſechs Wochen gemeinſam
auf dem Verlobungsſeſt der Prinzeſſin Ethel
von Balſf ried-Coburg, das, wie Jhnen wohl
noch bekannt ſein wird, im Hotel „Zur
Krone“ geſeiert wurde.

„Herrgott
Anita entſann ſich plötzlich der Szene von

damals: Das vorfahrende Auto bei Frau
Haller gegen Abend „Ferdi“, in Eile,
auf die Reparatur des Fracks wartend
Aber dann war ja doch alles Lüge!

„Er iſt Arzt“, erzählte er
„Er hat ſtudiert, das iſt richtig. Hat wohl

auch eine Klinik in Wien, ſoviel ich wetß,
aber deshalb iſt er doch Prinz Branzell!
Und ein Kurier aus Wien hat ihn nun offen-
bar geholt, der Herr, der neben ihm im Kupee
ſtand. Ein Baron von Athensleben

Anita war es, als verhüllten graue Nebel
ihren Witck

Sie die Geliebte eines Prinzen! Fürſten-
liebchen! Nichts weiter! Und alle Zukunfts-
hoffnungen eine Lüge.

Sie krallte ſich an Lippſchütz, aufgerührt
im Jnnerſten.

„Wer wer ſind Sie
„Freiherr von Lippſchütz, Hoſchef des Groß

herzogs.“
„Und die Dame, mit der Sie damals

im Theater waren
„Die Großherzogin!“
Eine tieſe Tra irigkeit, ein herzliches Mit

leid wallte plötzlich in ihm auf. Das war kein
Amüſiermädel! Se hatte wirklich geliebt

in unedlichem Vertrauen.
„Sie müſſen nicht weinen“, murmelte er.

„Nein, Sie müſſen ruhig ſein. Der Prinz

Sie gewiß nicht kränken. Sein Herz iſt ehrlich.
Denken Sie mit verzeihender Liebe an ihn.
Vielleicht iſt auch er nicht der wirklich
Schuldige.“

Anita hörte ihn kaum.
„Jch habe nichts gewußt“, flüſterte ſie.

„Jch habe ihm alles geglaubt
„Man muß ſo vieles verzeihen, ſo vieles.

e warum wollen Sie ihn rerurteilen? Viel-
t.

Da blickte ſie ihn groß an und ſchüttelte
den Kopf.

„Jch weiß ſchon ich war ihm ein Som-
merglück. Und es iſt vorbei

Jhre ſchlanke Geſtalt reckte ſich. Der alte
Stolz in ihr wurde wach und machte ſie
herbe und frei.

„Jch danke Jhnen, daß Sie mir das alles
geſagt haben

Nein, der Fremde ſollte ſie nicht länger
in ihrer Qual ſehen. Das mußte ſie allein
mit ſich abmachen. Und die Tante?

Jhre Stimme ſchwankte. „Nun laſſen Sie
mich allein gehen. Jch ich bin ſchon
wieder ſtark

Sie nickte ihm zu. Und ginz davon mit
eiligen Schritten, in denen eine verzweifelte
Sehnſucht nach Alleinſein war.

13.
Anitas Augen hatten den Glanz verloren.
Still ging ſie im Hauſe herum, und Frau

Wielandt wagte ke'nen Troſt. Das war etwas,
mit dem jedes Menſchenherz allein fer:ig wer
den mußte. Erſt mußte der erſte Schmerz ver
narben. Auch ſie war ja faſſungslos und
obendrein ſehr zornig geweſen, als ſie er-
fuhr, wer dieſer Ferdi Branzell in Wirklich
keit war. Dann aber waren mildere Gedanken
gekommen.

Nein ein ſchlechter Menſch konnte er
iſt wohl leichtſinnig geweſen, aber er wollte

ſönlichkeit. Sein Weſen war offen und herz-
lich geweſen, und ſeine Liebe zu Anita ehrlich,
und ohne Falſch. Daß er ſein wahres Her-

Genf über München nach Wien, Budapeſt, Belgrad,“

kommen verleugnet hatte man konnte es
wohl rerſtehen, vielleicht auch verzeihen. Seine
Schuld war, daß er das Herz über die Ver
nunft hatte ſiegen laſſen, daß er Hoffnungen
erweckt hate, die er nie erfüllen konnte. Denn
daß er Anita als ſeine Frau heimführen
konnte, war doch unmöglich. Frau Wielandt
fah da vollkommen klar.

Auch Anita wußte das. Aber ſie grollte ihm
nicht. Nach mancher ſchlafloſen Nacht hatte
ſie ſich damit abgefunden, daß alles nur ein
ſchönes Sommern ärchen geweſen war.

Sie wollte es als heiliges Erlebnis in ihrem
Herzen aufbewahren. Daß ſeine Liebe echt
und rein geweſen war ſie zweiſelte nicht
daran. Und daß er gewiß den guten ehrl. chen
Willen gehabt hat!e, ihr ein dauerndes Glück
an ſeiner Seite zu ſchenken auch das wollte
ſie glauben. Daß er ihrer auch in Wien ge
dachte ſein erſter Brief hewies es. Aber
ſie hatte es nicht über ſich zu bringen vermocht,
ihm zu antworten. Er würde umſonſt nach
einem Brief fragen, den ſie ihm unter der
angegebenen Adreſſe, bei einer Frau Ober
huber am Kärntner Ring, ſchicken ſollte. Nein,
ſie wollte ihm auch nicht mitteilen, daß fie
nun wiſſe, wer er in Wirklich!eit ſei.

Das alles hatte ja keinen Zweck mehr.
Ein Prinz Branell und cin Näymädchen,

das konnte, das mußte immer nur eine
Epiſode, ein Sommern ärchen bleiben. Er
ſollte ihretwegen keine Unannehnmlichlci an
haben. Er war ein Tell ſeiner Famille, kein
freier Menſch.

Sie aber wollte ihr Schickſal tragen. Jhr
Stolz würde ihr helfen,

nicht ſein. Dem widerſprach ſeine ganze Per
Noch einmal kam ein Brief von ihm. Wie

Feuer brannte er in ihrer Hand. Sie zögerte,
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Aus ötudt und Umgebung.

Eine Scheune am Keumarkt nieder
gebrannt.

Sonntag früh, kurz vor 6 Uhr, ertönte das
Feueralarmſignal in der Stadt. Die Feuerglocke
auf dem Stadtkirchturm ſchlug an, und auch die
Glocke der Neumarktkirche ſowie des Domes und
die Sirene der Blanckewerke ſtimmte mit. Der
Feuerſchein wies nach dem Neumarkt, auf dem
eine Scheune in Brand geraten war. Die Motor-
ſpritze, die ſich bei dieſer Gelegenheit zum erſten
mal bewährte, und zwar ſehr gut, eilte als erſte
zur Brandſtelle. Bald folgten auch die Spritzen
aus den Nebendepots vom Reumarkt, aus der Jo-
hannisſtraße, ſowie die übrigen aus dem Haupt
depot und die Blanckewehr. Von der Motor-
ſpritze wurde eine Hauptleitung gelegt, die ſich
dann wieder in drei Nebenleitungen gabeltée.
Außerdem wurde das Feuer noch mit zwei Hy-
drantenleitungen bekämpft.

Die Scheune, in der ſich Heu, Stroh und Acker
geräte befanden, war nicht mehr zu retten. Nur
ein Teil der Ackergeräte konnte noch heraus-
geholt werden. Das Feuer drohte auch auf
das Wohnhaus des Arbeiters Albrecht,
Huerſtraße 20, überzugreifen. Es hatte ſich auch
ſchon nach dem Dachgeſchoß durchgefreſſen, und
die Zimmer waren bereits ausgeräumt. Doch
konnte das Feuer hier nach mühevoller Arbeit
unterdrückt werden.

Kurz nach 7 Uhr konnte die Motorſpritze und
gegen 7 Uhr die übrige Wehr abrücken. Nur
eine Brandwache von vier Mann blieb zur Ab-
dämpfung der ſchwelenden Reſte bis 1 Uhr an
der Brandſtelle. Der Schaden iſt durch Verſiche-
rung gedeckt. Die Brandurſache iſt noch un-
bekannt.

Bei dem Vorfall trat wieder der Mangel
an Alarmeinrichtungen offen zutage.
Manche Wehrmänner konnten nicht ſofort zur
Stelle ſein, da ſie den Alarm nicht gehört hatten.

Mit dem Sonderzug nach Oberhof.

Als die Winterſportler am Sonntag zum
Bahnhof eilten, um mit dem Sonderzug nach
Oberhof zu fahren, begannen in der Stadt die
Feuerglocken zu läuten, und bald ſetzte auch die
Blanckeſche Fabrikſirene ein. Der Bericht über
den Brand an anderer Stelle. Vom Bahnſteig
aus konnte man noch das Anrücken der Feuer
wehr durch die Bahnhofſtraße beobachten.

Da der Zug diesmal gut beſetzt war, ging von
Halle und Leipzig je ein geſonderter Zug ab.
Hinter Weißenfels drängte ſich alles an die Fen-
ſter, um die Stelle zu ſehen, an der ſich am Mitt-
woch das Eiſenbahnunglück ereignete. Zertrüm-
merte Güterwagen und gleich dünnem Draht ge-
bogene Eiſenbahnſchienen zeugten von der Größe
des Unfalls. Ein Teil dex beſchädigten Wagen
war bereits von den Aufräumungskolonnen, die
ſelbſt am Sonntag wieder tätig waren, beſeitigt.

Wohl keiner der Sportler, die mit in Andreas
berg waren. hatte gehofft, noch einmal ſo ſchönes

Der Schnee knirſchteSportwetter zu bekommen.
in Oberhof unter den Füßen, und ſelbſt mittags
11 Uhr waren 9 Grad Kälte. So konnte ſich denn
die Jugend mit Schi oder Rodel nochmals recht
austoben.

Am Abend wehte beim Abſtieg nach dem
Bahnhof ein eiſiger Wind, aber die Herzen der
Sportler waren nicht eingefroren. Bald war im
Bahnwagen eine luſtige Unterhaltung im Gange,
deren Mittelpunkt eine junge Dame aus Kötz-
ſchen bildete. Wir kannten ſie zwar nicht, ſie aber
wußte über jeden von uns (d. h von einer Reihe
junger Merſeburger Herren) Beſcheid. Offenbar
hatte ſie uns alle auf der Heiratsliſte ſtehen.
Jedenfalls hat ſie aber damit ſchlagend die Not-
wendigkeit einer Eingemeindung nicht nur des
Zweckverbandes Leung, ſondern, wie es die Kom-
muniſten fordern, auch Kötzſchens nach Merſeburg
bewieſen. Bei der Durchfahrt durch Leuna bot
ſich noch einmal Gelegenheit, die Gasfabrik, die
gerade in Betrieb war und wieder ein Flammen-
eer gen Himmel ſandte, aus nächſter Nähe zu
beobachten. Hochbefriedigt über den Verlauf des
Tages verließen die Sportler in Merſeburg den
Zug.

60 Jahre Kationalliberale Partei.
Aus volksparteilichen Kreiſen wird uns ge

ſchrieben:
Am 27. Februar ſind 60 Jahre vergangen,

ſeitdem die Nationalliberale Partei unter
Bennigſens Führung in Hannover gegründetworden iſt. An folgenden Tage konſtituierten
ſich im erſten Norddeutſchen Reichstage die in
dieſer Partei zuſammengeſchloſſenen Führer des
Nationalvereins der neuen preußiſchen Provinzen
Hannover, Heſſen-Naſſau und Schleswig-Holſtein
mit den Altliberalen Preußens zur erſten Fraktion
der Nationalliberalen Partei und erwählten
Rudolf von Bennigſen zu ihrem Vorſitzenden.
Unter Bennigſens rung erwarb ſich die Partet
den Ehrennamen der eichsgründungs-
partei.Als dann die deutſchen Fahnen ſich ſenken
mußten. als das Kaiſertum dahinging, iſt auch
ein Stück von dem Weſen der alten National-
liberalen Partei dahingeſunken. Aber der Zu-
ſommenbruch fegte ſie nicht hinweg, denn der
Liberalismus erkannte, daß ihm als Gegner
der Revolution neue und große Aufgaben
bevorſtanden. So ging die alleinige und legitime
Nachfolgeſchaft durch Beſchluß der letzten
Zentralvorſtandsſitzung der Nationalliberalen
Partei am 15. Dezember 1918 über auf die
Männer, die nicht ihr Heil in neuen Parteien
ſuchten, ſondern geſchloſſen beieinander blieben.
Unter Streſemanns Führung und unter
dem Namen der Deutſchen Volkspartei
waren ſie 7 u weiter zu kämpfen mit dem
klaren Ziel der Erhaltung und des
Wiederanfbaues des Reiches unter
der alten Wahlſpruch: Das Vaterland über die
Partei!

Jn dieſem Kampfe hat ſie ſich die Forderung
des Seniors der Keichstagsfraktion, Geheimrat
Profeſſor Dr. Kahl, zu eigen gemacht, den Tat-

Winterverſammlung des Vereins ehemaliger Schüler
der Lanö wirtſchaftlichen Schule zu Merſeburg.

Der Verein ehem. Schüler der Landw. Schule
zu Merſeburg hielt am Sonnabend im Kaſino
eine Winterverſammlung ab, die ſehr gut beſucht
war. Der Vorſitzende, Herr Landwirtſchaftsſchul
direktor Heim, begrüßte die Erchienenen, ins
beſondere einen Veteran der Schule, Ehrenmit-
glied Hermann Kabiſch, Zſcherneddel, der den
erſten Lehrgang mitmachte, und die Vortragen-
den. Herr Dr. Hahne, Halle, bezeichnete in
ſeinem Vortrage „Der Hackfruchtbau“ die
Rüben wirtſchaft für unſere Gegend als

das Fundament der Landwirtſchaft

Die Arbeiterfrage ſei hierbei die Kardinal-
frage. Leider ſei auch infolge der Herabſetzung
des Polenkontingents ein großer Arbeiter
mangel eingetreten. Die Bodenbearbeitung müſſe
ſo erfolgen, daß die Bakterientätigkeit vor ſich
gehen kann und die Bodenfeuchtigkeit erhalten
bleibt. Der Boden ſolle daher nicht im Walzen-
ſtrich liegen bleiben, ſondern die Lockerung der
Bodenſchicht müſſe unkedingt folgen. Die Boden-
bearbeitung müſſe hintereinander erfolgen, ins-
beſondere bei den ſiebartig wirkenden Geräten
wie Krümmer und Egge. Die heraufgzehobenen
Klumpen müßten ſofort zerkleinert werden. Der
frühere Modus, zu Rüben den Boden recht feſt
zu bearbeiten, wird heute nicht mehr gutgeheißen.

Die Reihenweite der Rüben wäre in Lauch-
ſtädt vorteilhaft auf 50 Zentimeter feſtgelegt.
darüher hinaus ſolle aber nicht gegangen werden.
Die Standweite würde danach 25-—30 Zentimeter
betragen. Es ſollte eine Rübe im Gewicht von
800-820 Gramm erzielt werden. Die Rüben
ſollen etwas tiefer als früher gedrillt werden,
wobei ſich die Druckrollen wohl verwenden laſſen.
Das Eggen der Rüben ſolle gleich nach dem Auf-
gehen erfolgen, was bedingt, daß 15--17 Pfund
je Morgen gedrillt werden. Das Eggen hat den
Vorteil, daß die Hackmaſchine nicht mehr als acht
Zentimeter an die Rübe herankommt.
Bei den Kartoffeln wären die Verhält

niſſe ganz anders. Die Kartoffel erfordert einen
luftigen Boden. Sie ſolle flach liegen, damit ſie
Luft und Wärme bekommt. Bei der Standweite
wäre zu begchten, daß, je kleiner dieſe ſei, um ſo
höher der Ertrag wäre, was natürlich auch ſeine
Grenze hat. Eine intenſive maſchinelle Bearbei-
tung müſſe noch gut erfolgen können. Es empfehle
ſich, den Schurigfſchen Hackpflug nach dem Auf-
gehen der Kartoffeln zu verwenden. Für die
maſchinelle Rübenhacke ſei der Gänſefuß zu ver
wenden. Eine zu tiefe Durchlüftung ſei wegen
des folgenden Waſſerverluſtes nicht zu empfehlen.
Den Stallmiſt ſoll man direkt zu der Hackfrucht
geben, bei dem Getreide könne mit dem gleichen
Vorteil Kunſt ünger verwandt werden. Mit
Gründünger ſolle möglichſt nur die Hackfrucht ge-
düngt werden. Stickſtoff ſolle man in Salpeter
verabfolgen. Leunaſalpeter wäre eigentlich kein
Salpeter, weil er drei Viertel aus Ammoniak be
ſtehe. Ammoniak müſſe ſfräteſtens bei der Beſtel-
lung gegeben werden. Die Kartoffel ſei ein be
ſonderer Kalifreſſer. Eine gutvprozentige Rübe
verlange einen etwas längeren Stand.

Redner betonte dann, daß bei dem Saatgut
die Herkunfts- und Abartsfrage die
Hauptſache ſei. Man ſolle nach Möglichkeit
das Saatgut alljährlich wechſeln. Mit reichem
Beifall wurde dem Redner gedankt.

Danach ſprach Herr Hofrat Profeſſor Dr.
Müller-Lenhartz über

Deutſchlands wirtſchaftliche Lage und die
Produktion von Fleiſch und Milch und deren

Vertrieb“,

Er führte aus: Deutſchlands wirtſchaftliche
Lage ſei ein Thema, das man nur mit Sorge be
handeln könne, weil wir in der Landwirtſchaft
und auch in der Induſtrie in großer Sorge ſind.
Auch die Landwirtſchaft befände ſich in einer
Kriſe. Sie ſei durch kurzfriſtige Darlehen ſchwer
belaſtet. Die Bedingungen, unter der die Land-
wirtſchaft arbeiten müſſe, wären anders als bei
der Jnduſtrie. Das Betriebskapital der Induſtrie
verzinſe ſich bedeutend beſſer als das der Land
wirtſchaft. Die Landwirtſchaft brauche einge
arbeitete Leute, darum beſtände auch in der Land
wirtſchaft großer Arbeitermangel. Einfuhr und
Ausſuhr müſſe die Wage halten. Leider ſei die
Einfuhr noch viel zu groß, da ein großer Teil der
Erzeugniſſe Luxus wärr, weil ſie im Jnland aus
reichend vorhanden ſeien. Die Landwirtſchaft
könnte mit Recht einen Schutzzoll in Mindeſthöhe
der Vorkriegszölle verlangen. Dieſer müſſe ſich
auf Getreide und tieriſche Produkte erſtrecken. Da-
gegen wird freie Einfuhr von Futtermitteln ge
wünſcht.

Der Fleiſchverbrauch

habe ſich weſentlich gehoben, er ſei höher als in
der Vorkriegszeit. Die Fleiſcheinfuhr
habe ſich vervierfacht. Wenn dieſe zoll-
frei iſt, ſo ſtellte ſie eine Notmaßnahme für
Minderbemittelte dar. Heute liege hierfür kein
Grund mehr vor, weil die Landwirtſchaft den
Fleiſchbedarf ſelbſt decken könne. Es würde
immer wieder von der Landwirtſchaft verlangt,
dafür zu ſorgen, Deutſchland aus eigener Scholle
zu ernähren. Auf der anderen Seite werde aber
der Landwirtſchaft in den Rücken gefallen.

Es müßten Genoſſenſchaften gegründet wer-
den, die die Erzeugniſſe näher an den Ver-
braucher bringen. Von verſchiedenen Seiten wäre
vorgeſchlagen, die Viehhaltung zu vergrößern,
Wenn dies jedoch erfolgen würde, ſo hätten wir
eine Ueberproduktion. Eine Ausfuhr ſei aber
nicht möglich, da England als der Hauptabnehmer
hierfür auf deutſche Waren verzichte und lieber
die engliſch ſprechenden Staaten bevorzuge.

Bei der Milch ſei der Einfuhrüberſchuß gegen
über den Vorkriegsjahren ebenfalls vie a
Die Einfuhr von Milch habe die Produktionsluſt
nicht geſteigert, ſondern Milchſchwemmen hervor-
gerufen. Redner empfiehlt,

mehr Milch zu produzieren und vor allem
billiger zu produzieren.

Mit Verbilligung der Produktion müſſe auch
Verbeſſerung eintreten, um gegenüber den
ausländiſchen Erzeugniſſen konkurrenzfähig zu
bleiben. Ferner wäre eine beſſere Behandlung
der Milch notwendig. Die Einrichtung von Milch-
höfen wäre zu empfehlen. Redner ſpricht ſich
gegen die Sozialiſierung des Milch-
verkehrs aus. Milch habe den allergrößten
Wert, wenn ſie direkt zum Verbraucher komme.

Mit der Ermahnung zur Sparſamkeit und mit
dem Wunſche. die Reichesregierung ſolle dafür
jorgen, daß alle unnötige Einfuhr vermieden und
deutſche Waren gekauft würden, ſchloß der Redner
ſeine ſehr intereſſanten Ausführungen, die reichen
Beifall fanden. Es ſchloß ſich eine kurze Aus-
ſprache an.

Nach erfolgter Rechnungslegung wurde der
Beitrag für 1927 auf 1 Mark je Jahr feſtgeſetzt.
Ferner wurde beſchloſſen, das Sommerfeſt
wieder in Halle ſtattfinden zu laſſen. Am Abend
fend noch ein gemüliches Beiſammenſein im
Ratskeller ſtatt.
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ſachenmut.
Volk und Vaterland das Beſte in den gegebenen
Verhältniſſen ſchaffen. So iſt die Partei der
Reichsgründung heute geworden, was ſie werden
ſollte: Die Partei der Reichserneuerung.

Allerorten wird die Deutſche Volkspartei dieſen
Gründungstag würdig feiern im Gedenken an die
Zeit vor 60 Jahren, deren alte Jdeale ſie heute
neubelebt weiterträgt zu neuen Aufgaben und
Zielen. Auch in Merſeburg veranſtaltet die
Deutſche Volkspartei am 28. Februar
1927, abends 8 Uhr, in Rülkes Saal eine ſolche
Gedenkfeier, zu der beſonders auch alle Mitglieder
der alten Nattonalliberalen Partei eingeladen
ſind. (Räheres ſiehe Anzeige.)

Weiterer Rückgang der Grippe.
Die Grippe, die auch in der Stadt Merſe

burg einen ziemlichen Umfang angenommen
hatte, iſt im Februar merklich zurückgegangen.
Während z. B. die Allgemeine Ortskranken-
kaſſe der Stadt Merſeburg im Januar
1200 Grippefälle zu verzeichnen hatte,
ſind bei ihr bis 20. Februar nur etwa
400 gemeldet.

Jahreshaup'verſammlung der Pioniere
und Verkehrstruppen.

Der Verein ehemal. Pioniere hielt am Sonn
abend im Ratskeller ſeine Hauptverſammlung
ab. Aus dem Jahresbericht iſt zu erwähnen, daß
der Verein ſtetig im Wachſen iſt. Die Veranſtal-
tungen des vergangenen Jahres zeigten, daß
echter deutſcher Pionierſinn in den Kreiſen der
Kameraden herrſcht. Nachdem dem geſamten
Vorſtand Entlaſtung erteilt und der Dank des
Vereins für ſeine Mühewaltung ausgeſprochen
war, fand die Neuwahl ſtatt. Kam. Nittz
wurde wieder zum erſten Vorſitzenden gewählt,
Kam. Otto Graul zum ſtellv. Vorſitzenden.
Das Amt des Schriftführers behält Kam. Erpe,
das des Kaſſierers Kam. Helm. Als Ort der
diesjährigen großen Pioniertagung wurde
Nordhauſen vorgeſchlagen. Auf die Samm-
lung für unſer Ehrenmal wies der Vorſitzende
nochmals hin. Allen Kameraden, die ſich bisher
dafür eingeſetzt haben, ſprach er den Dank des
Denkmalsaus'chuſſes aus,

Aus ihm allein heraus kann ſie für Nach Erledigung der weiteren Punkte der
Tagesordnung waren die Kameraden noch einige
Stunden gemütlich beiſammen.

Hauptverſammlung des Ev. Männer
und Jugenövereins.

Sie fand am 20. d. M. im Vereinshaus
a. d. Geiſel 5 unter Leitung des Herrn Paſtor
Aegermann ſtatt. Es wurden von den Führern
der einzelnen Gruppen kurze Berichte über Tätigkeit
und Wirken innerhalb der Gruppen gegeben. Jungſchar,
Jugendgruppe, Poſaunenchor und Turnabteilung, ſie
alle konnten erfreuliche Erfolge aufweiſen. Auch die
Bücherei iſt im Berichtsjahr gewachſen; viel Gutes
und Neues iſt hinzugekommen. Nach einem ſtatiſtiſchen
Rückblick folgte der Kaſſenbericht. Dem Kaſſierer wurde
Entlaſtung erteilt. Sodann folgte zum Schluß die
Wahl des Vorſtandes. Die Wiederwahl des geſchäfts-
führenden Vorſtandes erfolgte durch Zuruf, die Wahl
der übrigen Mitglieder des Vorſtandes durch Zettel
wahl.

„uhrmarkt im „Tivoli“.
So lautete die Parole, unter der die Orts-

Tr Merſeburg des Vereins des Deutſchen
uftfahrtverbandes am Sonnabend ihr

Wintervergnügen veranſtaltete. Frohſinn und
Laune herrſchte bei den zahlreichen Teilnehmern.
Der Saal im Tivoli war nicht wiederzuerkennen.
Ein richtiger Jahrmarktsbudenzauber mit Schieß-
und Glücksbuden, Cabaret, Weinzelt, einem
Photographenatelier mit Scherzaufnahmen und
einem Raum, in dem die Eheketten geſchmiedet
wurden (offenbar ein beſonders anziehender Punkt
für die heiratsluſtigen Paare), legte Zeugnis ab
von der tüchtigen Vorarbeit des Vergnügungs-
ausſchuſſes. Den Höhepunkt erreichte das Feſt
mit dem Erſcheinen des Flugzeuges, das, da derSchkeuditzer Flughafen noch nicht fertiggeſtellt
iſt, ſo lange auf dem „Jahrmarkt“ niedergehen
mußte. Der ganz neuarlige Typ, vorausgeahnt
r das Jahr 1950, rief allgemeine Heiterkeit
ervor. Daneben ſorgten Schachbrettanz und

andere kleine Ueberraſchungen für die rechte
Stimmung

Nach Mitternacht zeigten Papierſchlangen und
Konfetti, die in Mengen das Schlachtfeld be-
deckten, wie die deutſchen Luftfahrer Feſte zu
feern verſtehen.

B ancke-Werke, G. m, b. H.
Die Auſſichtsperſon für vie unter Geſchäfts

aufſicht ſtehenden Blancke-Werke, Herr Direktor
Scherbel, veröffentlicht erſt jetzt den Status, wie
er für 23. Dezember 1926 aufgeſtellt iſt. Danach
G en nach vorſichtiper Schätzung bei ruhiger
iquidation für die wicht erraten Gläu

biger etwa 30 Proz. in der Maſſe liegen. Jm
Falle des Konkurſes Bret dieſe dagegen kaum
etwas zu erhoffen. n dem Status ſind die
Fabrikgrundſtücke von 104 300 Quadratmeter mit
584 000 M. eingeſetzt, d. h. der bebaute Quadrat-
meter mit je 15 M. (15 152 Quadratmeter), der
inbeboute miz 4 Mark, das Siedlungsgelände
(18 331 Buadratmeter) mit 55 100 M. gleich 3 M.
je Quadratmeter. Das Grundſtück Offenbach ein
ſchließlich Gebäude iſt mit 60 000 M., die geſamten
Gebäude mit 500 000 M. geſchätzi, die Maſchinen
Utenſilien uſw. mit 450 000 M., die Vorräte mit500 000 M., die Außenſtände nach reichlich 20 Pro

Abſchreibung mit 177 000 Mark. Einſchließli
kleinerer Poſten (Kaſſe uſw.) ergibt 9 eine
Aktivmaſſe von 2364 000 Mark, die eine Ueber
deckung der Papiere mit rund 12000 M. ergibt.
Werden die bevorrechtigten Gläubiger aus-
geſchieden, ſo ergibt ſich nach Abzug der Aktiven,
die dem Geſchäflsaufſichtsverfahren entzogen ſind
(durch hypothekariſche Belaſtung, Uebereignung
uſw. eine freie Akltivmaſſe von 344 000 Mark,
denen ungeſicherte Verbindlichkeiten einſchließlich
eines geſchätzten Hyvothekenausfalls von 210 000
Mark in Höhe von 887 000 M. gegenüberſtehen.
Danach würden alſo, wie ſchon geſagt, in der
Maſſe ca. 30 Proz. liegen. Direktor Scherbel
ſchildert nun die Urſachen des Zuſammenbruchs
als darin liegend, daß die Fabrik trotz des un-
geheuren Abſatzausfalls nach der Jnflation ihr
Unkoſtenkonto. das ſich 1926 auf 70 Proz. des Um
ſatzes belief, nicht ſofort e ch u fe zeigt
habe, und außerdem durch den Verluſt des ſehr
wertvollen Auslandgeſchäfts. Trotzdem ſei die
Fabrikation, wenn ſie ſich auf einzelne hoch
rentab'e Sondekartikel des Werkes, insbeſondere
Spezialarmaturen für Wärmewirtſchaft, Benzin
ſtraßenpumpen uſw. konzentrierte, durchaus ren-
tabel zu s ſo daß wenn es gelänge, die
ſchwebenden Verhandlungen zur Beſchaffung der
Mittel für die Fortführung bzw. Neuaufnahme
des Betriebes zu einem guten Ende zu führen
die Gläubiger auf eine beſſere Befriedigung,
vielleicht ſogar allmählich in voller Höhe, würden
rechnen können. Eine Ausſicht, die unter den
rigen ſchwierigen, teuren Geldverhältniſſen
reilich manchen trügeriſch erſcheinen dürfte. Jm
Falle des Konkurſes freilich würden die nicht be
vorrechtigten Gläubiger kaum Ausſicht auf
irgendeine Quote haben.

Was die Dauer der Geſchäftsaufſicht anlangt,
ſo hat ſich die große Mehrzahl der Gläubiger für
eine Verlängerung bis Ende März ausgeſprochen,
und es ſteht zu hoffen, daß das Gericht dieſem
Antrage ſtattgibt, nachdem es vorläufig die Ver
längerung nur bis 27. Februar ausgeſprochen hat.
Der Standpunkt der Commerzbank und anderer
Gläubiger, nur eine einmonatliche Verlängerung
zu beantragen, iſt nicht durchgedrungen. Er be-
zweckt ja übrigens auch nur, den Gläubigern noch
einmal Gegelenheit zu einer Ausſprache zu geben.
Eine ſolche erſcheint allerdings vielen erneut
wünſchenswert, namentlich, ſobald ſich die Ver
handlungen wegen Fortführung der e rn
(bis jetzt arbeiten wieder 100 Arbeiter) zu einem
poſitiven Reſultat verdichten ſollten oder zu
ſcheitern drohen. Die lange Verzögerung des
jetzt endlich erſchienenen Berichtes wird vielfach
lebhaft bedauert,

Kaufe deine Schuhe mittags
Den Rat, Schuhe in der Mittagsſtunde zu

kaufen, gibt ein engliſcher Fachmann allen, die
wirklich paſſende Fußbekleidung haben wollen.
Die Füße ſind in den Abendſtunden, in denen
man zumeiſt Schuhe kauft, am größten. Man be
kommt daher meiſt Schuhe, die zu groß ſind, und
dieſe werden ſehr raſch abgetragen. Um Mittag
hat der Fuß die normalſte Form, und man wird
daher um dieſe Zeit den paſſendſten Schuh finden.
Man ſoll neue Schuhe niemals bei naſſem Wetter
tragen, ſondern erſt ein paar Tage bei trockener
Witterung, damit durch die natürliche Feuchtigkeit
des Fußes und die Schuhwichſe das Leder waſſer
dicht gemacht wird. Neue Schuhe ſind meiſt nicht
waſſerdicht. Ein Schuhkauf iſt eine wichtige Sache,
denn man verbringt ſein halbes Leben und mehr
auf den Füßen.

Die Deutſchnationalen unö der
Mittellandkanal.

Jn der „Magdeburgiſchen Zeitung“ vom 10. Fe
bruar wird in einem Aufſatz „Der Mittelland-
kanal in Gefahr“ die Behauptung aufgeſtellt, daß
der volksparteiliche Reichsverkehrsminiſter Krohne
durch den deutſchnationalen Miniſter Dr. Koch
erſetzt worden ſei, damit dieſer die Gräben zu
ſchütte, die Krohne aufgegraben habe, und ferner,
daß die Deutſchnationalen Gegner des Mittel-
landkanals ſeien.

An dieſer Mitteilung iſt kein Wort wahr. Nach
Erkundigungen, die wir bei der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion eingezogen haben, geht dort
die einmütige Auffaſſung dahin, daß zunächſt
der Mittellandkanal zu Ende ge-führt werden müſſe. Eine Unterbrechung
der Kanalarbeiten iſt übrigens auch noch nicht
eingetreten, obwohl im Nachtragsetat die Poſition
des Mittellandkanals durch den Haushaltungs-
ausſchuß des Reichstages geſtrichen worden war.

Amtlicher Wetterbericht.
nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Mitteldeutſchland liegt heute früh noch im Bereich

des kalten, ſüdöſtlichen Luftſtromes, der uns geſtern
ſtarke Aufhelterung gebracht hat. Jnzwiſchen dringen
aber von Weſteuropa warme Luftmaſſen oſtwärts vor,die ein ſtarkes Randtief über Cſfrantreich und dem
Rheinland erjeungt haben. Die Niederſchlagsfront liegt
bereits am Rhein. Unſer Gebiet wird auch in Mit

(Nachdruck

leidenſchaft gefeen werden, ſo daß wir wieder mit
ſtarker Bewol d Milderung des Froſtes zu rech
nen haben.

Vorherſage: Starke Erwärmung bei ſüdweſt
lichen Winden, meiſt bedeckt mit Niederſchlägen, die in
den Tiefenlagen bald als Regen niedergehen werden.



„Heinſte
Kartoffelmehl als Bindemittel“, kündet ein Pla-
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Das Geheimnis der großen Wurſt.
Roſtbratwürſte mit zwei Prozent

kat einer Wü ſtchenbude auf dem letzten Jahr
markt. „Das iſt eine reelle Sache,“ ſagen die

Leute, die es leſen. „Da weiß jeder gleich, was
in der Wurſt iſt.“

Und es wird flott gekauft. Es gibt aber auch
ein ſchönes großes Ende fürs Geld. Zwei Kun-

den, die recht herzhaft in die Wurſt hinein biſſen.
bekamen dennoch Bedenken und trugen ſie zur

Polizei, und die Polizei wiederum übergiebt ſie
dem Nahrungsmittelamt. Das Nahrungsmittel-
unterſuchungsamt veranlaßt Anklage wegen Nah
rungsmittelfälſchung.

Und ſo ſtand der Würſtchenmann jetzt vor Ge-
richt. Er wies jedes Verſchulden von ſich. Schon
in der L.ehrzeit habe man ihm erklärt, daß Mehl-
zuſatz zur Roſtbratwurſt unbedingt nötig ſei. Sonſt
würden ja die ſchönen Würſte in der fürchter
lichen Glut des Kohlenfeuers verbrennen.

Jndes Reichsgerichtsentſcheidungen ſtehen dem
entgegen, und auch die Sachverſtändigen des Flei-
ſchergewerbes ſind anderer Anſicht. Das Nah
rungsmittelunterſuchungsamt vollends behauptet,
hier läge ein ſchlauer Trick vor, um der Wurſt recht
viel Waſſer beimiſchen zu können. Ohne Mehl

kein Waſſerzuſatz und ohne Waſſer
keine große Wurſt.

Das Gericht folgte dieſen Ausführungen und
erkannte auf 15 M. Geldſtrafe.

Clobicauer Straße und Friedrichſtra
Chriſtianenſtraße zwiſchen Weißer Mauer und
Roſental und die Bismarckſtraße zwiſchen dem
Rotcn Brückenrain und der Blancke-Straße ſind
von r ab bis auf weiteres wegen Vornahme
von Pflaſterarbeiten für den öffent-
lichen Fuhrverkehr geſperrt. DiePflaſterung wird gewiß allgemein freudig be-
grüßt wetden, da be onders in der Annenſtraße
und Chriſtianenſtraße der bisherige Zuſtand ſchon
lange als ein Uebelſtand empfunden wurde.

Einen Courbièeretag mit Regimentsappell und
Wiederſehensſeier veranſtalten die im Preußiſchen
Landeskriegerverband und im Courbièrebund
zuſammengeſchloſſenen ehemaligen Angehörigen
des Jnfanteriereg'ments von Courbrière (2. Poſ.)
Nr. 19 in den Tagen vom 7. bis 9. Mai in der
alten Garniſonſtadt Görlitz, verbunden mit dem
25jähr. Stiftungsfeſt des Görlitzer Vereins und
der Winterbergfeier der Traditionskompagnie.
Alle alten Kriegs und Friedens19er, aktiv, Re
ſerve, Landwehr, Landſturm ſowie Erſatz
formationen werden hierzu herzlich eingeladen.
Anmeldungen, die ſchon jetzt entgegengenommen
werden, ſind zu richten für ganz Nordweſt-
deutſchland an Dr. Mathieu, Hannover-Linden,
Haaſemannſtr. 4. Dabei wird um Angabe ge-
beten, ob und auf wie lange Quartier gewünſcht
wird.

Der dramatiſche Verein Volksbühne feierte am
Sonnabend und Sonntag in der „Funkenburg“
ſein 28. Stiftungsfeſt. Das Feſt wurde mit einem
Konzert eingeleitet. Von Mitgliedern des Ver-
eins wurde ein Theaterſtück „Der Zigeuner-
baron“, aber nicht der von Joh. Strauß. auf-
geführt. Das flott geſpielte Slück fand lebhaften
Beifall. Der anſchließende Ball ließ auch die
Tanzluſtigen zu ihrem Rechte kommen. Am Sonn-
tag fand ebenfalls ein gemütlicher Ball ſtatt.

Theaterverein. Für die „Tell-Auf-
führung heute abend, 716 Uhr, ſind noch
Karten an der Abendkaſſe zu haben.

Straßen'perrung. Die Annenſtraße wiſchen
e, die

Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
Der Flughafen in Schkeuöttz.

Anfang März Eröf'nung.
Kommt man von Halle mit der Staatsbahn,

ſo ſieht man auf der linken Seite kurz vor der
Slalion Schkeuditz den Flugplatz. In fünf
Minuten iſt vom Bahnhof aus der neuer-
ſtehende Flughafen erreicht. Hier herrſcht
ein eifriges Treiben. Ueberall wird emſig gre-
arbritet. Jn den erſten Mä zagen bereits ſoll
ja der Flughafen für den Verkehr freigegeben
werden. Vor uns ſehen wir eine große
Eiſenkonſtruktion, die rechte Flugzeug-
halle. Ein großes Schild zeigt an, daß dieſer
gewaltige Eiſenbau von der Firma Reuter K
Straube, Halle, ausgeführt wird. Während an
dem einen Ende der Halle noch an den Ver-
bindungen der einzelnen Eiſenträger ge
arbeitet wird, werden von Arbeilern einer
Bauſirma berelts am linken Ende der Halle
die Maurerarbeiten ausgeführt. Auf
langen Leitern bringen andere Aröciter dia
zur Dachdeckung notwendigen Leccheſteine
hinauf. Die ge waltigen Schiebetore
der Halle liegen noch auf dem Anfahrts-
platz. Vei den Kanaliſationsarbeiten
ſind ebenfalls bedeutende Firmen beſchäftigt.

Eine zweite Flugzeughalle iſt zwar
in Ausſicht genommen, wird aber erſt ſpäler

ergeſtellt werden. Eine Dresdener Ferma
iſt mit dem Bau eines Empfangsge-
bäudes, das vollkommen aus Holz herge-
ſtellt wird, beſchäftigt. Zwiſchen beiden Flug-
zeughallen findet dieſes Haus ſeinen Platz.
Eine mit Betonyla!ten belegte Anfahrts-
ſtraße von ungefähr 150 Meter
Länge und 40 Meter Breite führt
zu den La dezlatz der F ugzeuze. Auf die er
Straße ſol en die Benzinzapfſtellen
für die Flugzeuge eingerichtet werden.
Dieſe werden durch ein großes Benzinlager,
bei welch in vier unterirdiſchen
Tanks nahezu 50000 Liter Benzin

lagert werden können, verſorgt werven,
nteure ſind dabei beſchäftigt, dieſe Tais

Am Sonntag tage im Gaſthof Schumann in
Neumark die ezirksverſammlung

Bezirk Geiſeltal) der Kreisabteilung Quer
urt im Verbande der Preußiſchen Landgemein-

den. Der Kreisabteilung Querfurt ſind nahezu
ämtliche Gemeinden des Kreiſes angeſchloſſen.
on 35 Gemeinden waren 28 vertreten.

Der Vorſitzende, Gemeindevorſteher Renſch,
Roßbach, berichtete über die Vorſtandsſitzung des
Hauptvorſtandes in Berlin, die ſich mit der Auf-
ſtellung der

Voranſchläge der Landgemeinden

beſchäftigt hat. Danach iſt damit zu rechnen, daß
die Verlängerung des roviſoriums des
Finanzausgleiches zwiſchen Reich. Län-
dern und Gemeinden auf zwei Jahre auch das
Zuſchlagsrecht der Gemeinden auf die gleiche Zeit
dauer im Gefolge hat. Um die verſchlechterte
riß der Gemeinden r berückſichtigen, wird die
Erhöhung der Earantie des Reiches aus Ein-
kommen und Körperſchaftsſteuer
vorgenommen. Ferner wird eine Erhöhung der
Zrweiſung aus der Umſatzſteuer an die Ge-
meinden erfolgen. Zu dieſem Zwecke ſoll die
Schulkinderzahl in den einzelnen Gemeinden als
Verteilung maßſtab herange?ogen werden. Weiter
wird der Verband zur Entlaſtung der leiſtungs-
ſchwachen Schulrerbände geeignete Schritte unter-
nehmen. Zu dem Kapitel

Schulweſen
wies der Vorſitzende auf die Mängel hin. die bei
den Lehrkurſen entſtehen, zu denen aus den Ort-
ſchaften die Handarbeitslehrerinnen
entſandt werden. Nach Möglichkeit ſollten die
Kurſe nicht nur in Querfurt, ſondern in mehreren
Orten des Kreiſes abgebalten werden. Ferner
hat der Hauntverband anläßlich der Trennung
von Kirche und Schulvermögen die
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Lanögemeindetag im Geiſeltal.
Proteſt gegen die Uebertragung der polizeilichen Befugniſſe an die Landräte.

Schaffung eines Ausei b egeſetzes gefordert. Außerdem ſind hinſichtlichder eine le Mittel vom
Reich in erhöhtem Maße beantragt. Die Einfüh-
rung der Landbürgermeiſtereien, ſowie
die wahlloſe Auflöſung der ſelbſtän-
digen Gutsbezirke werden vom Verband
abgelehnt.

Sodann wies Gemeindevorſteher Renſch auf
die Förderung der Jugendpflege hin,
die im Kreiſe Querfurt noch ſtark im Rückſtand
ei. Mit einer Erhöhung der Kreisteuern ſei angeſichts der erhöhten Provinzial
teuern ebenfalls zu rechnen. Jm übrigen betonte
er Vorſitzende den unbedingten Anſchluß einer

jeden Gemeinde an eine Haftpflichtver-
ſicher ung und den Zuſammenſchluß der Land
gemeinden zu einer ſtraffen Organiſation.

Zum Schluß beſchäftigte ſich die Verſammlung
mit der beabſichtigten Uebertragung der Orts-
olizei an die Landratsämter. Sie wandte ſich
n nachſtehender Entſchließung einſtimmig

dagegen:

„Die heutige Bezirksverſammlung des Be
zirks 1 (Geiſeltal) der Kreisabteilung Quer-
furt erhebt ſchärfſten Einſpruch gegen die von
der Regierung beabſichtigte Uebertragung der
Ortspolizei an die Herren Landräte, die un
vereinbar iſt mit den heutigen demokratiſchen
Grundſätzen und von dem Standpunkt der
Selbſtverwaltung vollſtändig zu verurteilen iſt.
Die Verſammlung fordert, daß die Amtsvor-
ſteher unbedingt als Ortspolizeibehörden er
halten bleiben, desgleichen, daß ihnen die Be
ſugniſſe zum Erlaß von Polizeiverordnungen
nicht genommen werden.“

Wenn man keute den Durch'chrittsmenſchen
fragt, was er von Mi ſon weiß, so wird man
ein recht beſcheidenes Maß von Kerintniſ,en
feſtſel len können. Es waltet die Anſicht vor,
daß das Sache der Pfarrer ſei, die Miſſion
gehe das ganze Volk überhaupt nichts an.
Das iſt ein Veveis dafür, daß unſere Miſſion
bisher trotz ihrer bedeulenden Erfolge, ie hat

15 Millionen Heiden b kehrt,
es vornejogen hat, im verborg nen zu blühen
und wenig Redens von ſich zu machen. Jetzt,
wo in Ch'na die deutſchen Mifſ,onare die
einzigen ind, die an der Arbelt bleiben dürfen,
ſtutzt auf einmal die ganze Welt und wird
aufmerkſam auf dieſe Handvoll Menſch n. die
dort in treuer Arbeit ſtehen. Diesma iſt es
nicht ein lauter Spor.rekord, der alle auf-
horchen läht, ſondern die ſt.lle, trete, jahr
zehntelange Hingabe an ein Werk, das ganz
unerwartet Früch e bringt.

Jm AugenblitK werten wer dieſe Früchte als
einen politiſchen Erſolg, und wir haben das
Recht dazu bei unſerer unterdeüdk en Lage.
Der Mi ſionar wird darüber lä heln und es
gar nicht rerſtehen, denn er hat nichts weiter
gewollt, als dem Reiche Gotles dienen. All de
Scherſlein, die von Kindern und Erwachſenen
geammelt ſind, damit er draußen ſein Ziel
erreichen konnte, haben ſich umgewandelt in
eine große poli:iſche Tat, die umſo höher ein-
zuſchäßen iſt, als ſie gar nicht gewollt war.
Die anderen Völker erſtreben mit ihrer
Mi ſion politiſche Vor'elle, und ſie ſend ſchnöde
ihrer Hoffnungen ge!äuſcht worden. Die deut-
ſche Miſſion wird recht behalten, wenn ſie
weiterhin ſtill und ſachlich arbeitet. Damit
ſoll aber nicht geſagt ſein, daß es nicht nötig
wäre, ihr hier in der Heimat Freunde zu ge
winnen. Jm Gegentell, es wird endlich Zeit,
daß alles getan wird, um die Kenntnis davon
in die breiteſten Volksſchichten zu tragen.

Eine gute Gelegenheit dazu bielet die
Jahres er ammlung der Miſſ ons'onferenz, an
der die führenden Männer der Mission teil-
nehmen wirden. Den Vorſitz hat CEeh. Rat
Prof. D. Lütgert übernommen mit einem
grundlegenden Vortrag (am Dienstag um 10
Uhr in der „Loge zu den drei Degen“) über

ſicher zu lagern und die Rohrverbhändungen
zu den einzelnen Leitungen herzuſtellen.

Auch bei der Herſtellung geeigneter Zu-
fahrtsſtraßen ſinden viele Arbeiter Beſchäfri
gung. Dies iſt auch dringend notwendig, da
bisher nur Feldwege zum Flugplatz führen.
Wenn weiter ſo eifrig wie bisher an der
Ausführung des Flughaſens gearbeitet wird,
ſo wird es auch möglich ſein, daß Anfang
März das erſte Flugzeug im neuen Flughafen
unſerer Provinz landet.

Schkenditz. (Mit Robert Benike,) der
am Donnerstag im Alter von 80 Jahren aus
dieſem Daſein abberuſen wurde, ging ein alter
Turnveleran, ein aufrechter, treuer Mann, da
hin. Raſtlos und unermüdlich war er für die
deutſche Turnerei äig, und manchen Kampf
hat er für ſie durchgeſochten. Seiner nimmer-
müden Täligkeit war es zum grozen Teil mit
zu verdanlen, daz im Jahre 1895 die Turn-
halle des ehemaligen Turnerbundes erbaut
werden konnte. Mit dem Gau- und Kreis
ehrenzeichen wurde er ausgezeichnet, 1912 er-
nannte ihn der Turnerbund in Würdigung
ſeiner Verdienſte zum Ehrenvorfttzenden.
Späler erhielt er den Ehrenbrief der Deut-
ſchen Turnerſ haft.

Miſſionskonferenz in Halle.
Helmat und Miſſionsfeld. Die Vorträge.

„Die bibliſche Lehre vom Reich Gottes in ihrer
Bedeutung für die Mi ſionspraxis“. Die Kon
ferenz hat geſtern begonnen und ſammelt heute
abend 6 Uhr in der Marlen' irche ihre Freunde
im Eröffnungsgot.esdienſt, den Gen.-Sup. D.
Stolte, Mag esurg, hä Heute alerd, 8,15
Uhr, ſpricht D. Warneck (Sumatra) in der
„Loge zu den drei Degen“ über „Die Einheit-
lichkeit des Kampfes in der Heimat und auf
dem Mi ſionsſeld!“

v

Der Halliſche Vere'n für ärztliche Miſſion
veranſtaltete geſtern abend in der Univer i ä:
ſeinen ſtark beſachten Vortragsabend. Oberarzt
Dr. med. et phil. Boeckh (früher Honyen, Kan-
tonprovinz) ſprach über das Feonkleben des
Mi ſionsarztes. Die prähligen Lichtbilder, die
tief durchdachten, aus der Fälle praktiſcher
Erfahrungen ſchöpfenden, von er Auf-
fa;ſung des miſſionsärztlichen Beruſes zeugen-
den Ausführungen ſe, ſelten Aerzte und Nicht-
ärzte aufs S.ärkſte. Es war ein Ruf nach
jungen Medizinern hinaus auſs Mi fionsfeld,
eine Mahnung an die Miſſionsgeſellſchaften
zur genügenden Vorbildung und rationellen
Verwendung ihrer Aerzte, endlich ne Mah-
nung an die Miſſionsäezte zur Ausnützung
ihrer Leobachtungsmöglichkeiten. Eeh. Med.-
Rat Prof. Dr. Behneke begrüßte den Redner
herzlich und dankte ihm mit der Ver, icherung,
daß der Verein treu weiterarbei en wolle.
Dr. med. Meinhof gab den Jahres- und
Kaſſenbericht, aus dem hervorging, daß regel-
mäßig das Tübinger Miſſionsärztliche Jn-
ſtitut, die Verliner Miſſion und ein junger
Student der Medizin unterſtützt werden.

Die Lehrermiſſionskon'erenz hält Dienstag, den
22. Februar, nachm. 3 Uhr, im Hörſaale XIVb der
Univerſität ihre diesjährige Tagung ab. Geheimrat
Dr Nebe, Direktor der Franckeſchen Stiftungen,
wird die Verſammlung eröffnen und leiten Den Haupt-
vortrag hält Studiendirektor Dr. Wolf aus Cöthen
(Anh.) über das Thema: „Decr Gedanke der Kon-
zentration und des Arbeitsunterrichts bei der Be-
handlung der äußeren Miſſion in der Schule.“ Mit
der Tagung iſt eine Ausſtellung von Anſchauungs
mitteln für den religionskundlichen Unterricht ver
bunden.

Aer
Zweckverband Leuna

Tödlicher Unfall.
Am Sonnabend gegen 2 Uhr nachmittags ver-

unglückte der 52 Jahre alte verheiratete Zimmer-
polier Kurt Siegert aus Lodersleben, der bei der
Baufirma Karl Louis Müller im Leunawerk
beſchäftigt war, tödlich. Siegert glitt beim Ab-
werfen von Bauholz aus und ſtürzte in einen
316 Meter tiefen Keller. Er zog ſich dabei ſchwere
Kopfverletzungen zu, denen er bald darauf erlag.

es. Neu Röſſen. Dienstag und Mittwoch
findet in der Siedlungsturnhalle die 9. Anrechts-
veranſtaltung des Ausſchuſſes für Bildungswefen
ſtatt, ein Operettenabend unter Mit-
wirkung von Frau Rößner-Hofmann und Hans
Ferſtner, am Flügel Frau Philipp-Heinecke, ſämt
lich aus Leipzig. Es werden Duette und Lieder
aus folgenden Werken zum Vortrag gebracht:
Gräfin Mariza, Paganini, Das Schwalbenneſt,
Der Orlow, Der Graf von Luxemburg, Der liebe
Auguſtin, Der Bettelſtudent, Gasparone, Der
Oberſteiger, Dreimäderlhaus, Der Vogelhändler,
Epa, Eine Nacht in Venedig. Am erſten Abend
gelten Eintrittskarten Nr. 1 bis 175 links und
Nr. 351 bis 525 rechts. Tageskarten 1,20 Mark.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt. J Anzeigenteil: A,

s Dürrenberg. eſtalozzifeier im
Lehrerverein.) it dem erſten Satz derSeelhodemchen Mondſcheinſonate fand die Weihe

lunde ihren Anfang. Anſchließend begrüßte der
ereinsvorſitzende die Gäſte und Amisgenoſſen.

Nach dem Singen des „Bundesliedes“ trug einejunge Dame eine Reihe ausgewählter Gedanken
aus des Meiſters „Abendſtunde eines Einſiedlers
por. Im erſten Teile der Feſtanſprache gab der
Vortragende einen Einblick in Peſtoloszis Leben.
„Aſes Tod von Grieg und „Air“ von Matthe on
beſchloſſen die erſte Hälfte der Gedenkfeier. Der
folgende Teil der Anſprache brachte eine Schil-
derung der Perſönlichkeit Peſtalozzis und be
chäftigte ſich mit der Frage Peſtalozzi und die
neue Schule Nachdem den Teilnehmern noch
Liſzts „Eantique d'amonde“ geboten word n war,
bildete ein „Peſtalozzi Lied“ den Abſchluß der
Feier.

Nachbarſtadt Halle.
Ufa Lichtſpiele Leipziger Straße.

Durch die Fülle guten Filmmaterials, das die
Ufa ihrem Publikum in letzter Zeit bieten konnte,
iſt man wohl etwas verwöhnt worden vor allem
in bezug auf Leiſtungen der Regie. So kommt
es, daß der Film „Das graue Haus“ trotz Mit-
wirkens von Werner Krauß. Magda Sonja und
Erna Morena den Erwartungen nicht ganz ent
ſpricht, obwohl die Handlung an ſich reich an
Spannungen iſt ſie zeigt, wie ein junges
Mädchen einem Hochſtapler zum Opfer fällt, wie
ſie ihn, der ihr ganzes Leben zerbrochen hat und
ſie in niederträchtiger Weiſe hintergeht tötet, um
dann nach ihrem Freiſpruch mutig den Kampf
mit dem Leben aufzunehmen.

Jm bunten Teil erweckt die UfaWochenſchau,
die diesmal unter vielem anderen Bilder von den
Kämpfen und Straßentumulten inChina bringt. beſonderes Intereſſe In dem

Lichtſpielfilm „Ländlich ſittl'ch“ ſehen wir
einen echten Amerikaner mit allen ſeinen Stärken
und Schwächen.
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Luflers Kach'omme.
Es wird vie'e unſrer Mitbürger intereſſie-

ren, daß am 22. März der Proſeſſor i. N.
an den Franckeſchen Stiftungen, Dr. phil. E.
Regel, die goldene Hochzeit feiert
mit ſeiner aus Luthers Familie ſtammenden
Gattin Klara geb. Weiſe. Der S ammbaum
führt zurück auf Johann Ernſt Luther (1560--
1637), einen Enkel des Reformators. Möge
das Jubelpaar den Taz in Geſundheit feiern
können.

Erwerbsunfähige oder am 31. Dezember 1926 min
deſtens 60 Jahre alte Perſonen die auf
Reichsnotopfer Kriegsanleiſe hingegeben und hierfür
eine Erſtaktung in Kriegsanleihe oder Anlciheablö-ſungsſchuld d oder nur n einem Teil erhalten
haben, können bis zum 31. März d. J. bei dem zu
ſtändigen Finanzamt eiten Antrag auf GEevähr ing
von Barabfindung ſtellen, wenn nach der letzten Ver
anlagung ihr Vermögen nicht mehr als 10 000 RM.
und ihr Einkommen nicht mehr als 3000 RM. be
tragen haben. Antragsvordrucke können beim Finanz-
amk angefordert werden.

Gewinn Aus zug

5. Klaſſe 28. en (254. Preuß.)
aſſenloklerie

9. Ziehungskag 18. Februar, nachmiltags
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich

hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lofe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2
Ohne Gewähr Vachdruck verboken
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 300000 Mk. 207252
2 Gewinne zu je 70000 B. 226201
4 Gewinne zu je 10900 Mk. 30170 261899
s Gewinne zu je 2000 Mt. 31593 81587 285798
4 Gewinne zu je 3000 M. 52585 L6se9
36 Gewinne zu je 1000 Mk. 21296 27206 43221

55486 64260 136974 150175 191557 240000 2
252119 2708165 284279 299077 311456 315349321519 327324

117056 24811 43215170 Gewinne zu je 500 Mk.
43346 44811 47317 49716 61726 70457 73269
75467 86049 99523 113268 120745 139100 143186
155566 172919 178161 186066 1914302179851 222526 264150 267549 289846 290428
290856 291434 291932 292819 325531 330476

202 Gewinne zu je 300 Mk. 5135 7521 19332 32257
34241 49624 44781 44/167 49419 54594 655249
68975 70438 78755 80771 63047 87690 88231
93000 96469 96970 101646 105632 114172 115585
117105 120643 523 125696 128866 1282 10

154414 154466 156767
166603 171204 176282
182146 187119 188868
203119 204321 204676
21e401 219847 223182
241903 242304 245528
248159 249361 250891
258473 258577 269251
288958 297851 301517
309754 310193 312212
22589 326965 334847316359
346903341981

10. Ziehungskag 19. Februar, vormittags
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

S Gewinne zu je 7000 Mk. 192450 213648 314051
4 Gewinne zu je 8000 M. 72600 117613
0 Gewinne zu je 2000 Mt. 13852 30988 1862091

187249 231452
2477 38308 6239320 Gewinne zu je 1000 Mk.

134405 1423f2 189846 222557 288131 304371
349555

31621 4 3212340524
51

344932

90482 1211e6166345
215765 222288 231178 234415
253884 275149 297260 298676

22378 315949 3416389 343681 343955 345236

178 Gewinne zu je 300 M. 862 23454 28687 34840
43766 47341 47888 47898 52970 53943 72895
88863 85102 99410 100587 107538 11182s 115218
115248 117056 117142 124634 130218 133783

3 des 312828
352310 336254

in Merseburg R. ymond., Hallesches r. 25

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg.
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteit:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den

Rank, beide in Merſeburg.
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Prozeß zwiſchen Schule und Kirche.
Dölau. Jn dem Prozeß „Kirche gegen Schul

emeinde“ iſt ein neuer Entſcheid getroffen. Die
Kirche beſtritt 1922 der Schule das Recht, das
ſogenannte „Schulland“ als ihr alleiniges Eigen
tum zu beanſpruchen. Die alten Kirchenbücher
wieſen das Vorhandenſein von Küſteracker nach.
Bei der Separation 1886 waren dieſe Aecker irr-
tümlich vom Grundbuchamt als „Schulland“ ein

da man die Begriffe Küſterei- und
Schulland nicht auseinandergehalten hatte. Da
die Kirche nicht genau nachweiſen konnte, daß
alle Teile des Schullandes von alten kirchlichen
Stiftungen herſtammten, und weil ſie das Rechts
bewußtſein der Schule nicht kränken wollte, war
ſie bereit, ſich auf halb und halb zu vergleichen.
Die Schule wies damals den Vergleich zurück.
Daraufhin drängte das Konſiſtorium beim Land-
gericht auf Feſtſtellung des Eigentumsrechtes.
Vach jahrelangen Verhandlungen wurden der
Kirche die geſamten 4 Morgen zugeſprochen und
die Koſten der Schulgemeinde auferlegt, die nun
Reviſion beim Oberlandesgericht einlegte. Dort
ſchien ſich die Wage zugunſten der Schulgemeinde
zu neigen. Es wurde der Kirche zum Vorwurf
gemacht, daß ſie nicht ihre Rechtsanſprüche beim
Oberpräſidenten geltend gemacht und ihn um
Entſcheidung angerufen habe. Jn Sachen „Tren-
nung von Kirche und Schule“ ſei er erſte Jnſtanz.
Die beiderſeitigen Anwälte drängten auf Ver-
a Jede Partei wollte auch die Hälfte desckers und vie Hälfte der Koſten tragen aber
das Konſiſtorium verſagte ſeine Genehmigung.
Der Prozeß ging weiter. Zu aller Ueberraſchunghat nun der Senat des Oberlandesgerichts ſich
auf die Seite der Kirchengemeinde geſtellt. Die
Berufung der Schule wurde abgewieſen und das
für die Kirche ſo günſtige Urreil des Landgerichts
als rechtskräftig erklärt Die Freude der Kirchen-
mitglieder iſt deshalb eine geteilte, weil der
Wert der 4 Morgen verprozeſſiert iſt und
weil ſie als Steuerzahler der politiſchen Gemeinde
helfen müſſen, die Koſten zu beſtreiten.

Strafe für Milchtaufen.
Torgau. Jn der Zeit vom November 1924

bis zum Auguſt 1925 wurden von einer
Molkerei in Dommitzſch größere Milchmengen
nach Berlin eingeführt. Die Unterſuchungs-
ſtelle des Geſundheitsamtes Berlin entnahm
der Milch verſchiedene Proben und ſtellte feſt,
daß ſie einen zu geringen Fettgehalt aufwies.
Sie war mit Waſſer und einer Säure verdünnt
worden. Es wurden Ermittelungen angeſtellt,
die zu der Feſtſtellung führten, daß die Milch
von dem Beſitzer mit Magermilch und einer
Sodalöſung „getauft“ worden war. Der Mol-
kereibeſitzer Braake wurde bei ſeiner „Milch
pantſcherei“ von einem Gehilfen heimlich be-
obachtet. Gegen den Schuldigen wurde Anklage
erhoben. Er hatte ſich wegen Nahrungsmittel-
fälſchung vor dem Amtsgericht Dommitzſch zu
verantworten. Die Hauptverhandlung ergab
die Schuld des Angeklagten. Das Urteil lautet
wegen Vergehens gegen 88 10, 1 und 12, 1
des Nahrungsmittelgeſetzes an Stelle von zwei
Monaten Geſängnis auf 600 Mark Geldſtrafe.
Mit dem Urteil gab ſich der Angeklagte nicht
zufrieden und ging in die Berufungsinſtanz.
Jetzt wurde in dieſer Angelegenheit vor der
Strafkammer Torgau verhandelt. Die Haupt-
verhandlung ergab nur den Tatbeſtand des
s 10, 1 des Nahrungsmittelgeſetzes. Das erſt
inſtanzliche Urteil wurde aufgehoben und der
Angeklagte zu 500 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe
für je 10 Mark 1 Tag Gefängnis, verurteilt.

Friede im Städtchen
Mücheln. Der ſeit den aufſehenerregenden

Unterſchlagungen im Elektrizitätswerk zwiſchen
den Stadtverordneten und dem Magiſtrat be-
ſtehende Konflikt beſchäftigte nunmehr die öffent-
liche Stadtverordnetenverſammlung. Der Magi-
ſtrat hatte, um die unbequemen Stadtverordneten
los zu werden, den Aufſichtsrat aufgelöſt und da-
mit die Stadtverordnetenverſammlung von der
Verwaltung und Kontrolle des Werkes ausge-
ſchloſſen. Die Stadtverordnetenverſammlung
konnte dies um ſo weniger hinnehmen, als der
Bürgermeiſter gleichzeitig Geſchäftsführer des
Werkes iſt. Die Stadtverordneten, einmütig von
rechts bis links, forderten den Magiſtrat auf, un
verzüglich den ſatzungsgemäßen Zuſtand (Auf-
ſichtsrat) wiederherzuſtellen, widrigenfalls Klage
und Beſchwerde bei den zuſtändigen Stellen er-
hoben würde. Um gleichzeitig über die künftige
Art der Verwaltung zu beraten, wurde einſtim-
mig beſchloſſen, den Magiſtrat aufzufordern, in
nerhalb von acht Tagen eine Generalverſammlung
anzuberaumen. Der Wunſch, endlich zum Frieden
zu kommen, war allgemein.

Vom Polterabend in den Tod.
Eiferſuchtstragödie.

Deſſau. Jn der Nacht zum Sonnabend knallten
in der Askaniſchen Straße hintereinander zwei
Schüſſe. Herbeieilende Leute fanden vor dem
Hauſe auf dem Bürgerſteig ein junges Mädchen
und einen jungen Mann in den letzten Zügen
iiegen. Bald darauf waren beide tot Das
Mädchen war die im Bureau der Landwirtſchafts
kommer beſchäftigte 19jähr. Henriette Kolander,
Tochter eines vor einiger Zeit aus dem Oſten
nach Deſſau verzogenen Revierförſters a. D., der
junge Menſch der 22jähr. Schloſſer Fritz Wolter.
Die beiden waren D junge Mädelverlobt. Das
ſcheint wohl nicht ohne Zutun der Eltern ent-
ſchloſſen geweſen zu ſein, das Verhältnis zu
löſen. Sie hatte an einer Polterabendfeier teil-
genommen, zu der ſie ihr Verlobter aus Eifer-
ſucht nicht gehen laſſen wollte. Er erſchien ſchließ

u

lich, von Eiferſucht getrieben, in dem Hauſe, wo
die Feſtlichkeit ſtattfand und erfuhr, daß das
Mädchen ſchon nach Hauſe gegangen ſei. Darauf
eilte er ſo ſchnell er konnte in die Askaniſche Str.
und traf mit ihr in dem Augenblick zuſammen,
als ſie das Haus betreten wollte, in dem ſich die
Wohnung der Eltern befindet. Ein kurzer Wort-
wechſel, begleitet von den beiden Schüſſen, und
die blutige Tat war geſchehen.

„Da ich annehme
Leiſtung und Gegenleiſtung.

Deſſau. Einem Arzt aus der Umgegend war
von einem „Verfandgeſchäft“ ohne Auftrag
ein Füllfederhalter zugeſandt worden mit
einem Brief, der anfing: „Da wir annehmen,
daß Sie einen Füllfederhalter brauchen
Der Arzt ließ die Sendung einfach liegen, be-
wahrte ſie alſo auf, ohne ſie in Benutzung zu
nehmen. Als nach einiger Zeit die Firma
Zahlung von 5,80 M. verlangte, antwortete
der Arzt der Firma folgendes: „Da ich an-
nehme, daß Sie bei der jetzigen kalten Jahres
zeit erkältet ſind, vielleicht auch einen Katarrh
haben, geſtatte ich mir, Jhnen je ein Rezept
je 3 M. 6 M. zu ſenden. Die reſtierenden
20 Pf. bitte ich auf mein Poſtſcheckkonto ein-
zuzahlen.“

Fehlbeträge bei der Krankenkaſſe.

Nienburg. Ein Fehlbetrag von rund 24 000 M.
iſt bei der hieſigen Krankenkaſſennebenſtelle feſt
geſtellt worden, die bis zu der vor kurzem in-
folge der Umorganiſation erfolgten Auflöſung
von Stadtrat Hennicke und ſeinem Sohn ver-
waltet wurde. Die Unterſuchungen ſind zwar noch
nicht abgeſchloſſen, immerhin iſt mit Verfehlungen
des Stadtrats zu rechnen. Sein Amt als Stadt
R hat er bereits niedergelegt. Es fehlen 24 0000
Mark.

Das Urteil im Güterdiebſtahl
prozeß.

Zuchthaus für die Hehler, Gefängnis für die
Stehler.

Nordhauſen. Nach dreitägiger Verhandlung
verkündete am Sonnabend das Gericht das Ur-
teil: Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt,
daß es ſich bei den Diebſtählen nicht um Banden-
diebſtahl, ſondern um fortgeſetzten Diebſtahl han-
delt. Es erkannte deshalb gegen den Angeklagten
Hempowicz, der an 28 Sendungen beteiligt
war und Urkunden vernichtet hatte, auf die höchſt-
zuläſſige Strafe von fünf Jahren Gefängnis und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
fünf Jahre. Weiter wurden wegen fortgeſetzten
Diebſtahls verurteilt: Freiberg zu zwei Jahren
6 Monaten Gefängnis, Tönhardt zu einem Jahr
ſechs Monaten Gefängnis, O. Telemann und H.
Schmidt zu je einem Jahr Gefängnis, Sennewald
und Schöning zu je ſieben Monaten Gefängnis,
F. Telemann nd Stein je zu fünf Monaten Ge
fängnis. Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei erhiel-
ten der Angeklagte Krückemeyer fünf Jahre
Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt, Querfurt drei
Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt, Frau
Krückemeyer ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus,
drei Jahre Ehrverluſt, Rollkutſcher Kunze zwei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.
Wegen Hehlerei wurden Rückwald zu fünf Mo
naten Gefängnis, Schwarzkopf zu drei Monaten
Gefängnis, Wippmann zu acht Monaten Gefäng-
nis und Kroneberg zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt. Die übrigen Angeklagten wurden frei-
geſprochen oder es wurde das Verfahren gegen ſie
wegen Verjährung eingeſtellt.

500 Jahre Gemeindeſchenke.
Meisdorf (Harz). Die hieſige Gemeinde
ſchenke (der „Gaſthof zum Gemeinde-Rathauſe“)
erhält zum 1. April einen neuen Pächter.
Die Schenke iſt nachweislich das älteſte Gaſt-
haus im weiten Umkreiſe. Der anſehnliche,
architektoniſch wertvolle Fachwerkbau ſtammt
aus dem Jahre 1698. Am Hausbalken iſt zu
leſen: „Unter den Schuz S. Churf. Dhl. zu
Brandenburgk Friedrich des III. iſt dieſer Ge
meine Rathaus und Schenke nach dem Brande
wieder aufgebaut worden den 17. September
Ao 1698 ſo vormahls von Biſchoff Johann zu
Halberſtadt mit ſonderlichen Rechten privile-
giert Ao 1433.

Der Chauffeur-Mord.
Ein Verbrechertrio. Größere Raubpläne.

15 Jahre Zuchthaus.

Stendal. Vor dem Schwurgericht fand der
Prozeß gegen die drei Berliner Kurt Ma-
ſchewſki, Erich Ober und Ernſt Plate ſtatt,
die am 16. Dezember bei Lichterfelde in der Alt-
mark den Sohn des Fahrradhändlers Günther in
ſeinem Auto erſchoſſen, um den Kraftwagen zu
rauben. Der Zahntechniker Maſchewſki iſt
25 Jahre alt und mehrfach wegen Diebſtahls vor-
beſtraft. Er entzweite ſich mit ſeinen Eltern und
kam ſo auf die ſchiefe Ebene. Erich Ober iſt der
Sohn eines Schneidermeiſters, er hat nichts ge-
lernt und war bei verſchiedenen Verlagsanſtalten
als Radfahrer tätig. Der Zahntechniker Ernſt
Plate, 23 Jahre alt, beſuchte in Saarbrücken die
Oberrealſchule bis Quarta. Später wurde er
Kaſſenbote, unterſchlug 1000 Franken und fuhr
damit nach Berlin. Dort lernte er die beiden
anderen Angeklaten kennen und verjubelte mit
ihnen das Geld. Beſonders intereſſant war, das
Plate über ſeine Pläne in Berlin ausſagte, Er
ſchilderte zunächſt, wie ſie zu Dritt eine Zeitlang
von dem unterſchiogenen Geld ohne Sorgen leb-
ten, und fuhr dann fort: „Durch gemeinſame Ver-
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gnügungsfahrten lernte ich meine Freunde, bald
als ganz geriebene Burſchen kennen. und wir
kamen auf den Gedanken, einmal in Berlin „ein
Ding zu drehen“, um wieder Geld flüſſig zu
machen. Erich Ober kannte durch ſeine frühere
Tätigkeit als Arbeiter einen Juwelier Wieſe in
der Artillerieſtraße in Berlin, der jeden Morgen
mit ſeinem Auto vor dem Laden vorfuhr und
eine Kaſſette mit etwa

100 000 Mark an Wertſachen und Juwelen

mitbrachte. Den wollten wir überfallen. Ma
ſchewſki ſollte mit einem Wagen, den wir irgend
wo ſtehlen wollten, draußen warten, und wir
beiden wollten mit vorgehaltenem Revolver in
den Laden eindringen und ihn ausrauben. Wir
hatten uns jeder einen Revolver beſorgt und auch
Chloroform bei uns, um nötigenfalls den Juwe
lier zu betäuben. Außerdem hatten wir nach dem
Vorbild des Juwelenräubers Spruch eine Anzahl
von Kanonenſchlägen gekauft, die wir im Falle
großer Publikumsanſammlung entzünden und ex-
plodieren laſſen wollten.“

Mit den geraubten Juwelen wollten die An-
geklagten dann nach Paris fahren. Vorerſt aber
brauchten ſie neues Geld. Zunächſt fuhren ſie
nach Seehauſen, wo Plate Bekannte hatte. Nach-
dem man dort in Stendal vergeblich verſucht
hatte,

ein Auto zu ſtehlen,

mietete man bei dem Fahrradhändler Günther zu
einer Nachtfahrt nach dem Orte Werben einen
Kraftwagen. Der Sohn Günthers lenkte den
Wagen. Man hatte zuerſt die Abſicht, ihn nur zu
betäuben und dann auf der Landſtraße liegen zu
laſſen. Da das mißglückte, griff Ober zum Re-
volver und ſchoß den vor ihm Sitzenden in den
Rücken. Der Verwundete ſtürzte aus dem Wagen
und ſtarb, ehe ihm Hilfe gebracht wurde. Die
Landjägerei faßte die Mörder, ehe ſie noch die
Altmark verlaſſen hatten. Die Angeklagten geben
alles ohne weſentliche Widerſprüche zu.

Der Staatsanwalt beantragte gegen Ober und
Plate die Todesſtrafe, gegen Maſchewſki 15 Jahre
Zuchthaus. Es wurden verurteilt Kurt Maſchew-
ſki, Erich Ober und Ernſt Plate zu je 15 Jahren
Zuchthaus. Die Angeklagten brachen bei dem Ur-
teil zuſammen.

I I tWilödiebsfrechheit.
Kallehne bei Oſterburg. Ein ungemütliches

Erlebnis hatte in Lübbars der Jagdpächter S.
Als er im Walde daherging, um Kaninchen zu
ſchießen, traf er auf mehrere Frettierer. Er ver-
bot ihnen ihr unerlaubtes Handwerk; ſie möchten
ſofort ch aus dem Walde ſcheren. Ohne ſich in
längere Streitigkeiten einzulaſſen, nahmen ihm die
Wilddiebe in aller Ruhe das Gewehr ab. zogen
einen Strick hervor und banden den Jäger an
einen Baum, und zwar ſo geſchickt, daß er ſich ſelbſt
nicht befreien konnte. Er mußte lange Hilfe
rufen, ehe Schulkinder kamen und ihn befreiten.

Frettierer hatten inzwiſchen ohne irgend
welche Eile den Wald verlaſſen.

1000 Grippekranke.
Halberſtadt. Nach Mitteilung der Allgemei-

nen Ortskrankenkaſſe hat dieſe etwa 300 bis 400
Grippekranke zu verzeichnen. Da die Allgemeine
Ortskrankenkaſſe ungefähr ein Viertel der Bevöl-
kerung erfaßt, geht man wohl nicht fehl, wenn
man die Zahl der Grippekranken in Halberſtadt
mit ungefähr 1000 angibt.

Das Güterzugunglück bei Weißenfels.

Ueber die Entgleiſung des Güterzuges auf der
Naumburger Strecke bei der Uichteritzer Blockſtelle
hat die Reichsbahn folgenden amtlichen Be-
richt herausgegeben:

Am 16. Februar d. J., abends 9.15 Uhr, ent-
gleiſten auf dem durchgehenden Perſonenzug-
hauptgleis nach Naumburg a. d. S. in Kilom. 34,8
bei Blockſtelle mit Abzweigung Uichteritz im
durchfahrenden Bedarfsgüterzug 6706 hinter dem
31. Wagen und zwiſchen den letzten vier Wagen
17 Wagen. Durch die zum Teil umgefallenen, zu
ſammengeſchobenen und quergeſtellten Wagen
wurden beide Perſonen- und die GEüterzuggleiſe
geſperrt. Die aus den Wagen herausgefallenen
Briketts bedeckten bis zu etwa ein Meter Höhe
die Gleiſe. Beide Perſonenzuggleiſe wurden auf
rund zweihundert Meter, die Güterzuggleiſe auf
hundert Meter ſowie die Weichen und Kreuzungen
ſtark beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.
Die Urſache der Entgleiſung konnte bisher noch
nicht geklärt werden. Der Perſonenverkehr wurde
umgeleitet. Die Aufräumungsarbeiten wurden
durch die Gerätezüge Weißenfels, Jena, Erfurt
und Gera beſchleugnit durchgeführt.

Schweinepreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-

markt waren 150 Stück Ferkel angefahren, der
Preis bewegte ſich für das Paar zwiſchen 38
bis 45 Mark.

Wiehe. (Auf dem Schweinemarkt)
waren in 7 Körben 44 Saugſchweine angefahren.
Der Handel ging diesmal flott. Die geforderten
Preiſe von 40--45 Mark gingen zum Schluß auf
30-40 Mark für das Paar zurück.

Der 300 000 Mark-Gewinn.
Weimar. Jn der Freitagnachmittagsziehung

der Preußiſch-Süd deutſchen Klaſſenlotterie
wurden zwei Gewinne zu 300 000 M. gezogen.
Die Losnummer lautet: 207 252.
in zwei Ablellungen geſpielt.
die glücklichen Gewinner in Köln und Weimar
zu ſuchen. Die Kölner haben in Viertelloſen
und die Weimaraner in Achtelloſen geſpielt.

Nummer 45
w

Sie wurde
Und zwar ſind

Das Loch im Stadthäckel.
Erfurt. Der 2. Jah esbericht 1926 des Ma

giſtrats weiſt einen ungedeckten Fehlbetrag von
450 000 Mark aus, der in erſter Linie durch
Mehrausgaben für perſönliche Koſten und ſach
liche Verwaltungskoſten entſtanden iſt. Trotz 4
des Ernſtes der ſtäotiſchen Finanzlage nimmt

ägen durchder Magiſtrat von Deckungsvor
Erhöhung der Steuern Abſtand, ſondern wird
die Deckung nach Zuſtimmung der Stadtver-

im Rahmen der Haushalts-ordnetenſitzung
planberatungen für 1927 vornehmen.

Streit um die Millionenerbſchaft.
Meerane. Die Dienſtmagd Marie Draxdorf,

die Erbin der 20 Millionen, ſoll anſcheinend ihres
Lebens nicht froh werden. Jetzt wird ihr das
Erbe beſtritten. Der Gemeindevorſteher Kahn
in Broſſen, im Kreiſe Zeitz erklärt in einer Zu
ſchrift an die Preſſe: 1. Marie Draxdorf iſt über
haupt nicht Erbin, 2. kommt die Erbſchaft nicht
aus Amerika, 3. wohnen die wirklichen Erben in
unſerem Ort.

Es handelt ſich um das Schreiben einer Amts-
perſon, und da muß man ja annehmen, daß dem
Herrn einige Unterlagen für ſeine Behauptungen
zur Verfügung ſtehen. Mag dem ſein, wie ihm
wolle, um die Erbſchaft gibt es Streit. Es ſei
denn alle Erbberechtigten verſtändigen ſich in der
richtigen Erkenntnis, daß 20 Millionen Mark, auch
wenn man ſie auf mehrere Menſchen verteilt,
eine gute Grundlage für eine Exiſtenz geben.
Marie allerdings ſteht auf dem Standpunkt: ihr
gehört die Erbſchaft, der Onkel hat das Geld ihr
vermacht und die Nachricht, die ſie bekam, war
auch amtlich.

Ehrung' eines wackeren Mannes.

s. Lochau. Die Freiwillige Feuer-
wehr von Lochau feierte in würdiger Weiſe das
25jährige Dienſtjubiläum des Spritzenmeiſters
Karl Brauer. 20 Jahre diente Brauer in
ſelbſtloſer, opferbereiter Weiſe der Gemeinde
Lochau als Spritzenmeiſter. Manche Gefahr in
Lochau und Umgegend iſt durch die zielbewußte
Arbeit Brauers vermindert worden. Vom Mini-
ſterium des Jnnern wurde ihm das Ehren-
zeichen für 25jährige Hilfe im Feuer-
löſchweſen verliehen, und mit herzlichen
Worten von Herrn Regierungsaſſeſſor Tiedge
(Halle) überreicht. Die Glückwünſche der Feuer-
wehren des Saalkreiſes überbrachte Herr Kreis-
brandmeiſter Eberlein. Auch der Amtsvor-
ſteher des Amtsbezirks Döllnitz und eine Abord-
nung der Gemeindeverwaltung Lochan ließen es
ſich nicht nehmen, durch herzliche Dankesworte und
beſte Wünſche für die Zukunft die Ehrung
Brauers zu vervollſtändigen

h. Mücheln. u Beſten der Säuglings-fürſorge) fand am Sonnabend im Schützenhauſe
eine Wohltätigkeitsveranſtaltung ſtatt. Um in erhöhtem
Maße Mittel zur Verfügung zu bekommen, hatte
Schweſter Hedwig, deren Obhut Mütter und Säug-
linge anvertraut ſind, dieſen Abend veranſtaltet. Die
rührige Werbetätigkeit hatte es zu Wege gebracht, daß
der Saal bis auf den letz'en Platz gefüllt war. Nach
einigen Konzertſtücken, geſpielt vom Kruſchwitz-Orcheſter,
wurden zwei Fantaſietänze getanzt, ausgeführt von
Frl. Arndtz und Frl. Hanf ſowie von Frl. L.
Weiſe Leſchke, Hoth und Wiegand. Hier-auf gelangte das Schillerſche Luſtſpiel „Der Neffe
als Onkel“ zur Aufführung, das viel Beifall erntete
Der Abend brachte einen Reinertrag von rund 150 Mk.

Könnern. (Durchgehendes Geſpann.)
Von einem durchgehenden Geſchirr erfaßt
wurde die Verkäuferin Luiſe Seidel. Sie er-
litt einen Bein- und Rippenbruch. Der Kutſcher
ſelbſt ſtürzte während der tollen Fahrt vom
Wagen, kam aber mit Abſchürfungen davon.
Ein Radfahrer wurde umgerannt und eben-
falls verletzt. Erſt als ein Rad in Trümmer
ging, war das ſcheue Tier zu halten.

Könnern. (Der Fund. Veteran.) Ein
hieſiger Arbeiter hatte am Anfang des vorigen
Jahres 15 Pfennige gefunden und abgeliefert.
Darüber mußte ein großes Folio-Formular aus-
gefüllt und der Fund auch am ſchwarzen Brett
im Rathauſe angeſchlagen werden. Nach Ablauf
der Friſt iſt dem Finder die Summe gegen Quit-
tung, aber ohne Zinſen ausgehändigt worden.

Ein treuer Leſer unſerer Zeitung, Herr Steuer
rendant a. D. Karl Meyer, beging jetzt in leid-
licher Friſche ſeinen 85. Geburtstag. Herzlichen
Glückwunſch dem alten Veteranen, der bei König-
grätz tapfer kämpfte und verwundet wurde.

Eilenburg. (Die Grippe,) die hier bisher
in ungefährlicher Form auftrat, zeigt in den
letzten Tagen auch ſchwerere Fälle, in denen
Lungenentzündung hinzugetreten iſt. Jn
Priſtäblich wurde infolge einer Grippe-
epidemie unter den Kindern die Schule ge-
ſchloſſen. Jn Düben fehlt in vielen Klaſſen
die Hälfte der Kinder.

Eilenburg. (Totgebrüht.) Der alte
Fehler, daß ein Gefäß mit kochendem Waſſer auf
den Fußboden geſetzt wird, hat hier wieder ein
Menſchenleben gefordert. Bei dem Arbeiter
Schubert, Röllenſtr. 3, fanden eine Kindtaufe
und der Geburtstag des Familienvaters zugleich
tatt. Beim Hantieren auf dem Herd war ein

Topf mit heißem Waſſer im Wege, und der Mann
ſtellte ihn deshalb neben dem Herd auf den
Boden. Von den ſpielenden Kindern ſtieß eins
beim Rückwärtsgehen gegen den Topf, kam zu
Fall und fiel rückwärts in das kochend heiße
Waſſer. Man ſchaffte es ſofort ins Kranken-
haus, aber alle ärztliche Kunſt war vergeblich.
Das bedauernswerte Kind ſtarb in der derſelben
Nacht.

Teuchern. (Freigeſprochen.) Der Land-
wirt Roland aus Unterne ſa, der im Vorjahre
das Kind des Kutſchers Benndorf in der hie-
ſigen Vahnſtraße mit ſeinem Auto totfuhr,
wurde jetzt vom Landgericht Naumburg, nach
dem ein Lokaltermin ſtattgefunden hatte. frei
geſprochen. Der Staatsanwalt hatte 2 Monate
Gefängnis beantragt.

S
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Montag, den 21. Februar 1927

Der Reichsfinanzminiſter begründet ſeinen Peſſimismus.
Deutſcher Reichstag.

273. Sihung, Sonnabend, den 19. Februar 1927.
e Khildent Loebe eröffnet die Sitzung um

r.

Ein völkiſcher Antrag zur Aenderung des Auf
werkungsgeſetzes wird dem Rechrsausſchuß über-
wielen

s folgt die zweite Beratung des Geſetz
entwurfes über die Verlängerung der Gültig-
teitsdauer des vorläufigen Handels-abkommens zwiſchen Deütſchland
und Frankreich, der Vereinbarung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich über den ren
austauſch zwiſchen Deutſchland und dem Saar-

beckengebiet und der Vereinbarung über den Aus-
tauſch von Erzeugniſſen einiger deutſcher und
ſaarländiſcher h

Abg. Dr. Schnee (D. Vp.) erinnert daran,
daß die Einreiſe Deutſcher in franzöſiſche Kolo-
nien und Mandatsgebiete immer noch abhängig
gemacht werde von dem Ergebnis einer wohl-
wollenden e der franzöſiſchen Regierung.
Das gelte auch beſonders für die ehemals deutſchen
Schutzgebiete. Nach dem Eintritt Deutſchlands
in den Völkerbund ſei dieſe Beſtimmung aber
völlig hinfällig. (Beifall.)

Die Verträge werden dann in zweiter und
dritter Leſung angenommen.

Ebenfalls in zweiter und dritter Leſung an-
genommen wird der deutſch-niederlän-
diſche und der deutſch-däniſche Schieds-
gerichts- und Vergleichsvertrag.

Die erſte Leſung des Reichshaushalts-
planes für 1927 wird dann fortgeſetzt.

Abg. Dr. Fiſcher-Köln (Dem.)
fragt den Finanzminiſter, ob er nicht auch ſeiner-
ſeits im Frühjahr 1926, um eine möglichſt ſo
fortige volks wirtſchaftliche Auswirkung der
Steuerſenkung herbeizuführen, in erſter Linie auf
die Umſatzſteuer und die Luxusſteuer zurück-
gegriffen hätte. Der Redner verweiſt dann
darauf, daß die Reichsfinanzverwaltung im Zu-
ſammenhang mit der 500-Millionenanleihe in der
letzten Woche erklärt habe, daß der Ertrag dieſer
Anleihe für das Jahr 1926 keine Verwendung
mehr zu finden brauche, ſondern daß damit das
Anleihebedürfnis für das Jahr 1927 befriedigt
ſein werde. Zwiſchen dieſen Verlautbarungen und

„der Exklärung des Finanzminiſters, daß durch die
Anleihe nur ein Teil des außerordentlichen
Haushalts für 1926 gedeckt ſei, beſtehe eine
außerordentlich große Differenz. Der Redner
fragt den Finanzminiſter, wie hoch der gegen-
wärtige Kaſſenbeſtand des Reiches ſei, wie groß
die Geſamtſumme deſſen ſei, was in langfriſtigen
Darlehen vom Reiche an die Wirtſchaft gegeben
wurde; weiter, wie hoch die Kredite ſeien, die
das Reich zurzeit noch kurzfriſtig auf dem Geld-
markt arbeiten laſſe. Auskunft müſſe auch da-
rüber gegeben werden, welche Mittel das Reich
zur Beſtreitung übertragbarer Etatspoſitionen
zurückgeſtellt hat. Die Angriffe des Abg. Ober-
fohren gegen die Finanzpolitik Dr. Reinholds
weiſt der Redner zurück.

Er richtet an die gegenwärtigen Regierungs
parteien die Frage, ob ſie es angeſichts der
Wirtſchaftslage für richtig halten, wenn ſich
das Reich aus laufenden Steuereingängen eine

fortdauernde Reſerve von annäherndeiner
Milliarde erhalte. Wenn ein Finanz-
miniſter mit einer derartigen Reſerve ſein Amt
übernehme und die ſoziale Notlage fortdauernd
erhebliche Aufmwen nen des Reiches not
wendig mache, ſei es eine Selbſtverſtändlichkeit,
daß auf dieſe Reſerven zurückgegriffen werde.

Jn der Frage des Finanzausgleichsproviſo
riums habe ſchon die urſprüngliche Regierungs-
vorlage nicht befriedigt. Außerordentlich be-
fremdlich ſei die Zuſage des Miniſters, die
Garantie für die Länder und Gemeinden auf
2,6 Milliarden zu erhöhen. Für die Demokraten
ſei dieſe Erhöhung völlig unannehmbar.
Mit rieſengroßen Schritten gehe man einer neuen
Aufblähung der Länder- und Gemeindehaushalte
entgegen.

Auf keinen Fall könne man auch der Ver-
tagung des endgültigen Finanzausgleichs um
zwei Jahre zuſtimmen.

Hier werde der geſunde Leitſatz der Reinhold-
ſchen Finanzpolitik verlaſſen, und die Sorge der
Wirtſchaft ſei, durch die Rechtsregierung eine
Schlacht verloren zu haben. Auch gegenüber der
Rechnung des Miniſters über die Geſamt-
ſteuerbelaſtung müſſe man erhebliche Zweifel
haben. Ganz zwingend, ſo erklärt der Redner, er
gibt ſich die Notwendigkeit, ſofort Durchgreifendes
in Richtung auf

eine Steuerſenkung
u tun. Der Redner kündigt dann eine große
Anzahl von Anträgen ſeiner Fraktion zum
Finanzausgleich und zur Steuergeſetzgebung an
und fordert die

Einführung einer landwirtſchaftlichen
Einheitsſteuer.

Jch möchte mit allem Nachdruck hervorheben,
ſchließt der Redner, daß die Regierung und die
Regierungskoalition auf unſeren ſchärfſten Ein
ſpruch rechnen müſſen, wenn ſie in die Bahnen der
Finanzpolitik des Jahres 1925 zurückgleiten
wollen

An den Enqueteausſchuß ſtellen wir das Er-
fuchen, bei den Erhebungen beſonders die Frage
zu prüfen, inwieweit die Ueberſteigerung des
Steuerdrucks der Jahre 1924 und 1925 urſächlich
die ſozialen Notſtände ſeit der Jahreswende
1925/26 mitverſchuldet hat. (Lebh. Beifall bei den
Demokraten.)

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler:
betont, er werden bei den Beratungen der Einzel-
etats Gelegenheit haben, auf die in dieſen Tagen
ier gemachten Ausführungen einzugehen. Man
t mir hier, ſo fährt der Miniſter fort, auch

mehrfach den Vorwurf gemacht, ich hätte die
Dinge viel zu kühl, zu nüchtern, ohne jeden
Schwung und Optimismus behandelt. Das hat
mich etwas verwundert, denn ich ſtamme aus dem
Süden, und uns Badener wirft man ja gewöhn-
lich hier im Norden vor, wir ſeien ziemlich leicht
ſinnig veranlagt. (Heiterkeit).

Sparen kann man nur bei ganz nüchternem
Geſchäftsſinn. r kann man leben
im großen, aber beim Sparen muß man im
kleinen anfangen. (Sehr richtig!) Jch habe ja
nur einen Etat zu vertreten gehabt, der mir
in letzter Stunde, gleichſam als Vermächtnis
in die Hand gedrückt worden iſt. (Sehr richtig
Jn einem Zeitungsartikel hat dann mein ſehr

geſchätzter Herr Amtsvorgänger mir noch ſeine
Richtlinien mit auf den Weg gegeben. Herr
Dr. Reinhold hat darin ſelbſt geſagt, daß das neue
Etatsjahr 1927 außerordentlich ſchwer ſein werde.
Er ſelbſt habe nur die erſte Strecke des Weges zu
dem Ziel, das er ſich geſteckt hätte, zurücklegen
können: Die Durchführung der Steuerermäßigung.
Das war ſicherlich der angenehmere Teil, ſo be-
merkt er ſelbſt dann das Vermächtnis! Dr.
Reinhold ſchreibt weiter: Jetzt muß der vielleicht
noch ſchwierigere zweite Teil der Aufgabe gelöſt
werden: Auf der Baſis der entter Einnahmen
müſſen unſere Staatsausgaben auf das Maß ge-
i werden, das unſer armes Volk vertragen
ann.

Damit bin ich ſehr einverſtanden. Aber glau-
ben Sie, ich könnte dieſen zweiten Teil der Auf-
gabe mit demſelben rhetoriſchen Schwung und Be-
gung und unter demſelben toſenden Beifall
öſen?

Der Peſſimismus
iſt nicht meine perſönliche Anſchauung, ſondern er
gründet ſich hier auf die ganzen Verhältniſſe, auf
die eigenen Anſchauungen meines Herrn Amts-
vorgängers, deſſen Fraktionsgenoſſe Dr. Fiſcher
mir in Erweiterung jenes Vermächtniſſes heute
mitteilt: Weſentliche Reſerven dürſten in dem
Etat nicht mehr liegen. (Sehr richtig!) Jch werde
mich dem zweiten weniger angenehmen Teil der
Geſamtaufgabe unterziehen, nicht um einerPreſtigepolitik willen, ſondern um dem deutſchen
Volk ſeinen ungeheuer ſchweren Weg zu erleich-
tern. Ob die Gloire dann erſt nachher kommt
oder überhaupt nicht, iſt mir ganz egal, denn
die Glorifikation meiner Perſon ſpielt gar keine

Rolle. Beifall bei der Mehrheit.)
Zu meiner großen Freude iſt mir mitgeteilt
worden, die Parteien ſeien der Auffaſſung, daß
150 Millionen an dieſem Etat geſpart werden
könnten. Aber auch die fürchterlichen Menſchen
der Bureaukratie (Heiterkeit) erklären mir, daß
ſolche Anträge auf Erſparniſſe bisher noch gar
nie zu ſehen ſind.

ir haben im Gegenteil in den letzten Tagen
Mitteilungen bekommen, daß der Etat nach den
Würſchen der Parteien an allen Kcken und
Enden erhöht werden ſoll.

Für die unterſtützende Erwerbsloſenfürſorge bis
zum 1. April 1927, wo die Erwerbsloſenverſiche-
rung in Kraft treten ſoll, iſt wirklich kein
einziger Pfennig da! (Lebh. Hört! Hört!
in der Mitte und rechts.) Denn die 50 Millionen
Mark produktive Erwerbsloſenfürſorge ſind natür-
lich nicht für Unterſtützungen in Ausſicht ge
nommen, und die 130 Millionen für andere
produktive Erwerbsloſenfürſorge ſollen einem
vollſtändig anderem Zweck dienen. Es war keine
angenehme Situation für das Geſamtkabinett am
letzten Dienstag, als ich ihm eröffnen mußte, daß
wir keinen Pfennig für die Effektuierung der
Zuſage an Länder und Gemeinden haben, daß
ihnen vom 1. April an die Ausgaben für die
unterſtützende Erwerbsloſenfürſorge abgenommen
werden, die uns eine Ausgabe von 40 Millionen
im Monat verurſachen wird. (Erneutes Hört!
Hört!) Mein Amtsvorgänger ſelbſt ſagt, weſent-
liche Reſerven lägen nicht mehr im Etat. Jch war
deshalb nicht im Ton des Vorwurfes, ſondern
ernſter Feſtſtellung berechtigt, zu ſagen:

es lauern Ausgaben im Hintergrund.
für die wirklich eine Deckung nicht vorhanden iſt.
Ferner hat Herr Dietrich geſagt, mit meiner An-kündigung, ich wolle den Dienſtbetrieb in Ord-
nung bringen, hätte ich wohl ſagen wollen, mein
Vorgänger habe den Dienſtbetrieb in Unordnung
gebracht. Wie war es denn in Wirklichkeit?

Als badiſcher Finanzminiſter habe ich mir die
Freiheit genommen, vor einigen Monaten einegroße Anzahl badiſcher Finanzämter
daraufhin prüfen zu laſſen, wie von ihnen die
Landesſteuern, die Grund und Gewerbeſteuer,
veranlagt und erhoben werden. Die Ergebniſſe
waren geradezu vernichtend! (Hört! Hört!
rechts und in der Mitte.)

Als ich nun mein neues Amt übernahm, habe ich
alsbald durch eigene Anſchauung bei einem
Landesfinanzamt und durch Beſprechungen mit
den Landesfinanzamtspräſidenten feſtgeſtellt, daßdas keine Ekngererlheinung war, ſon-
dern ſich faſt über das ganze Reich erſtreckt.
(Erneutes Hört! Hört!) Jch habe feſtgeſtellt,
daß der

Betrieb bei den Finanzämtern nicht
in Grönung

iſt. Daß er früher einmal in Ordnung war, habe
ich auch gewußt. Deshalb habe ich geſagt: Jch
will ihn wieder in Ordnung bringen. Ob mein
Vorgänger poſitiv oder negativ auf dieſem Gebiet
gewirkt hat, darüber habe ich in keiner Weiſe
geſprochen.

Jch bin der Auffaſſung, daß eine beſſere und
h Veranlagung zurzeit das beſte

teuergeſetz en. Ueber Schliebenſche
Theſaurierungspolitik und Reinholdſche Steuer
ſenkungen wird die Zukunft objektiv urteilen
können. Wir wollen nicht davon ſprechen, wer
den größten Erfolg oder Mißerfolg gehabt hat.
Die Koſten zahlt nämlich die Wirtſchaft.

Herr Fiſcher meinte, unſere Kaſſen-
beſt ände müßten ausgezeichnet ſein, da wir
1926 eine Anleihe nicht gebraucht haben. Das iſt
leider nach der ganzen invahmeg m nicht
mehr in vollem Umfange zutreffend. Der Kaſſen
beſtand Ende Dezember 1926 betrug ſieben Milli-
onen, wenn ich die fremden Gelder der Poſt mit
100 Millionen hinzurechne; wir haben aber bei
der Poſt noch eine Schuld von 100 Millionen.
Wenn ich die eng Gelder wegnehme, dann
in wir alſo am 31. Dezember 1926 eineninusbeſtand von 93 Millionen. Ende dieſes
Monats ändern ſich bereits die Dinge, wir
werden einen Zuſchußbedarf aufzuweiſen haben.
Auf die Frage, ob wir Barbeſtände für beſondere
Poſten reſerviert haben, kann ich feſtſtellen, daß

kein Pfennig reſerviert
iſt für die Ausgaben, die zum Teil erſt in den
nächſten Monaten erwachſen werden, obwohl ſie
im Etat für 1926 vorgeſehen ſind. Das ſind alles
Mittel, die in den nächſten Monaten zur Ab-
deckung des Extraordingriums zu verwenden ſind.Reſerven beſtehen bei uns nicht.

ließlich möchte ich die bindende Zuſage ab-
geben, daß wir alles tun werden, um die reichs
geſetzliche Rahmenregelung der Realſteuern in
den nächſten Monaten zur Vorlage zu bringen.
Jch bitte von dieſer bindenden Zuſage Kenntnis

u nehmen, denn dieſe Rahmenge ſetzgebung iſt
ür uns eine Vorausſetzung des Finanz-den ich nicht länger hinausſchieben

will, als notwendig iſt. Daß wir über ei
Jahr be müſſen, entſpricht nicht
einer Rechthaberei, ſondern anderen Gründen,
die durchaus im Jntereſſe des Reiches liegen.

Jch habe in der Preſſe geleſen, es müſſe dem
Reiche nicht ſchlecht gehen, wenn man in der Lage
ſei, den Ländern 200 bis 300 Millionen hinzu
werfen. Auf dieſe haben die Länder aber einen

eſetzlichen Anſprüch, und wenn das Geld eingeht,ſo müſſen wir es ihnen geben. Die Alarmnach-
richt, als beabſichtige das Reichsfingnzminiſterium
eine Betriebsſtoffſteuer für die ge
ſamte deutſche
muß ich andererſeits als
Ente bezeichnen.

Jch ſtehe zu meinem Wort, daß ich 1927 von
mir aus keine Steuererhöhungen per lage
werde. Sie werden ſich hoffentlich in n
nächſten Wochen überzeugen, daß der Se
ren und volkswirtſchaftlichen Denkens nicht
o ſehr von der wechſelnden Perſon des Reichs

finanzminiſters abhängt. (Veifall.)
Abg. Keil (Soz.) hebt hervor, man könne es

dem Miniſter nicht übelnehmen, daß er den von
ſeinem Amtsvorgänger hinterlaſſenen Etat mit
ſeinen eigenen Augen anſieht. Die Angriffe und
die Kritik an Dr. Reinhold W ſich aber doch
etwas mehr Zügel anlegen. ie ſolle die Be
merkung des Miniſters Dr. Köhler zu verſtehen
ſein, daß an den Aufwertungsgrund-
ſätzen nichts geändert werden ſolle? Die Ban-
ken, die ungerechtfertigte große Gewinne gemacht
hätten, müßten doch in der Frage der Aufwertung
langfriſtiger Einlagen unbedingt ſchärfer ange
faßt werde.

Die deutſche Verwaltung iſt ſchwerfällig und
koſtſpielig. Aber das liegt nicht am parlamen-
tariſchen Syſtem, ſondern am Föderalismus.
Die Beſeitigung von Waldeck und Lippe ge-
nügt nicht. Da muß tiefer gegriffen werden.
(Abg. Körner (Dnat.): Soll etwa auch Würt-
temberg verſchwinden Jch bin ſelbſt einmal
württembergiſcher Miniſter geweſen und habe
geſehen, was da in dem ungeheuren Verwal
tungsapparat für Geld und Zeit vergeudet
werden.

Alſo das gilt nicht nur für Waldeck und Lippe,
ſondern auch für Bayern mit ſeiner Eigen-
brödelei nud Rechthaberei. Wir warten ab, wie
die Regierungsparteien unter ſich über den
Finanzausgleich einig werden. Nicht Erhöhung
der Lohnſteuer, ſondern Abbau allein kann in
Frage kommen. Beifall bei den Soz.)

Abg. RNolte (Wirtſchaftl. Vgg.). Die Umſatz-
ſteuerſenkung Dr. Reinholds hat ſich als Er-
leichterung bei den Gewerbetreibenden bemerk-
bar gemacht. Wir begrüßen das mutige Bekennt-
nis des Finanzminiſters zu einem wirtſchaftlich
tragbaren und gerechten Beſteuerungsſyſtem. Wir
hoffen, daß der Realſteurentwurf, den Dr. Köhler
zu unſerer Freude angekündigt hat, recht bald
kommt.

Wir fordern einen raſcheſten und ſchärfſten
Verwaltungsabbau.

Wir bedauern ferner, daß
die Hauszinsſteuer

nicht ſchon heute reſtlos beſeitigt werden kann;
jedenfalls darf dieſe ungerechteſte der Steuern
nicht verewigt werden. Der Wohnungsbau muß
durch Anleihen finanziert werden. Die Gemeinde
getränkeſteuer lehnen wir grundſätzlich ab.

Abg. Kling (Bayr. Bauernbund) verlangt
energiſches Einſchreiten gegen die Börſenſpeku-
lanten. Die ablehnenden Beſcheide über Vor-
anträge auf Vorzugsrente bedürftiger Kriegs-
anleihebeſitzer müßten nachgeprüft werden. Der
Redner verlangt eine gerechtere Bewertung des
kleinen und mjttleren bäuerlichen Beſitzes. Die
Bierſteuer habe man Bayern zum größten Teil
genommen. Bayern müſſe davon mindeſtens
55 Prozent erhalten.

Abg. Dr. Schetter (Ztr.) kann e. nſtweilen die
Zuſtimmung ſeiner Fraktion zu dem demekra-
tiſchen Antrag über die Anleiheablöſungsſchuld
nicht in Ausſicht ſtellen. Ein Parikurs könne auch

eine gemäſtete
irt ſchaft. einzuführen,

durch dieſen Antrag nicht erzwungen werden.
Die Bankſachverſtändigen hätten faſt einſtimmig
ſtarke Bedenken gegen die Verkehrsfähigkeit des
Paßiers ausgeſprochen. Der Redner iſt aber be
reit, den Vorſchlag erneut zu laſſen.

Damit ſchließt die erſte Leſung des Haushalts
und des vorläuſigen Füinanzausgleichs. Der
i anegletch wird dem Steuerausſchuß über
wieſen.Das Haus tritt ſofort in die zweite Leſung
des Haushalts ein, und zwar zunächſt in die des
Reichsm iniſteriums und Reichskanzlers

Abg. Torgler (Komm.) erklärt, die Boucgeoiſte
habe ein großes Jntereſſe an dem Etat des
Reichskanzlers. Daher zeigten Einnahmen dies-
mal 2292 487 Mark mehr als im Vorjahre. Be
merkenswert ſei aber, daß der Etat, wie er vor-
gelegt worden ſei, bei der

Zentrale für Heimatdienſt
das Menſchenmögliche an Verſchleierung geleiſtet
habe. Die Reichszentrale für Heimatdienſt diene
nur dazu, den jeweiligen Regierungsparteien zur
Verfügung zu ſtehen. Die Mittel der Reichs
zentrale würden in der unglaublichſten Weiſe für
irgendwelche Mittel hinausgeworfen.

Abg. Solmann So bemerkt, man werde im
Ausſchuß zu dieſen Mitteilungen des Abge-
ordneten Torgler Stellung nehmen. Die Sozial
demokratie ſtehe der Zentrale für Heimatdienſt
ohne Begeiſterung gegenüber, ſie wolle aber, da
die Zentrale nun einmal beſtehe, möglichſt großen
Einfluß auf ſie gewinnen, um eine einſeitige Ver
wendung für irgendwelche Parteiintereſſen zu

ver rei der Abſtimmung wird ein kommuniſtiſcher
Antrag auf Streichung der Vertretung
des Deutſchen Reiches in München ab-
gelehnt. Ebenſo der kommuniſtiſche e auf
Streichung ſächlicher Ausgaben der Zentrale für
Heimatdienſt.

Der Ausſchußantrag auf Erhöhung der Aus-
gaben für das Nachrichtenweſen wird angenom-
men. Damit iſt der Etat des Reichskanzlers
erldigt.

Der Etat des Reichswirtſchaftsrats wird ohne
Ausſprache erledigt.

Das Haus vertagte ſich auf Montag 3 Uhr:
Fortſetzung der Etatsberatung r für
Verſorgung und Ruhegehälter, Haushalt des
Reichspräſidenten), Reichswirtſchaftsminiſterium.

Schluß gegen 4 Uhr.

wichtige Beſchlüſſe zur Förderung
der Univerſitäten.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages
nahm zur Verbeſſerung der Einrichtungen auf
den Univerſitäten und eine Reihe von
Anträgen an, ſo den Antrag auf Bereitſtellung
ausreichender Mittel für kulturelle und wirtſchaft
liche Belange, damit die deutſche Wiſſen-
ſchaft gegenüber dem Ausland nicht
ins Hintertreffen gerät. Weitere An
träge, die Annahme fanden, fordern die beſchleu-
nigte Einführung pflichtmäßiger ärztlicher Unt er-
ſuchungen für alle Studierenden und
die Anſtellung von Fachärzten für Leibesübungen,
Für die Univerſität Berlin wurde beſchloſſen,
daß ein Plan für den Ausbau und die Verlegung
der mediziniſchen Jnſtitute entworfen werden ſoll,
Ferner fanden Annahme die Anträge auf Be-
ne der unhaltbaren Zuſtände in der
Frauenklinik. An der Univerſität Breslau ſoll
kein weiterer Abbau von Profeſſoren ſtattfinden;
die Raumnot der Univerſität ſoll beſeitigt, ein
Lehrſtuhl für Betriebswirtſchaftslehre ſoll er
richtet, eine Reihe neuer Profeſſuren neu einge-
richtet werden. Für die Univerſität Göttingen
ſoll die Univerſitätsnervenklinik erweitert, das
pharmakologiſche Jnſtitut ausgebaut werden,
ebenſo das hygieniſche.

Jn Halle ſoll der Univerſitätsbibliothekbau er
weitert und ein Jnſtitut für Agrikulturchemie
errichtet werden.
Jn Greifswald ſollen mehr Möglichkeiten für

Wo landwirtſchaftliche Studium geſchaffen
werden.

Annahme fand auch der Antrag auf Errich
tung einer Profeſſur für die plattdeutſche Sprache
in Kiel, auf Einrichtung einer Profeſſur für
Prähiſtorie, eines Lektorats für Photographie
und einer religionskundlichen Sammlung in
Marburg.

Ab gelehnt wurde ein ſozialdemokratiſcher
Antrag auf Errichtung eines Lehrſtuhles für
Straßenbauwiſſenſchaft an der Techniſchen Hoch
ſchule in Berlin, ebenſo ein kommuniſtiſcher An
trag, wonach die Studierenden einer Univerſität
oder Techniſchen Hochſchule einſchließlich der aus-
ländiſchen Studierenden ſowie der Höhrer die
Studentenſchaft bilden.

Die Anträge, den beamteten außerplanmäßigen
außerordentlichen Profeſſoren den Aufſtieg nach
Gruppe XI zu ermöglichen, ein neues Diſziplinar-
recht für preußiſche Hochſchulen zu ſchaffen und
den Nichtordinarien die erlaſſenen Kolleggelder
aus der Staatskaſſe zu erſetzen, fanden An-
nahme.

Miniſterialdirektor Dr. Richter bezeichnet es
als dringende Aufgabe, weiterhin für den aka-
demiſchen Nachwuchs mit allen Kräften zu ſorgen.
Für alle Privatdozenten müſſen die Tore zu ande-
ren akademiſchen Berufen, gegebenenfalls unter
Belaſſung ihrer Lehrtätigkeit, geöffnet werden.
Die Staatsregierung begrüßt die Einigung in
der Studentenfrage. Die Ausführungen des
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes ſind gemein
ſam vom Miniſterium, dem Vorſitzenden des Hoch-

dem Vorſitzenden der preußiſchen
den preußiſchen

Vertretung

ſchulverbandes,
Rektorenkonferenz und der von
Studentenſchaften geſtellten de
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Landtag Zukunft vor derartigen Störungen

Studenten verfaßt ren und geben daher die
Verhandlungen richtig wieder. Es iſt der drinende Wunſch des Miniſters der dar preußiſche

tudentenrecht geſchaffen hat, daß auf dem Boden
der erzielten Einigung das Studentenrecht und
die deutſche Studentenſchaft erhalten bleiben
Die Zugehörigkeit zu den Einzelſtudentenſchaften

r nunmetzr in dem vereinigten Sinne geregelt
erden.
Miniſterialrat Dr. v. Rottenb berichtete

über die günſtige Entwicklung der Leibesübungen
an den Hochſchulen. An den Univerſitäten nehmen
etwa 30—65 Proz. der Studenten an den Kurſen
teil.

Beſchlüſe zum Mieterſchutzgeſetz.

Miniſter Steiger über die Lage der Domänen.
Preußiſcher Landtag.

249. Sitzung vom Sonnabend dem 19. Febr. 1927,
vormittags 11 Uhr.

Nach Eröffnung der Sitzung, zu der heute
nicht ſo viel Tribünenbeſucher erſchienen ſind wie

geſtern, teilt Präſident Bartels den Beſchluß des
Aelteſtenrats bezüglich des Abg. Kellermann
(Komm.) mit, der geſtern gegen einen Landtags
diener, der auf Anordnung des Präſidenten die
Publikumstribünen räumen ſollte, tätlich vor
gegangen war. (Lebhaftes Hört! Hört! rechts.)
Kellermann ſoll dafür auf Beſchluß des Aelteſten
rats auf 8 Sitzungstage ausgeſchloſſen werden.
(Rufe bei den Kommuniſten: Unerhört! Schickt
ihn doch noch ins Zuchthaus!)

Der Präſident gibt der Hoffnung Ausdruck,
daß ſich ſolche Vorkommniſſe wie geſtern nicht
wiederholen. Gelächter bei den Kommuniſten.)
Geſchehe es dennoch, ſo werde der Präſident mit
allen ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln
Störungen unterbinden, gegebenenfalls unter
Mithilfe von Polizeibeamten. (Lebhaftes Hört!
Hört! bei den Kommuniſten.) Die Tribünen-
beſucher hätten ſich jeder Aeußerung des Vei-
falls oder Mißfallens zu enthalten. Rufe bei
den Kommuniſten: Verbindet ihnen doch das
Maul!) Der Präſident fordert dann den Abg.
Kellermann (Komm.) auf, den Saal zu ver
laſſen. Gelächter bei den Kommuniſten und
Rufe Sucht ihn doch!)
Abg. Bartels Krefeld (Komm.): Wir pro-

teſtieren zunächſt gegen die Anweſenheit bewaff-
neter Polizei in den Räumen des Landtags. (Leb-
haftes Hört! Hört! bei den Kommuniſten. Ge-
lächter rechts.)

Abg. D. Winckler (Dnat.), der von den Kommu-
niſten mit beleidigenden Zurufen empfangen wird
(Abg. Skjellerup, Komm., erhält zwei Ordnungs-
rufe), führt aus Zum erſtenmal hat der Preu-
ßiſche Landtag ſich geſtern dem Lärm der Tri-
bünenbeſucher gebeugt und ſeinen Arbeitsplan
nicht durchseführt. Die Deutſchnationale Fraktion
gibt der beſtimmten Erwartung Ausdruck. daß der

genügend zaeſchützt wird und Unterbrechungen der
Tribünenbeſücher mit allen Machtmitteln unter-
bunden werden. (Stürmiſche Rufe bei den Kom-
muniſten: Unerhört! Beifall rechts.)

Angenommen wurde der Zentrumsantrag,
auf die Reichsregierung dahin einzuwirken, daß
anläßlich der zum 1. Juli bevorſtehenden Ver-
längerung des Mieterſchutzgeſetzes Beſtimmungen

getroffen werden. die den Ländern die Möglich-
keit geben, einen gewiſſen Schutz der Mieter
ſolcher Räume, die den Zwangsvorſchriften nicht
mehr unterliegen, gegen ungerechtfertigte Kün-
digungen und wucheriſche Mietſteigerungen zum
mindeſten für die Ueberganggszeit ſicherzuſtellen.

Angenommen wurde ein weiterer Zentrums
antrag, in dem das Staatsminiſterium erſucht
wird, die Strafverfolgungsbehörden anzuweiſen,
ihr beſonderes Augenmerk auf unangemeſſene
Mietforderungen zu richten und gegebenenfalls
unnachſichtlich einzuſchreiten.

Nach weiteren angenommenen Anträgen fallen
nicht unter die Hirtſiefer Verordnung die Ge-
ſchäftsräume ſolcher Geſellſchaften, die durch die
Reichs und Landesregierung als gemein-
nützig anerkannt ſind. Auf Kriegsbeſchä-
digte und Kriegshinterbliebene, die
als gewerbliche Mieter ſich in wirtſchaftlicher Not
lage befinden oder deren Exiſtenz durch Kün-
digung ihrer gewerblichen Mieträume bedroht er
ſcheint, findet die Verordnung gleichfalls keine An
wendung.

Angenommen wurde der Antrag, Beſtimmungen
zu treffen, durch die Wohnungen, die durch Tei-
lung großer Wohnungen, Ausbau von Dach-
geſchoſſen, Zuſammenlegung leerer Räume uſw.
gewonnen werden, den Vorſchriften des Reichs-
mietengeſetzes, Mieterſchutzgeſetzes und Wohnungs-
mangelgeſetzes nicht unterliegen. Abgelehnt wurde
der deutſchnationale Antrag auf Errichtung von
Schiedsſtellen, deren Aufgabe es iſt, eine ver
gleichsweiſe, der Billigkeit entſprechende Rege-
lung herbeizuführen, ſowohl in bezug auf die
Mietpreisbildung als auch bezüglich angemeſſener
Räumungsfriſten. Dagegen ſtimmten das Zen-
trum, die Wirtſchaftspartei und die Sozialdemo-
kraren.

Die Abſtimmung über den kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrag gegen den Wohlfahrtsminiſter
und gegen den Kultusminiſter wird erſt am Mitt-
woch, 23. Februar, ſtattfinden.

Abg. Kerff (Komm.) begründet den Antrag
gegen den Kultusminiſter mit ſeiner angeblichen
Stellungnahme in Kirchen- und Schulfragen.

Abg. König-Swinemünde (Soz.) weiſt die Auf-
faſſung des Abg. Kerff zurück, als habe die
Sozialdemokratie ihr Schulideal aufgegeben. Die
Sozialdemokraten hätten in jedem Jahr den Ab-
ſchnitt „Geiſtliche Verwaltung“ des Kultusetats
abgelehnt. Die kommuniſtiſche Forderung, über-
hauvt nur noch Lehrer onzuſtellen, die aus der
Kirche ausgetreten ſind, iſt unerfüllbar, weil ſich
dafür keine Zweidrittelmehrheit finden würde.

Abg. Danicke (Völk.) fordert namens ſeiner
Fraktion, daß die Frage des Konkordats ſchnell
und ausgfebig im Landtag verhandelt wird.

Abg. Graute (Dem.): Auch die katholiſchen
Mitkürger müſſen im Vaterlande, innerhalb der

Der Staatsſekretär
ſein, daß ſie ſich wohlfühlen. Jrgendein Grund
des Mißtrauens gegen Miniſter Dr. Becker (Dem.)
beſteht nicht.
führt in Vertretung des erkrankten Kultus
miniſters aus, daß die Frage des Konkordats ſich
noch im Stadium der Erwägungen befindet, und
daß er dem Landtag rechtzeitig Mitteilung über
den Stand der Dinge machen werde. Jm
Vordergrunde des Intereſſes bei dieſen Verhand-
lungen ſtehen natürlich die Staatsnotwendigkeiten.
Das gilt auch für das Schulgebiet.

Abg. Schwenk-Berlin (Komm.) polemiſiert
gegen die Sozialdemokraten und hebt hervor, daß
deren Mißerfolge ſich am beſten darin kenn-
zeichnen, daß „Reichsbannerkamerad“
Marx jetzt eine rechts gerichtete
Reichsregierung führt. Auch in Preußen
werde das Zentrum eines Tages die Sozial-
demokraten aus der Regierung jagen und die
Sache mit den Deutſchnationalen machen, wenn
die Sozialdemokraten nicht ſo wollen, wie das
Zentrum.

Damit ſchließt die Beſprechung.
Es folgt die weitere allgemeine Ausſprache zur

zweiten Leſung des Domänenetats.

Abg. Meincke (Dem.): Zu begrüßen iſt das
größere Entgegenkommen der Domänenverwal-
tung gegenüber den kleineren Pächtern. Schon
im Jntereſſe beſſerer Rentabilität ſollte die
Domänenverwaltung, wo irgend möglich. ihr Land
in möglichſt kleinen Parzellen abgeben. Auch die
Domänenpächter ſollten den Landarbeitern gegen-

über eine wohlwollendere Haltung als bisher
einnehmen.

Domänenminiſter Steiger:
Obgleich die Lage der Landwirtſchaft noch ſehr

ſchwierig iſt. ergeben die Domänen doch einen
Ueberſchuß von 4320006 RM. Die
Schwierigkeiten der einzelnen Pächter, die noch
aus der Jnflationszeit herrühren, beſonders im
Oſten, zeigen ſich darin, daß am 1. Januar z. B.
3 Millionen Mark Pachtrückſtände vorhanden
waren, die gemäß dem Wunſche des Landtages in
langfriſtige billige Darlehen umgewandelt wer-
den ſollen. (Beifall.)

Die Pachtpreiſe im allgemeinen betragen in
vielen Fällen nicht mehr als 65 Prozent, ver
einzelt bis zu 99 Prozent der Friedenspacht.
Jm vergangenen Rechnungsjahre hat die Do
mänenverwaltung für faſt 5 Millionen Do
mänengüter neu gekauft und mehrere Muſter-
wirtſchaften eingerichtet.

Der Zuſtand der Arbeiterwohnungen auf einer
großen Anzahl von Domänen entſpricht durchaus
nicht den Anforderungen, die man in ſittlicher
Beziehung ſtellen muß. Es müſſen deshalb Mittel
für ſolche Arbeiterwohnungen bereitgeſtellt wer
den, und dem Landtag wird ein Kreditgeſetz zu
dieſem Zwecke, das rund 2,3 Millionen anfordert,
zugehen. Außerdem werden für ſolche Land-
arbeiterwohnungen noch Mittel aus der produk-
tiven Erwerbsloſenfürſorge entnommen,

Die Landgewinnungsarbeiten,

die von der Domänenverwaltung eifrig betrieben
werden, ergeben ſehr vorteilhaftes Land, beſon-
ders auch in Friesland, wo man ohne Dünger für
fünf Jahre gute Ernten erzielen kann. Der Staat
muß Domänen in Selbſtbewirtſchaftung haben,
damit er einen, unittelbaren Einblick in die Land-
wirtſchaft hat. Darüber hinaus aber ſoll die
Selbſtbewirtſchaftung möglichſt nicht
erweitert werden (Beifall rechts). Was die
Forderung anlangt, mehr als bisher Parzellen zu
verkaufen, ſo hält es die Domänenverwaltung für
vorteilhafter, ſolche kleineren Landſtücke lieber zu
verpachten. weil dann viel mehr Jntereſſenten
ſelbſtändig werden können. Es iſt ſelbſtverſtänd-
lich, daß der Staat eigenes Oedland möglichſt
bald in Kulturland umwandelt. Der Miniſter
wies darauf hin, daß Krieg und Jnflation in den

Zuſtand der ſtaatlichen Bäder verheerend
eingegriffen hätten. Es ſind hier unberingt Auf-
bauarbeiten nötig, und es wird für dieſe Zwecke
dem Landtag eine Kreditvorlage von etwa fünf
Millionen zugehen. Er gab weiter der Hoffnung
Ausdruck, daß es möglich ſein werde, akade-
miſch gebildete Landwirte in die
Einzelregierungen zu bringen und ſchloß
mit der Verſicherung, daß es ſein Beſtreben ſei,
die Siedlungen ſoweit wie möglich zu fördern.
(Beifall.)

Der Miniſter wies darauf hin, daß die Er
gebniſſe der Weingüter in dieſem
Jahre, das als Fehljahr angeſprochen werden
muß, ſehr ungünſtig waren. Zur Erweiterung
der ſtaatlichen Weingüter ſind 3 Hektar an
gekauft worden. Weiter kündigte er noch eine
Anleihe von 10,2 Millionen für die Kulti-
vierung ſtaatlicher Moore, insbeſondere in Oſt-
friesland, an, die dann mit Gärtnern beſiedelt
werden ſollten. Der Staat muß erſt urbar
machen und dann den Leuten das Land geben.

Abg. Simon (Soz.): Der Gedanke der Selbſt
bewirtſchaftung hat ſich als Notwendigkeit heraus-
geſtellt, beſonders um Muſterwirtſchaften zu
ſchaffen. Die Mißſtände in den Landarbeiter-
wohnungen müſſen endlich beſeitigt werden. Der
Redner fordert obligatoriſchen Fortbildungsunter-
richt vom 14. bis 18. Jahre, landwirtſchaftliche

Winterſchulen, Ausgeſtaltung des landwirtſchaft
lichen Betriebsweſens.

Das Haus vertagt ſich hierauf auf Montag
12 Uhr: Fortſetzung der Beratung.

Grenzen des für alle geltenden Rechts, ſo geſtellt, Schluß *24 Uhr.

Ein Unentſchieden, zwei Kiederlagen.
Das erhoffte gute Geſamtergebnis des geſtrigen

Merſeburger Dreifrontenkampfes iſt eigentlich ins
Waſſer gefallen: ein einziger Punkt (ſozuſagen,
wenn alles Verbandsſpiele geweſen wären), blieb
in unſeren Mauern. Dieſe Ehre rettete der Sport
verein 99 durch das 3:3 gegen Concordia-Gera
bereits am Vormittag. Am Nachmittag gab es
dann zwei Niederlagen: VfL. im Augarten gegen
Boruſſia 1:3 und Preußen in Han gegen
Giebichenſtein 2:4 Der letztere Punktverluſt
t recht, recht ſchwer für Preußen (2. Tabellen-
platz).

Das Wetter war prächtiges Sportwetter. Die
Bodenverhältniſſe freilich waren ſchlecht: früh
hart und glatt gefroren, nachmittags aufgetaut
und weich. Das iſt aber eben um dieſe Jahres-
zeit nicht anders.

Jm einzenlen dieſes:
Sportverein 99 ConcordiaGera 3:3 (2: 1).

Jm Jntereſſe des flotten, ſchönen Kampfes und
der beiderſeits im allgemeinen guten techniſchen
Leiſtungen dieſes Spieles muß es bedauert wer
den, daß der für die Austragung gewählte
Kaſernenhofplatz durch ſeine unebene Härte den
Mannſchaften ſo arg zu ſchaffen machte und den
Geſamteindruck herabdrücken mußte. Das war
nämlich im übrigen recht erfreulich: die Gäſte ent
täuſchten als Pokalmeiſter des Oſterlandgaues in
keiner Weiſe; ſie gaben der Hintermannſchaft der
99er, und insbeſondere Rummel, manche Nuß zu
knacken. Wenn es trotzdem für ſie zu einem 3:3
und noch dazu zu einem für ſie zweifellos recht
ſchmeichelhaften Unentſchieden langte, ſo lag das
wohl vor allem daran, daß der Oſterlandgau eben
doch nicht mit dem Saalegau auf eine Stufe zu
ſtellen iſt. Jedenfalls erwieſen ſich die -Hieſigen
nicht nur als voll ebenbürtige Gegner, ſondern ſie
waren ſogar den Concorden in mancher Hinſicht
und mancher Spielphaſe über. Schon kaum nach
einer Viertelſtunde ſtand es durch ein Selbſttor
und eine von Thon verwandelte Flanke Wuttkes
2:0 für 99. Dann macht ſich Gera nach und nach
frei; eine feine Leiſtung ſeines Jnnenſturms
ſchlug Rummel dann bis Halbzeit das erſte-, und
nach dem Wechſel das zweitemal, als das Tor
verlaſſen daſtand. Als dann Roßburg in der
75. Minute das 3:2 erzwang und der Endſpurt

auf ſeiten der 9er recht vjelverſprechende Form
zeigte, glaubte man an den Sieg der Weißen
doch ließ Gera nicht locker, und hoher Flankenball
ſprang Rummel über die Hände ins Netz. Den
Hauptanteil an dieſem 3:3 für Gera hatte
zweifellos deſſen Torwart, der glänzende Paraden
zum beſten gab, und beſonders im Nahkampf
unerſchrocken zugriff.

Das Spiel war faſt immer fair und hatte in
G. Götze (VfL.) einen guten, ſicheren Leiter.

VfL. Boruſſia-Halle 1:3 (1:2).
Die Hieſigen kamen ohne Blüher (der zu

Favorit abgewandert ſein ſoll), und Röhr, die

Hallenſer ohne ihren Mittelläufer Gelpel und
Torwart Kloppe. Waren auch dieſe vier Erſatz
einſtellungen und der im Mittelfeld außerordent-
lich ſchwere Boden Entſchuldigung für ſchwächere
Leiſtungen, ſolch luſtloſes und unintereſſiertes
Spiel hätte beſonders bei den Hieſigen nicht her-
auszukommen brauchen Das gilt rei i
dem Verteidigerpaar, deſſen Mätzchen nach Halb-
zeit bei einem energievolleren Sturm zu böſen
Folgen hätte führen können; Herforth hatte wahr
haftig unter dieſen Umſtänden kein leichtes
Arbeiten; er hielt, was zu halten war. An den
drei Erfolgen des Gegners, aus nächſter Nähe er
zielt, iſt er völlig ſchuldlos. Der Sturm der Blau-
Weißen war wie das des Gegners herzlich
ſchwach; Glismann iſt und bleibt zu langſam,
beide Außen kamen gar nicht zur Geltung.
Boruſſias Sieg muß verdient genannt werden; ſie
arbeiteten techniſch gewandter und hatten ſehr viel
mehr Torchancen. Rehe als Mittelläufer über
ragte auch Bartſch, und der Erſatztorwart aus der
Handball-Elf machte ſeine Sache famos. Das
Publikum, das recht zahlreich da war, konnte mit
Recht dem Treffen obwohl es um Punkte
gingl! wenig Intereſſe abgewinnen. Dazu kam.
daß in Chyla (Sportbr.) ein Schiedsrichter v
dem Felde ſtand, dem man das Anfängertum do
noch recht anmérkte. Die Herausſtellung Piwons
war z. B. eine völlig Angee ſert e aßnahme.

Sonſtige Reſultate: VfL. (Reſerve) gegen
Boruſſia (Reſerve) 1 4.

Sportring Mücheln gegen Röſſen 0:3.
Das letzte Verbandsſpiel brachte dem neuen

Meiſter der 2b- Klaſſe Sportring- Mücheln
mit dem Tabellenzweiten Röſſen zuſammen.
Die Meiſtermannſchaft zeigte kein gutes Spiel
und verlor verdient mit 3:0, Halbzeit 1:0. Röſſen
dagegen hatte, durch verſchiedene neue Spieler ver
ſtärkt, den nötigen Eifer und war bedeutend
ſchneller. Anfangs waren beide Mannſchaften
ziemlich aufgeregt. Das Spiel blieb in der erſten
Halbzeit offen, die Gäſte konnten jedoch in der
35. Minute in Führung gehen, indem der Links-
außen einen dem Torwart aus der Hand rutſchen-
den Ball einſchoß. Bei Beginn der zweiten Halb-
zeit wurde der Anſtoß Müchelns ſofort abgefan-
gen, der Mittelſtürmer ging durch und ſchon ſaß
das zweite Tor, dem 9 Minuten ſpäter das dritte
folgte. Müchelns Sturm ſpielte völlig zerfahren
und konnte keine der ſich bietenden Gelegenheiten
ausnutzen. Einmal finden vier Stürmer nicht das
leere Tor! Herr Weſtermann hatte das Spiel je-
derzeit in der Hand. Die Mannſchaft wird mit
ganz anderen Leiſtungen aufwarten müſſen, will
ſie den Aufſtieg in die erſte Klaſſe erlangen. Die
2. Mannſchaft gewann ihr Spiel gegen die gleiche
von Röſſen mit 3:1 und ficherte ſich dadurch den
2. Tabellenplatz.

Sportfreunde Saalegaumeiſter 192627.
Dem geſtrigen Ausſcheidungsſpiel um die

Meiſterſchaft des Saalegaues war der würdige
Rahmen gegeben, den ein derart wichtiges Er-
eignis eigentlich vorausſetzt. Schon bei dem vor-
er ſtattgefundenen Handballſpiel zwiſchen dem

Sportverein 98 und der Sportvereinigung Leipzig
waren die Terraſſen zu beiden Seiten des 98er-
latzes dicht beſetzt und noch immer ſtrömten die
port begeiſterten herbei. Das Wetter konnte

nicht beſſer gewünſcht werden. Klarblauer
Himmel, von dem Frau Sonne ihre wärmenden
Strahlen herabſandkte.

Der Saalegau hat nun auch ſeinen Meiſter.
Sportfreunde gewann gegen Wacker nach eifrigem
und zeitweiſe überlegenem Spiel verdient 3:2.
Wir gratulieren dem neuen Meiſter und knüpfen
den Wunſch daran, daß er unſeren Gau wie im
Vorjahre würdig vertreten möge. Vielleicht hat
man aus dem Spiel der Endrunde um die Mittel-
deutſche Meiſterſchaft 1926 gelernt und fiebert
nicht vor Dresden und Leipzig.

Das Dreigeſtirn zur Vertretung des Saale-
gaues bei den Spielen um die Mitteldeutſche,

Sportfreunde (Meiſter),
Wagder, Sportverein 98 (Pokalmeiſter),

ſteht nun feſt. Mit gut Glück und auf Grund der
Leiſtungen haben ſich dieſe drei Vereinsmann-
ſchaften herausgeſchält. An ihnen ſoll es liegen,
dem Ruf unſeres Saalegaues zunächſt im Gebiete
des V. M. B. V. die nötige Hochachtung zu ver
ſchaffen. Leipzig und Dresden als die Hochburgen
des mitteldeutſchen Fußballs werden beſtimmt
wieder als die ärgſten Konkurrenten in Frage
kommen. Aber nur langſam voran, daß es nicht
gleich wieder ein Weißenfels gibt.

Sportfreunde gegen Wacker 3:2 (2:0).
Das Meiſterſchaftstreffen erfüllte nicht ganz

die Erwartungen. Wacker trat ohne Sachſe,
Bräutigam und Schumann an und büßte hier-
durch an Durchſchlag bedeutend ein. Sportfreunde
ſtellte ſeine komplette Meiſterelf einſchließlich
Eppe. Die Veilchen zeigten ſich im Spielverlauf
der erſten 45 Minuten leicht überlegen, was durch
das Halbzeitergebnis von 2:0 für Sportfreunde
auch zum Ausdruck kam. Erſt nach dem Wechſel
konnte Wacker durch beſſeres Läuferſpiel ſich beſſer
durchſetzen. Die Blauweißen machten dem Meiſter
tüchtig zu ſchuffen. Während die Veilchen noch
einmal erfolgreich ſein konnten, holte Wacker zwei

Tore auf. Zum Schluß des Spieles ſah es ſehr
nach Ausgleich aus, aber der Meiſter verteidigte
ſeinen Vorteil ſehr geſchickt. Torſchützen für
Sportfreunde waren A. Böhme (2) und Winter
(1). Für Wacker zeichneten Müller und Biewald
mit je einem Erfolg. Zimmermann (Leipzig)
leitete in großzügiger Manier. Die Heraus-
ſtellung des alten Rackwitz berührte bei aller
Nachſicht merkwürdig.

1bKlaſſe.
Neumark Meiſter des Spieljahres 1926/27.

Die Würfel ſind gefallen, daran iſt nichts mehr
zu deuteln. Neumark iſt endgültiger Meiſter.
Und Merſeburg, man höre und ſtaune, hat es ſo
gar fertiggebracht, mit Kayna ſich vorläufig in
den zweiten Tabellenplatz zu teilen. Auch am
Ende der Tabelle hat ſich „etwas“ ereignet.
Reideburg brachte es durch ein Unentſchieden
gegen Ammendorf fertig, in der Minuspunktzahl
mit Halle 1910 gleichzukommen. Demgemäß
haben wir alſo in nächſter Zeit in der Spitze um
den 2. Platz und am Ende um den Abſtieg noch
mit ſehr erbitterten Kämpfen zu rechnen.

Zum Spiel
Neumark gegen Sportbrüder 3:2 (2:1)

erfahren wir: Neumark hatte wohl an dieſem
Tage einen ſeiner ſchlechteſten in der ganzen Serie.
Auf der andern Seite dürfen wir aber nicht ver-
geſſen, deß es für Sportbrüder nichts zu ver
lieren gab Wenn man noch hinzurechnet, daß
Neumark ſelbſt noch 2 Elfmeter vergab (einen
darüber geſchoſſen, der zweite wurde gehalten),ſo ergibt ſich hieraus für Neumark das eaſie

3 2-Rejultat. Der Spielverlauf war kurz
folgender: Sportbrüoer geht in der 6. Minute in
Führung. Neumark gleicht aus. Verſchießt einen
er haushoch, geht abermals mit 2:1 inFührung Nach Halbzeit erzwingt Sportbrüder
nochmals den Ausgleich. Ern 2. Elfmeter wird
von Neumark verſchoſſen, um dann durch Naſter
(nebenbei das ſchönſte Tor des Tages) endgültig
Sieg und Punkte und ſomit die Meiſterſchaft
ſicherzuſtellen. Die Beſten von Sportbrüder waren
der Torwart Hirſch, als Verteidiger Nitzſchke und
der immer gute Koch. Mit dieſem achtbaren Er-
folg hat ſich Sportbrüder wieder auf den Vlat
geſpielt, wo ſie eigentlich hingehören.
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Jn unſerer Vorſchau hotten wir ſchon angedeutet, daß es für eher ein Gang
werden würde. Merſeburg mußte vor den eifrigen
Leuten vom Angerweg die Segel ſtreichen.
Giebichenſtein hat es die ganze letzte Zeit ſchon
immer andep dem Gegner Reſpekt einzu

Mit dieſer Niederlige tommt eventuell
erſeburg in der Stellung des 2. Tabellenplatzes

mit Kayna auf eine Höhe
nicht un u wo der Fohlet bei Merſeburg
zu iſt, aber es hat ſich gezeigt, daß man
in Giebichenſtein mit einer Kampfmannſchaft zu
rechnen hat, welche bis zum Schluß kämpft.

V. f. R. Reidebf e urs 4 a Wendorf 1910
Wir hatten ſchon angedeutet, daß Ammendorf

ja nicht glauben ſollte, einen „Spaziergang“ nach
Reideburg unternehmen zu können. Für Reide
burg ſtand vieles auf dem Spiel die drohende
Abſtiegsgefahr. Wenn man bedenkt, Ammendorf
lag in der letzten Minute noch mit 4:3 in
Führung, and gab dann den Raſenſportlern

man kann ſagen noch mit dem Abpfiff den
Ausgleich und einen koſtbaren Punkt.
Reideburg kämpfte mit ſeltener Hingabe, des
wegen entſpricht dieſes 4:4- Reſultat gerechter-
weiſe dem Spielverlauf. Dadurch kommt Reide-
burg mit Halle 1910 Minuspunkt gleich und die
Tabellenendkämpfe dürften ſich ſomit zwiſchen
dieſen beiden ausſpielen.

I bKlaſſe.
Das wichtigſte Spiel in der Meiſterſchafts

frage endete in Diemitz zwiſchen

Komet und S. C. Cröllwitz 2:2 (2:0)
Die erſten 45 Minuten legten die Platzbeſitzer

ſcharf los und führten 2: 0. Nach Halbzeit ſpielten
die Kometen zumeiſt mit vier Läufern, mußten
ſich aber von den ſtark aufkommenden Cröllwitzern
zunächſt ein Tor gefallen laſſen. Bis eine halbe
Minute vor Schluß ſtand das Spiel 2: 1. Bei
der Abwehr unmittelbar hinter der Strafraum-
linie ſprang der Ball einem Kometverteidiger an
die Hand und mit dem Abpfiff ſtand es durch
Elfmeter 2: 2. Das Spiel war äußerſt flott und
hatte in Schladitz (98) einen guten Leiter.
S. C. Cröllwitz iſt durch dieſes Reſultat Meiſter
der 3h Klaſſe.

Jugenö-Fuß- und Handball,
Die Auswahlmannſchaft B ſchlägt die AMannſchaft.
Vorerſt möchten wir erwähnen, daß man die halliſche
Sportswelt keineswegs r im unklaren laſſen darf, wie
bei dem Auswahlſpiel der Fall war. Offiziell wurde
das Spiel auf 1,15 Uhr nachm. feſtgeſetzt, und in
letzter Minute wird die Zeit des Anſtoßes geändert.
Wenn ein Verein den Platz zur angeſetzten Zeit der
Jugend nicht r Verfügung ſtellen will, dann ſoll
man andere Plätze vorziehen

Zu dem Spiel ſelbſt iſt zu bemerken, daß beſondereLeiſtungen von beiden Seiten nicht geboten wurden.
Bis Halbzeit war das Spiel ſtets offen, nach der
Pauſe war die B- Mannſchaft meiſt überlegen. Es
kam, wie wir vorausſagten, ein hoher Sieg der
A- Mannſchaft iſt nicht zu erwarten; ſa, es kam noch
ſchlimmer, denn die V ſchlägt die A- Mannſchaft
2:.1 (h). Wir werden auf die einzelnen Spieler in den
nächſten Tagen zurückkommen, möchten aber jetzt ſchon
warnen, nicht lediglich auf Spieler „ſeines“ Vereins
g beſtehen, ſondern objektiv die Beſten für die

tädtemannſchaft aufzuſtellen. Gründliche Umſtellung
der A Mannſchaft halten wir für dringend geboten.

Die Verbandsſpiele brachten im Fußball folgende
Reſultate:

Wacker II 2:0. Durch

Wir wollen hier

nioren: Olympia
leichtfertiges Spiel verſchenken die Blauweißen die kloſt
baren Punkte an die eifrig ſpielenden Olympianer.
Der Sieg von Olympia war einwandfrei verdient.
Boruſſia II Favorit II 5:7. Das recht torreiche
Reſultat wird den beiderſeitigen See gerecht.
Die Vocbes ſtellten die beſſere annſchaft.
de D Osmünds er Ein beachtenswerter Sieg
er Blauroten gegen die eifrig kämpfende Mannſchafth n geg frig kämpf ſchaf

ugend: 98 I Eintracht 0:0 Faſt unglaub-lich mutet dieſes Reſultat an, und ene r S ſo,
daß die Grünhoſen es nicht verſtanden, auf eigenem
Platze ein Tor zu erzielen. Für die Jugend vom Ge
ſundhrunnen iſt dieſes Remis mehr wie ein Achtungs
erfolg. Wacher I 96 1 5:0. Es ſcheint, als
wenn es die Blauweißen nicht für nötig halten,
pünktlich anzutreten. Beim Anpfiff waren von Wacker
nur ſieben Mann zur Stelle, ſo daß 96 kampflos zu
den Punkten kam. Das dann ausgetragene Geſellſchaſts-
ſpiel zeitigte obiges Reſultat. Wacker II gegen
96 II 2:2. Auch hier erhielt 96 die Punkte, da bei
Wacker wegen Unvollſtändigkeit der Mannſchaft ein
unberechtigter Spieler mi wirkte Wettin I gegen
98 II (98 nicht angetreten).

Knaben: 96 I. Sportfreunde I 124 DieVeilchen entwickeln ſihh zuſehends. Das Spiel war
reich an ſpannenden Momenten. Wacker Il Ein
tracht 1 4:0. Die Wackeraner beweiſen erneut ihre
Beſtändigkeit und gute Form. cker II gegen
96 II 2:3. Jn dem meiſt o und ſchönen Spielſtegten die Blauro en zwar knapp aber verdient.
98 II Wansleben 0:1. Auch hier führten beide
Mannſchaften ein offenes anſprechendes Spiel vor.
96 III Schkeuditz I 0:8. Die in dieſer Klaſſe
nicht richtig eingruppierten Schkeuditzer behaupteten
ſich recht ſicher. Wacker III 96 IV 7:0. Die
ſtets beſtändige Mannſchaft von Wacker ſetzte ihren
Stegeszug recht überzeugend fort. Wacker IV
gegen Sportfreunde II 4:1 Wenn auch die Veilchen
nur 10 Mann zur Stelle hatten, ſo iſt doch eine ge
wiſſe Unbeſtändigkeit in der zu Anfang des Spieljahres
in guter Form geweſenen Mannſchaft feſtzuſtellen.

Geſellſchaſtsſpiele: Halle 1910 I Boruſſftr I 1:4.
Das Reſultat gibt die wirkliche Spielſtärke nicht
richtig wieder, da beide Mannſchaften mit Erſatz
ſpielten. 1910 II Boruſſia II 3:3. Ein
Achtungserfolg für die Paſſendorfer. 98 III gegen
Wacker IV 11:0. Die körperlich unterlegenen Blau-
weißen hatten nichts zu beſtellen. Wacker III
gegen Holleben Jl 6:1. Der Sportgemeinde von Hollebenwurde ein ſchönes Propa andeſpiel vorgeführt, die

Blauweißen war gut im Schwung.Ueber Handbali und die keſtugen Spiele berichten

wir morgen.

Ber'fn ſchlägt Paris 5:1 (2:0).
Der mit Spannung erwartete Fußballkampf

Paris gegen Berlin ging am Sonntag im Poſt
ſtadion vor mehr als 30 000 Zuſchauern vor ſich.
Trotz des kalien Wetters verlor dieſes Zuſammen-
treffen alſo nichts von ſeiner Bedeutung. Der
Kampf ſelbſt bot inſofern eine gewiſſe Ent-
täuſchung, als beide Mannſchaften, beſonders aber
die Berliner Elf, ohne beſonderen Schwung, ohne
große Begeiſterung ſpielte. Es war ein Spiel
der abſoluten Vornehmheit. Berlin war in der
ganzen Jeit die unbedingt beſſere Mannſchaft,
beſonders in Verteidigung und Läuferreihe,
während der Sturm eine keineswegs beſondere
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Wieder ein Spieltag vergangen, der das Ende
der Punktſpiele näherbringt. Noch das Spiel
Wacker 96 ſteht aus; dann iſt die Verbands
ſpielzeit 1926/27 vergangen. Einen allgemeinen
Rückblick über die vergangene Spielzeit werden
wir in Kürze folgen laſſen. Nun zu den geſtrigen
Spielen.

Jm allgemeinen kann man die Ergebniſſe als
Ueberraſchungen bezeichnen. Denn es iſt über
raſchend, daß die 98er trotz teilweiſer Ueberlegen
heit nur ein 4:4 gegen die Leipziger erzielten.
Einen Punkt konnten die Wackeraner noch in der
letzten Minute retten, da ſie hier noch den Aus
Cele erzielten. Lediglich die 96er konnten mit

rſatz einen glatten Sieg über die Merſeburger
PSVer erzielen.

96 PSV.- Merſeburg 8:3 (4: 1).
Die 96er brachten eine reichlich erſatzgeſchwächte

Elf auf das Feld. Fiſcher eſchel und Löhr
mußten erſetzt werden, wofür Kagemann,
Zſchüntzſch und Wegener einſprangen und ſich
ihrer Aufgabe mit Geſchick entledigten. Vor allem
Kagemann und Zſchüntzſch bewieſen daß ſie auch
das Handballſpiel beherrſchen. Erſt gingen die
m in Führung, doch nicht lange währte
die Freude, und 96 übernimmt endgültig die
Führung. Auf 4:1 erhöhen ſie den Vorſprung
bis zur Pauſe. Mit gleichem Schwung geht es
nach dem Wechſeln weiter. Abermals kann 96
vier Treffer erzielen, wobei einige Erfolge wegen
Uebertretens nicht gegeben wurden. Merſeburg
kommt nur noch zu zwei Erfolgen, die vielleicht
hätten verhindert werden können. Die Dom-
ſtädter zeigten nicht mehr die Leiſtungen der
letzten Spiele, doch auch die 96er ließen etwas
nach und gaben ſich mit ihrem Siege zufrieden.

98 Sportvereinigung-Leipzig 4: 4 (2: 0).
Die Leipziger Gäſte zeigten nicht die erwarte-

ten Leiſtungen, die man ſich nach ihrem Siege
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Vom Hanöball im Saalegau.
über den VfB.-Leipzig von ihnen verſprach. Die
9ser hatten immer mehr vom Spiel, liefen aber
nie zu den gewohnten Leiſtungen auf. Proft
war bei weitem der beſte Mann. gr der erſten
Halbzeit konnten die 98er ihren Vorteil durch
zwei Tore zum Ausdruck bringen, die teilweiſeſchönen Leiſtungen entſtammten. Nach der Pauſe

wurde das Spiel teilweiſe recht hart welche Note
hauptſächlich die Leipziger in das Spiel brachten.
Obgleich die 98er kaum nachließen, brachten ſie
nicht mehr die nötige Energie auf, um den Ausgleich
der Gäſte zu verhindern. Ein Sieg der 98er wäre
verdient geweſen.

Wacker HRC. 4:4 (1:3).
Das Wiederholungsſpiel beider Mannſchaften

ab faſt ausgeglichene Leiſtungen, die lediglich
urch den Eifer des HRC. den Halbzeit vorſprung

brachten. Trotz aller Bemühungen der cke
raner vermochten dieſe den drei Erfolgen der

RCer nur einen Treffer entgegenzuſetzen. Nach
albzeit kamen die Blauweißen mehr und mehr

auf und konnten in der letzten Minute, nachdem
die HRCer mit 4:3 führten, den Ausgleich er
zielen und ſomit einen Punkt ſichern. Die HRCer
erhoben Proteſt, da das Spiel ohne Wiſſen der
Ruderer verlegt worden war.

Die Reſerve der 96er ſchlug Eintracht J. mit
10 Mann ſpielend 8:2. Weitere Reſultate
laſſen wir folgen.

99 Damenmeiſter!
Die 99er Damen-Elf konnte geſtern ihr letztes

Verbandsſpiel gegen Neumark mit 3:0 ſicher ge
winnen und damit die Meiſterſchaftsſerie der 2b
Klaſſe ungeſchlagen beenden. Wir ſprechen
der rn deren Meiſterſchaftsmannſchaft auch
an dieſer Stelle unſere herzlichſten Glückwünſche
aus!

99 (Herren) See 1926 (Herren) 5:1.
Ein Unentſchieden, zwei Niederlagen.
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Leiſtung bot. Die Pariſer lieferten wohl ein
ſchnelles Spiel blieben aber in techniſcher und
taktiſcher Beziehung hinter Berlin zurück. Das
Eckenverhältnis war 8:3 für Berlin. Der
Schiedsrichter Fuchs (Leipzig) leitete das Spiel
in einwandfreier Weiſe.

Hauptverſammlung öes BDR.
Schweinitz (Dresden) zum Vorſitzenden gewählt.

Jm Konzertſaal des ſtädtiſchen Kaufmanns-
hauſes zu Leipzig begann am Sonnabend die
von 68 Gauen beſchickte Hauptverſammlung des
Bundes Deutſcher Radfahrer. Wie er-
wartet, nahmen die Verhandlungen einen zum
Teil recht bewegten Verlauf. Den Geſchäftsbericht
erſtattete Bundesſchatzmeiſter Schmitt (Offenbach).
Anſchließend machten die Kaſſenprüfer einige
Beanſtandungen, die zu ſcharfer Kritik an
der Geſchäftsführung des Bundes Anlaß
gaben. Mit ſtarker Majorität wurde die ſofortige
Entlaſſung des bisherigen Ge-
ſchäftsführers gefordert, der inzwiſchen
ſeine Kündigung eingereicht hat. Franz Eggert
(Berlin) konnte die ſein Reſſort betreffenden
Beanſtandungen durch Aufklärung als
nicht zu Recht beſtehend bezeichnen. Darauf
erfolgte die Entlaſtung des Geſamtvorſtandes
unter gleichzeitiger Annahme der von den Kaſſen-
prüfern vorgeſchlagenen Bedingung. daß die Be
fugniſſe des Geſchäſftsführers künftighin mehr
beſchnitten werden.

Nach der Mittagspauſe
wahlen des Vorſtandes vorgenommen. Jm
Wahlgang um den Präſidentenpoſten
unterlag der bisherige Vorſitzende Dr. Totſcheck
(Stettin) knapp gegen den Dresdner Gau-
rorſitzenden Schweinitz, der damit zum Erſten
Vorſitzenden des Bundes gewählt war. Stell-
vertretender Bundesvorſitzender und zugleich Vor
ſitzender im Bundesſportausausſchuß wurde
wiederum Franz Eggert (Berlin), ebenſo wurde
durch Zuruf einſtimmig Gregers-Niſſen
(Altona) wiederum zum Zupveiten ſtellvertreten-
den Vorſitzenden und Vertreter für Wanderfahren
gewählt.

Grunöſätzliche Ablehnung der Kraft
fahrzeugſteuer durch den ADRAC.

Der Verwaltungsrat des Allgemeinen Deutſchen
Automobilklubs, der ſich aus dem geſamten Prä-
ſidium des A. D. A. C. und den Vorſitzenden aller
über das ganze Deutſche Reich verteilten A. D.
A. C.-Gaue zuſammenſetzt, hat in ſeiner Sitzung
am 20. Februar in Berlin nach der Referat-
erſtattung durch den beratenden Syndikus Dr.
Oberländer, München, zur Kraftfahrzeugſteuer fol-
gende zwei Anträge einſtimmig angenommen:

1. „Der A. D. A. C. lehnt als größter deutſcher
Verband von Kraftfahrzeugbeſitzern jegliche Be
ſteuerung der Kraftfahrzeuge aller Art
lich ab, weil das Kraftfahrzeug zum wirtſchafts
notwendigen Verkehrsinſtrument geworden iſt, die
Kraftfahrzeugſteuer aber als Luxusſteuer erhoben
wird.“

2. „Der Zuſchlag von 25 Prozent zur Kraft
fahrzeugſteuer, der ſeit 1. April 1926 an Stelle der
ſogenannten Wegebauvporausleiſtungen erhoben
wird, muß vorm 1. April ab in Wegfall kommen,
da es ſich hier um eine ungerechte einſeitige finan-
zielle Belaſtung der Kraftfahrer handelt und die
um den Zuſchlag von 25 Prozent erhöhte Steuer
tatſächlich untragbar iſt.“

wurden die Neu-

Sanöwina gegen Fack Stanley.
Nach ſeinen vier ſchnellen k. o. Siegen über Fred

HYoung, Harry Reeve, Joe Mullins und Eddie Riches
hält man den jungen deutſchen Schwergewichtsborer
Teddy Sandwing jeßt für reif genug, um im Pre-
mierlandring, einer der größten Boxkampfſtätten Lon-
dons, im Haupttampf aufzutreten. Sein Eegner iſt der
Engländer Jack Stanley, der Anſang Januar im
Berliner Sportpalaſt gegen den deutſchen Halbſchwer
gewichtsmeiſter Max Schmeling eine mäßige Leiſtung
zeigte und in der achten Runde durch k. o. verlor
Wie bei allen großen Kämpfen in Exngland, iſt für

V. 3das Treffen Sondſwina Stanley eine Diſtanz von 15

Runden vorgeſehen.
der nächſten Woche,
vor ſich gehen.

Die Begegnung ſoll im Laufevorausſidelich am 24. Februar,

Das neue Gaugericht.
Bekanntlich iſt beim letzten Gautag im Januar

dieſes Jahres der Beſchluß gefaßt, von der Bils-
dung eines Gaugerichtes, das die neue
V. M. B. V.-Satzung vorſieht, Abſtand zu nehmen.
Der Verbandsvorſtand genehmigte dieſen Be
ſchluß nicht, und die Folge war die Einberufung
eines erneuten Gautages,

Die Hauptaufgabe des Gautages, die

Wahl des Gaugerichts,

beanſpruchte nur kurze Zeit. Die Wahl der Vor-
ſitzenden erfolgte durch Akklamation. Dr. Laue
(VfL. 96) Vorſitzender und Lippold (PSV.)
ſtellv. Vorſitzender wurden einſtimmig gewählt.
Sodann entſchloß man ſich zur Wahl von zwölf
Beiſitzern, die durch Stimmzettel wie folgt
beſtimmt wurden: Nagel (Dölau), Bachmann
(Neumark), Morgenſtern (Wacker), Leibrich (98),
Haaſe (RVP. Nelſon), Weſtermann (Eintracht),
Haas (Sportfr.), Jänicke (Oly.), Jahn (Giebichen-
ſteiner. SV.), Ellinger (Preu.-M.), Netzband
(Hockeykl.), Boring (Röſſen).

Der Gautag felbſt, der von 38 Vereinen mit
insgeſammt 108 Stimmen beſchickt war, brachte auch
dem Vorſtand inſofern eine Freude, als durch die
abgegebenen Erklärungen der anweſenden (und
vom Vorſitzenden beſonders begrüßten) Preſſe
vertreter in Zukunft alle Gaubekanntmachungen
koſtenlos erfolgen. Eine für die Gaukaſſe und
least not least auch für die Vereine recht erfreu-
liche Tatſache.

Nach 2 ſtündiger Dauer ſchloß der Gau-
vorſitzende mit Dankesworten an die Erſchienenen
den Gautag.

Vom Allgemeinen
Deutſchen Jagöſchutzverein

geht uns folgender Bericht zu: Der ſeit-
herige Präſident des ADJV., Fürſt zu Stol-
berg-Wernigerode, hat wegen Erkrankung das
Präſidium niederlegen müſſen. Jn der kürzlich
in Berlin ſtattge haben Geſamtvorſtandsſitzung
wurde an ſeiner Stelle Alfons Prinz von
Jſenburg in Langenfelbold zum Präſidenten
und der ſeitherige Präſident, Fürſt zu Stol-
berg-Wernigerode, zum Ehrenpräſidenten ge-
wählt.

Jn der Hauptverſammlung des ADJV.
wurde die bereits angebahnte Einigung mit
der Deutſchen Jagdkammer weiter beraten.
Die Deutſche Jagdkammer hielt jedoch an einem
Paragraphen der von ihr vorgeſchlagenen
Satzungen bezüglich der zu gründenden neuen
Sfitzenorgani ation feſt. Dieſer Paragecph wer
ihr von der Kommiſſion des ADJV. als un-
annehmbar bezeichnet worden. Es mußten
daher bedauerlicherweiſe ſeitens des ADJV. die
Einigungsverhandlungen als geſcheitert be
trachtet werden.

Der bereits ſeit mehr als 50 Jahren be-
ſtehende Allgemeine Deutſche Jagdſchutzverein
wird nunmehr einen Zuſammenſchluß der deut-
ſchen Jägerei unter ſeiner Führung in die
Wege leiten

Ein Weltpokal für Schwimmer.
Nach dem Muſter der Tennisſpiele um den Davis

Pofar ſoll jezt auch ein gleichartiger Wettbewerb für
Schwimmer allitr Länder geſchaffen werden. Ein reicher
amerikaniſcher Sportmären namens Richard C. Petter-
ſon jun. aus Neuyork hat einen elt-Pofal für
Schwimmer geſtiſtet. Tie Feſtle des Austra-gunge modus iſt drei promi erten Perf nlichkeiten über

t agen worden, und zwar Murray Hulbert, dem Prä-
ſibent u der amerikaniſchen Amateur Athletic Union,
F. A. Hunter, dem Generalſekretär des Britiſchen
Olympiſchen Comitees, und Drigney, einem
Vorſtand mitgki de des Jnternationalen Schwimmver
bandes.

Hocey.
nestter am i Sonntagdaß ſämtl Spiele zur Aus

ider konnte man über die Spiele

Das prächtige We
endlich einmal zu,
tragung gelangten. Le
in Le ſowie Zeitz, wo 96 Damen gegen L erSauſee ub und 96 Herren gegen guiher Ballſpiel

klub antraten, deine Ergebniſſe erfahren. So können
wir nur über die in Halle ſtattgefundenen Spiele
berichten:

99 1. Herren 88 1. Herren 00.

Obige be ſtanden ſich auf dem 8ser
Platz im fäl.igen Rückſpiel gegenüber. Von der erſten
Minute an enkbrannte ein heißer Kampf. Trotzdem die
die 99er eine Zeit lang äüberlegen ſpielten, konnte der
Sturm, der nur mit vier nun beſetzt war, die
Chancen, die ihm geboten wurden, nicht ausnutzen.
CAuch konnte er ſich an der harten und unfairen
Verteidigung der Coser nicht recht durchſetzen, da er
viel zu weich und langſam war, Der Sturm der err war etwas ſhreller und eifriger, konnte aber
bei der ſicheren Hintermannſchaft der Merſeburger nicht
durchkommen. Somit hielt das Schlußdreieck Noack,

acke, Rheinwein das Heiligtum der er rein. Die
ver ſtellten dem Gegner folgende El fgegenüber:

Noack; Haacke, Rheinwein, Friedrich, Krauße, Weber
Loebus, Oels, Meinhardt, Neubert. Die von Schwarz
weiß und 96 Halle geſtellten Schiedsrichter leiteten
das Spiel einwandfrei.

Damenhockeyklub Halle Naumburg 05 Damen 0:3.
Einen ſchönen und ſpannenden Kampf lieferten ſich

obige Mannſchaften, der zu Gunſten Naumburgs aus
fiel. Hier bewieſen wiederum die Naumburger wie
bereits vor viere n Tagen gegen 96 Halle, ihre auf
ſteigenden Spielſtärke.

Weltmeiſterſchaft im Damenkunſtlaufen.
Die Weltmeiſterſchaft im Eiskunſtlaufen für

Damen, die in Oslo ausgetragen wurde, hat
überraſchenderweiſe die erſt 15jährige Norwegerin
Sonja Hanie vor der bisherigen Meiſterin, Frau
JarosSzabo (Wien) gewonnen.

Ein deutſcher Olympijatrainer für die Schweiz
Der Graßhopper Club in Zürich hat ſeine

Hockeyabteilung den be'annten weſtdeutſchen Repräſen
tativen Gilfert-Eſſen als Trainer engagiert. Der neue
Sportlehrer wird ſeiczzeiti, auch die ſchweizeriſche
Nationalmannſchaft für das olympiſche Hockehturnier in
Amſterdam vorbereiten.

Exemplariſche Strafe für Sanöwnia.
Die Nichterfüllung Cirz Frankfurter Ver

trages ſowie die ohne Erlaubnis getätigten Eng
landkämpfe haben für den jungen deutſchen
Schwergewichtsboxer Teddy Sandwina. ein recht
unangenehmes Nachſpiel gehabt, indem die Box
ſwortbehörde Deutſchlands in ihrer letzten Sitzung
Sandwina auf ein Jahr disqualifi-r Für Sandwina iſt dieſe Strafe be-
onders empfindlich, weil er in England gezeigt

hat, daß er das Zeug zu einem guten Boxer beſitzt. Die einjährige Ruhepauſe wird ihm alſo
nicht nur in ſeiner Entwicklung ſchaden, ſondern
ſich auch in finanzieller Beziehung recht nachhaltig
fühlbar machen, da die Strafe nicht nur in
Deutſchland, ſondern für alle der Jnternationalen
Boxuynion anageſchloſſenen Länder gilt. Außer-
dem iſt Sandwina eine Geldbuße von 200 Mark
auferlegt worden.

Der Deutſche Ruder- Verband t für die Fort-
bildung von Skulſern mehrere Lehrgänge vorgeſehen,
und zwar in Berlin, Hamburg und Düſſeldorf. Der
Berliner Lehrgang findet in der Zeit vom 15. bis
30. April (Leiter Carl Ernſt) ſtatt, der in Hamburg
vom 1. bis 15. April (Leiter Roland Brandis). Für
den Düſſeldorfer Lehrgang ſteht noch kein Termin
feſt, die Zeit wird nach Vereinbarung mit dem Leiter
Kurt Hoffmann beſtimmt. Zugelaſſen werden nur
fortgeſchrittene Ruderer, die nachweisbar bereits Renn
erfolge im Einer aufzuweiſen haben.

Zwei Fußballſtädt ſpiele hat Berlin nach
der Schweiz abgeſchloſſen. Die Berliner Mann-
ſchaft ſpielt am 26. Mai gegen Bern und am
29. Mai gegen die Vertreter von Baſel.

Einer Einladung nach Prag leiſteten einige
Mitglieder des Berliner Damen-Schwimmklubs
Germania 1894 Folge, um einige ſchöne Siege
zu erringen. Frl. Zimmermann gewann die
50 Meter Freiſtil in 36,2 Sek., Frl. Teſſelt
das 100-Meter-Rückenſchwimmen in 1242,9,
während die 4 mal 50-Meter-Bruſtſtaffel in
3:07 an die Berlinerinnen fiel vor dem
Prager Verein CPK.

In der Eiskunſtlauf Weltmeiſterſchaft für
Damen, die am Sonntag in Oslo entſchieden
wurde, erhielt die noch ſehr jugendliche Nor
wegerin Sonja Henie mit Platzziffer 7 und
369,576 P. den Sieg zugeſprochen. Der Titel-
verteidigerin, Frau Jaroß-Szabo, Wien, die
den Titel fünf Jahre hindurch innehatte,
wurde unter vier Bewerberinnen der zweſtte
Platz mit der Ziffer 8 und 364,540 P. zuer-
kannt. Dritte wurde Frau Simmenſen, Nor-
wegen, vor der deutſchen Meiſterin Frau Brock-
höfft.

Eine überraſchende Niederlage mußte der
Berliner Fußballmeiſter Hertha B. in
ſeinem Chemnitzer Spiel gegen den dortigen
BSC. einſtecken. Die ſchlechten Bodenverhält-
niſſe trugen in erſter Linie dazu bel, daß
Hertha BSC. mit 1: 5 geſchlagen die Heim-
reiſe antreten mußte.

Im Kampf um die Groſſchamburger Fußball
meiſterſchaft ſtanden ſich am Sonnkag die alten
Rivalen Hamburger SV. und Altona H3 ge-
genüber. Der HSVP. gewann ficher mit 2:0
Toren.

Die kanadiſche Eishockeymannſchaft von Vic
toria- Montreal trat am Sonntag im völlig
ausverkauften Berliner Sportpalaſt gegen den
Berl. Schl.-Cl. an, dem die Gäſte nach äußerſt
intereſſantem Spiel mit 13:0 Toren das
Nachſehen gaben.

Europameiſter Devas Belgien boxt am 22. Febr.
in Paris mit dem ſehr guten Mulatten Jack Walker.
Bei der gleichen Veranſtaltung treffen die Fliegen-
gewichtsmeiſter von Frankreich und Belgien, Pladner
und Montreuil, zuſammen.

Die Fußballmannſchaft der Univerſität Cam
bridge trägt in der zweiten Hälfte des Monates
April drei Wettſpiele in Deutſchland aus, und
zwar in Bremen, Berlin und Hamburg.
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Beſtände an Gold um auf

änderung aufweiſt.

Reichsbank.

Nach dem Ausweis der Rei sbank vom15. Februar iſt eine weitere Emieſ der Bank
eingetreten. Die gelamte Kapitalanlage in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten hat
um 142,3 Mill. auf 1372,8 Mill. RM. abge
nommen. An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen ſind insgeſamt 248,8 Mill. RM. aus
dem ehe zurückgefloſſen, und zwar hat ſich
der Umlau an Reichsbanknoten um 224,3 Mill
auf 3049,4 Mill. RM. verringert und der an
Rentenbankſcheinen um 24,5 Mill. auf 1046.4 Mill

Sein n d an folgenen haben mentſprechend auf 104,8
Mill. RM.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen zu ammen haben um 92,6 Mill. auf
035,4 Mill. RM. abgenommen, und zwar die

u 1834,3 Mill. RM.,die an decgungsfähigen Deviſen um 92,3 Mill.
auf 201,1 Mill. RM. Die Deckung der Roten
durch Gold allein beſſerte ſich von 56 Prozent
in der Vorwoche auf 60,2 Prozent, die durch Gold
und deckungsfähige Deviſen von 65 Prozent auf
66,7 Prozent.

e e
Großbank-Bilanzſitzungen.

Vorausſichtlich werden die noch ausſtehenden
Großbankbilanzſitzungen ſämtlich im Monat
März erledigt werden. Auch die Reichsbank
will, wie verlautet, ebenſo wie die Preußiſche
Staatsbank. bis Ende März ihren Abſchluß her
ausbringen. Die Erledigung der Großbank-
bilanzen und des Reichsbankabſchluſſes noch im
Monat März ſind aus dem Grunde ſelbſtverſtänd
lich, weil die zwei Monatsbilanzen per Ultimo
Februar Ende März veröffentlicht werden.

Rückgang des Güterverkehrs.

Der Januar 1927 zeigt wie gewöhnlich einen
Rückeang des Güterverkehrs, es wurden etwa
107 000 Wagen weniger geſtellt, dennoch über
tieg die Wagengeſtellung den Januar 1926
um 569000 Wagen. Die Anforderungen für
die Kohlenverladung ſind um 140 000 Wagen
gegen Dezember zurückgegangen. Der ge-
ringere Verſand im Ruhrgebiet iſt in erſter
Linie eine Folge geringerer Förder! Fſtunen.
Der Kohlenverkehr nach den deutſchen Sech ä en
hat aufgehört. Ungewöhnlich hoch blieben die
Leiſtungen für die Beförderung von landwirt-
ſchaftlichen Erzeugniſſen und Gemüſe. Jn be-
ſonders ſtarkem Maße ſtieg der Verſand von
Düngemitteln. Der Verſand von Bauſtoffen
hielt ſich auf guter Höhe. Der Perſonenver-
kehr war um die Neufſahrszeit noch lebhaft,
dann, wie allfährlich, ruhig. Der Sportver
kehr blieb in mäßigen Grenzen.

Großhandelsi ndex,

Die auf den Stichtag des 16. Februar ve-
vechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamts beträgt 135 5 Proz. und iſt gegenüber

der Vorwoche um 0,.2 Pros. geſunken. Die
Jndexziffer der Agrarſtoffe hat ſich bei nach
gebenden Viehpreiſen um 0,6 Proz. auf 139 Proz
geſenkt, dagegen hat die Jndexziffer der indu
ſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren weiter leicht
auf 129,3 Proz. angezogen, während die Jndex-
ziffer der induſtriellen Fertigwaren keine Ver-

Grube Leopod A.G. in Cöthen (Anhalt).
Die Geſellſchaft teilt mit, daß nach lang
jähriger verdienſtvoller Tätigkeit Derektor
Theodor Schlüter als ſtellvertreſendes Vor-
ſtandsmitgliod und Auguſt Schönemann als
Prokuriſt aus der Verwaltung ausgeſchieden
und in den Ruheſtand getreten ſind. Die bis-
herigen ſtellvertretenden Vorſtandsmiglieder
Direktor Dipl.Vergingenieur Hans Müller und
Direktor Dr. jur. Lldolf Schulze ſind zu
ordentlichen Vorſtandsmitgliedern und der bis
herige Prokuriſt Dipl.-Jng. Alfred Jahn iſt
zum ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliede er
nannt worden.

Der Geſamtvorſtand des Vereins Deut
ſcher Maſchinenbau- Anſtalten hat fol
gende Entſchließung gefaßt:

„„Um die ſich anbahnende Erholung der Ma-
ſchineninduſtrie von der über ein Jahr dauern-
den ſchweren Kriſe zu fördern, iſt eine Milderung
des noch immer viel zu hohen Steuerdrucks
dringend erforderlich. Neben dem über pannten
Tarif, der Reichseinkommenſteuer iſt es vor allem
die Gewerbeſteuer, die einen ſo über
mäßigen Anteil des induſtriellen Ertrages weg
ſteuert, daß die zum Wiederaufſtieg unbedingt

ndige Reſerve und Kapitalbildung unter
Auf die endgültige Regelung des Finanzaus-

gleichs, die von Jahr zu Jahr hinausgeſchoben
wird, kann die Jnduſtrie nicht mehr warten;
ſie bedarf zur Wiedergeſndung ſofortiger Hilfe.
Der Verein Deutſcher Maſchinenbau Anſtalten
hebt vor allem folgende Forderungen nachdrück-
lich hervor:

1. Das unüberſichtliche und uneinheitliche
Syſtem der verſchiedenen Gewerbeſteuergeſetze in
Deutſchland iſt eine ſtändige Quelle von Un
gerechtigkeiten und Beunruhigung. Dieſer Uebel-
ſtand muß durch ein Reichsrahmengeſetz
beſeitigt werden, das nicht nur die Bemeſſungs-
grundlagen für alle Länder, ſondern auch die
Tarife für die von den einzelnen Gemeinden zu
enden Zuſchläge einheitlich und vergleichbar
regelt.

2. Auf die Errechnung des gewerbeſteuer
pflichtigen Ertrages und Vermögens müſſen die
geſunden Grundſätze der Reichsſteuergeſetze ange
wandt werden.

Ueberſpannu der Steuer durch beſonders aus
Pryrge emeinden wehren können. Das

nhörungs- und inſpruchsrechtder berufsſtändiſchen Vertretungen iſt des
halb für ganz Deutſchland einheitlich weiter
auszugeſtalten.

Um der ſteuerpflichtigen Wirtſchaft Kritik
und Mitarbeit an der Finanzgebarung ihrer
Gemeinden zu ermöglichen, müſſen die Haus
haltspläne laufend veröffentlichtund einheitlich ausgeſtaltet werden. ur ſo wird
auf die Dauer die notwendige Anpaſſung der
Gemeindeausgaben an die jeweilige Leiſtungs
fähigkeit der ſteuerpflichtigen Gewerbe zu er-
reichen ſein.

arüber hinaus hofft die Maſchineninduſtrie,
daß die ſchon im vorigen Jahre angekündigte
Verwaltungsreform bald in die Tat
umgeſetzt wird. Eine Zuſammenſfaſſung der
Steuerbehörden für alle Reichs, Landes und
Gemeindeſteuern würde nicht nur eine erhebliche
Minderung der öffentlichen Ausgaben herbei-
führen. ſondern den jetzt unerträglich zerſplitter-
ten Verkehr der Steuerpflichtigen mit den ver
ſchiedenen Steuerbehörden vereinfachen und er-
leichtern.

Die Regelung des n ezwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden ſollte
weniger auf den vartikulariſtiſchen Ehrgeiz ein-
zelner Länder, als vielmehr lediglich auf die
wirtſchaftlichen Jntereſſen unſeres eſamten
Volkes Rückſicht nehmen. Dieſe Jntereſſen ver
langen, daß das Problem bald gelöſt wird, und
daß die Lö'ung eine nachdrückliche Einſchränkung
der öffentlichen Aufwendungen, eine dauernde
Vereinfachung des Steuerſyſtems und eine ge

3. Da die Jnduſtrie den Hauptanteil an der rechtere Verteilung der StteuerlaſtGewerbeſteuer trägt muß ſie ſich auch gegen eine bringt.

Zwangsverſteigerung der Porzellanfabritk Verringerte Aktivität der polniſchen Handels
Fraureuth.

Wie aus Leipzig mitgeteilt wird, ſoll die
Porzellanfabrik Fraureuth Akt.Geſ. am 23. April
zur Zwangsverſteigerung kommen. Von ſachver-
ſtändiger Seite wird der Wert der Gebäude ohne
Grundſtücke und Maſchinen auf 565 000 Mark
angegeben. Dazu erfährt man noch, daß der An-
trag auf Zwangsverſtefgerung von der Reichs
ſche tungeanltatt für Angeſtellte geſtellt worden
i

Der Umſatz in Textilien ſteigt.
Der Reichsbund des Textil-Einzelhandels

veröffentlicht das Erçebnis ſeiner ſtaliſtiſchen
Erhebungen für den Monat Dezembder, die
eine Zuſammenſtellung des Jahresergeb niſſes
geſtatten. Danach ſind die Geſamtumſätze im
deutſchen Textileinzelhandel für das Jahr 1926
wertmwäßig um 4,4 Proz. höher als im Jahre
1924, dagegen um 8,6 Proz. niedr' ger als im
Jahre 1925 geweſen. Da aber die Wirtſchafts
kriſe des Winters 1925/26 einen weitgehenden
Preisabbau erzwang und der Baumwollſturz
im September November 1926 auch eine ge-
wiſſe Senkung der Preiſe für Fertigwaren mit
ſich brachte, ſo war der mengenmäßige Umſatz
des Textileinzelhandels im Jahre 1926 nicht
unerheblich höher als in den beiden Vorjahren.
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Berliner Börsenkurse
vom 19. Februar.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen versteht sich in
„BReichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“

gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anlelhen Bankaktien
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schuld einschl. Deutsche Bank 202,25 202,75Auslos n 346,25 a1, o h. Commna. 18306

30001——60000 347,75 347,00 Dresdner Bank 188,87
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Haſſe-Hetist. 84,50
Niederlaus. Eb. 49,50
Schantungbahn 13,20

Schau tat Anglo- uano 23Den A et 170, o0 165,00 Anh. Kehlenw.170. ad 168,50 do. do. V. -A 8
Hamb -Südam. 212,50 222,00 Ankerweghe-A. G. 52lansa, Damplseh. 226, Jaaaba See n
Kosmos, Dampls. 170, KAuged. Nbg. Mib, 141, 3
Nor Wiseh Lloyd 155,87 154,00 Bachm. Ldw. 183,00
Ver. Elbschifi ahrt 91,00 91,50 So o 43

Grauereianſien d V eTngearde 224,00 223, 00 Hertio-Gub. Fiutf. 308, 00oenreuerei 345,00 318, 00
do. Karir. Ind. 116, 008 h. 377,00 373,o0h ſéebo en. Nanc n ne e

Industrteaktlen
Akkumul atoren 78,00
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Fahlb. Saccharin 144,00
FalkensteinGard. 120,25
1 G. Farhbemnd. 328,75 525,50

Feldmühle Papier 230,00
Felt. Guifleaume 176,26
flenderBrückenb. 10,2516.,50
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Carton. Loschw. 143,00
Chem. F. Buckau
Chem F Grünau
Chem. v. Heyden
do. Milch 92,00do. Ind. Gels. 128,60

Chrom. Najork 103.09
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bilanz.
Durch die Abnahme des polniſchen Kohlen-

exportes infolge Aufhörens des engliſchen Verg-
arbeiterſtreikes geſtaltete ſich die polniſche Handels
bilanz von Monat zu Monat ſchlechter Nach amt
lichen Meldungen hat die Einfuhr nach Polen im
Jahre 1927 den Wert von 187 Mill. r
die Ausfuhr aus Polen einen Wert von 1994 Mill
Papierzloty gehabt. Polens Handelsbilanz iſt da-
mit mit 12,4 Mill. Papierzloty oder 7 Mill.
Goldzloty aktiv geweſen. Jm Dezember war die
i Wllant noch mit 27,8 Mill. Goldzloty
aktiv.

Hollands Außenhandel.

Die holländiſche Handelsbilanz für Januar
weiſt einen Einfuhrſaldo von 66 Millionen
Gulden aus. Die Einfuhr belief ſich auf 188
Millionen Gulden, die Ausfuhr auf 122 Millionen
Gulden.

Jn Großbritannien wieder 152 Hochöfen
in Betrieb,

Nach der ſoeben veröffentlichten Statiſtik des
britiſchen Reichsverbandes der Eiſen- und Stahl-
fabrikanten waren Ende Januar in Groß-
britannien 152 Hochöfen wieder in Betrieb. Das
r Tr als vor Beginn der Arbeitsruhe in

ergbau.
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Steuerreform
Foröerungen der Maſchineninduſtrie.

SBerlin, 21. Februar.
Der Wochenbeginn war

Haltung ausgeſprochen

Haſer gut 220, mittel 21

Geld Brief
1 Dollar 4.2145 4.2235
100 holl. Guld. 168.64 169.06
100 franz. Frks. 16.505 16.545
100 ſchweiz. Fr. 81.04 81.24
100 Belga 58.59 58.73
100 tſchech. Kr. 12.476 12.516
100 ſchwed. Kr. 112.45 112.73
100 norweg. Kr. 108.34 108.62
100 dän. Kron. 112.31 112.59
100 öſtr. Schill. 59.31 59.45
100 ung. Pengö 73.69 73.87

lich feſtgeſetzte Preiſe.

225--236, gelber Platamais loko 188——190. Fut
weizen 270--285. Roggenkleie 157——160, Weizen-
kleie 159——162. Weizen T 284, Mai 280., Juli
280,25-—280,50, Roggen Ma

Amtliche Deviſenkurſe vom 18. Februar 1927.

A

Zu
Schwach.

(Eigene Drahtmeldung.)
auf den Aktienmärkten

ſehr verſtimmt, das Angebot aber gering. Für die
Spitzenpapiere des Terminverkehrs war die

ſchwach.

7

Berliner ProdnttenFrühmarti vom 21. Febr,
8--222, Wintergerſte gut

utter-

262, Juli 260.

Geld Brief
1 Pfund Sterl. 20.436 20.488
too italien. Lire 18.60 18.54
100 ſpan. Peſet. 70.91 71.09
1argentin. Peſo 1.758 1.762
100 finniſche

Markka 10.60 10.64
100 bulgar. Leva 3.045 3.055
t japan. en 2.0659 2.063
t braſil. Mikreis 0.497 0.499
t00 jugoſl. Dinar 7.40 7.42
100 portug. Esc.21.545 21.595

Berliner Produktenbörſe vom 19. Februar. Amt-
Getreide und Oelſgaten per 1000

Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. Februar.
Auftrieb: 2299 Rinder, darunter 692 Ochſen, 546 Bullen,
1061 Kühe und Färſen, ferner 1600 Kälber, 5915 Schafe
und 6838 Schweine, zum Schlachthof direit ſeit letztem
Viehmarkt 1402, Auslandsſchweine Preiſe für50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
58-60, 2. Klaſſe 53--56, 3. Klaſſe 48——850, 4. Kl. 30-456.
Bullen: 1. Klaſſe 55——66, 2. 52—64. 3. 49--51, 4. 45-—48.
Kühe: 1. Klaſſe 45--48, 2. 37--42, 3. 28 34, 4. 22—25.
Färſen: 1. 53--659, 2. 52-—585, 3. 45—48. Freſſer: 40--46.
Kälber: 1. Klaſſe 2. 70--80, 3. 53--65, 4. 45-—50.
Schafe: 1. Klaſſe 67—-61, 2. 50-—66, 3. 44—48, 4. 30 38.
Schweine: 1. Klaſſe 2. 72, 3. 70--72, 4. 67--69,
b. 6 66, Sauen 65-68. Marktverlauf: Bei Rindern in
gitter Ware glatt, ſonſt ruhig, bei Kälbern ruhig, bei
Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen glatt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 189. Febr. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 34,25, Lieferung
April. Juni 36,25. Tendenz: Ruhig

Unveränderte Roheiſenpreiſe.
Der Roheiſenverband hat den Verkauf für den

Monat März zu unveränderten Preiſen aufge
nommen. Auch die Zahlungsbedingungen haben
keine Aenderung erfahren.

Tagung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates,

Der Deutſche Landwirtſchaftsrat, die Spitzen
vereinigung ſämtlicher deutſcher Landwirtſchafts-
kammern, wird ſeine die prjge 57. Vollverſamm-
lung am 20. und 21. Juni in Stettin abhalten.

Leipziger Vierbrauerei zu Reudnitz Riebeck
Co. Akt. -Geſ. Die Co neralverſammlung

genehmigte die vorgeſchlagene Dividende von
10 Proz. für die Stammaktien und beſchloß,
das bisherige 48fache Stimmrecht der Vor
zugsaktien Lit. B. auf das Zwölffache herab
zuſetzen. Nach Mitteilung der Verwaltung hat
ſich im laufenden Geſchäftsjahr der Umſatz
gegen das Vorjahr gehoben.

Eiſenmatthes Richard Guſtav Matthes Akt.
Geſ. in Ma Wie wir erfahren, wirddas abgelauſene alt bei der
matthes- Geſellſchaft mit einem Verluſt abſchlie
Der Geſchäftsgang des abgelaufenen de war
wenig günſtig, dagegen hat ſich das Geſchäft im

n.
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Weizen, märk. 263--267 Viktorigerbſen 50,00—66,00
Roggen, märk. 246--249 Kl. Speiſeerbſen 32,00—34,00
Sommergerſte 214--242 Futtererbſen 22,00—25,90
Wintergerſte 194—207 Peluſchken 21,00 22,00
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Mais, loko Berlin 187—-189 Wicken 23,50—24,50
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Raps e SoyaSchroi 19,7020,20Leinſaat Kartoffelflocken 28,60—28,90
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Offene Stellen

Für den mitteldeutſchen Bezirk
ſuchen wir einen

Herrn
der über Erfahrungen im Anzeigen-
geſchäft verfügt. Die Aufgabe er
fordert ein hohes Maß von Bildung,
repräſentable Erſcheinung, ſicheres u.

gewandtes Auftreten und vornehmen
Charakter des Bewerbers.

Herren, die zu den maßgebenden
Firmen des Handels, der Jnduſtrie
und der Landwirtſchaft gute Be
ziehungen haben und die perſönliche
Fühlungnahme zu pflegen verſtehen,
bitten wir um ſchriftliche Angebote
mit Lebenslauf und Referenzen
unter J 22662 an die Exp. d. Ztg.

Fehler geſucht
für Konſtruktionsbüro mit Erfahrung im
allgemeinen Maſchinen- und Apparatebau.
Angebete mit Zeugnisabſchriften und Lebens-
lauf unter S 22648 an die Exp. dieſer Ztg.

Reiſende nnd
Vertreter

welche in Hotels, Wirtſchaften und Deli-
kateſſengeſchäften uſw. gut eingeführt ſind,
ur Mitnahme der bekannten kleinen De
ikateßeBrezel Beſte zuWein und Bier) von leiſtungsfä ger Brezel

fabrik gegen hohe Proviſion geſu Angeb.
unter B 1163 an Jul. Krieg, Ann.-Exp.,

Heidelberg

Maſchinenfabrik in Halle
ſucht abſolut ſelbſtändigen bilanzſicheren

Kaufmann
welcher bei zufriedenſtellenden Leiſtungen Pro
kura erhält. Angebote unter T 22649 an die
Exped. dieſ. Zeitg. erbeten.

Chauffeur
für Perſonenwagen geſucht, nur verheiratete
Bewerber mit er gen und lückenloſen
Zeugniſſen finden Berückſichtigung. Offerten
unter R 2023 an die Expedition dieſer Zeitung.

ausfahrilatirn Geſchirriührer

Se e re e mitZeugniſſen u. arbeits-ben oder Nebenver- ſamer Frau un 5
ienſt. Beſond. Räumenicht nötig Ausk koſten der olkh ucht.

los. Chem. Fabrik Ayls
gut Nödgen,dorf, Jnh. R. Münkner,

Zeitz- Aylsdorf. Bahnſtat. Tannepöls.

Lehrling
geſucht. Nur ſchriftliche Bewerbungen an
Kohle Aktiengeſellſchaft, Tankſtelle Halle,

Delitzſcher Straße 68 a.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Botjüqung der Abonuements
quittung für den laufenden Monat
erfolgt die doſtenloſe Tufnahme einer
Kleinen Anzeige dis 10 Worten.Jedes weitere Wort 1 3 Pfg.

Fiffern gelten als Worte fetigedruckte
Uederſchriſtsworte koſten 6 Pfg. Der
evtl. Mehrbetrag wird der Einfachheit
halber dem Jnſerat beigelagt.

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergürſtigung
wird nicht gewähn aur Anze gengeſchäfnichen Snhau ven Bermitllern

und gewerbsmäßigen Käuſern oder
Verkäufern.

Junger Mann mit
guter Schulbildung,
der Luſt und Liebe z.
Beruf hat, zum 1.
März als

Eleve
geſucht. Ohne gegen
ſeitige Vergüt. Selbſt
eſchriebener Lebens-
uf und Lichtbild an

Rittergutsverwaltung
Frauenſee

(Kr. Eiſenach).

Mitarbeiter
Wir ſuchen noch einige
redegewandte Herren
und Damen aus allen
Schichten des Volkes
für unſere, bisher lei-
ſtungsfähigſte Verſiche

e Durchſchnittsverdienſt bis
500 M. und darüber
monatlich. Gefl. An-
frag. an Halle (Saale),
Famt 2, Schließfach
270.

Ledig. Geſchirrführer

ſtellt ein
Arthur Kretſchmann,

Obermaſchwitz
bei Niemberg.

r Planierung u.
Eſtrich-Auflegung mit
Grundpflaſter eines
Schuppens geeigneter
Bauarbeiter

u Halle, Magde-urgerſtraße 13, p.

v 87 nTächt. Väckergeſelle

19--20 J., der ehrlich
iſt und ſich keiner Ar
beit ſcheut, ſof. geſucht.

Max Möritz, Halle,
Freiimfelderſtraße 117.

Suche zum 1. März
einen tücht., ehrlich.
Wirtſchaftsgehilfen

im Alter von 15 bis
18 Jahr., Landwirts-
ſohn bevorz. Selbig.
muß alle landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
FritzSchwenkenbecher,
Coppanz bei Jena.

Burſche
16 Jahre alt, zum
15. März für Land-
wirtſchaft geſucht.

Hermann Steckel,
WippraSüdharz.

Verheirateter
Geſchirrführer

(Kutſchpferde), deſſen
Frau regelmäßig mit
zu Arbeit kommt, zum

April geſucht. Mel
dungen mit Zeugniſſen
erbeten.

Paul Schröter,
Brehna.

Suche einen
Friſeurlehrling

welcher 1 bis 2 Jahre
gelernt hat.

Otto Gärtner,
Gerbſtedt.

Suche z. Oſtern einen

zogenen Jungen als
Fleiſcherlehrling

Eugen Korn, Jena,
Euren Korn, Jena

(Thüringen),
Steinweg 37.
Suche kräftigen Jung.
für bald oder ſpäter als

Gärtnerlehrung
Gutsgärtnerei „Hof
Domnitz“, Schmalz.

GärtnerLehrling
für Oſtern von flotter
Handelsgärtnerei ge-
miſchter Kulturen ge.
ſucht. Gute Ausbild.

Koſt und
ogis frei.

Ottomar Verges,
Gartenbaubetrieb,

Naumburg a. Saale.
ür meine Drogen-

un arbenhandlung
ſuche ich zum 1. April
einen jungen Mann
mit la Schulkenntniſſen

Lehrling
A. Steinbach, Halle,

Königſtraße 14.

Zum 1. März evil.
ſpäter tüchtiges

hausmäöchen
das etwas kochen k.
f. Geſchäftshaus ge
ſucht. Ang. m. Zeugç
niſſen unt. A 3257 an
die Exp. d. Ztg.

Suche z. 1. März
tüchtiges

Hausmäöchen
ſür kleineren Haush.

D r. Koch,
Waltershauſen, Thr.

Suche tüchtiges

Mädchen
welches in allen Haus
arbeiten vollommen er
fahren, gewandt und
arbeitsfrendig iſt. Be
werbungen mit Zeug
nisabſchriften an

Frau Dr. Spartz,
Harburg (Elbe),

kräftigen und gut er r

halt (30--650 Perſon.)

Suche zum 1. März
ein tüchtiges

Mädchen
oder unabhäng. Frau
für 10—12 Stück Rind
vieh b. n
Ehn: 10 M. Wochen-
lohn, freie Station und
Milchprozente. Nur
gute Melkerin bevor-
zugt. Fr. Reif,
Gutsbeſitzer, Niemberg,

Cöthen-Halle.

Alleinmäöchen
oder Stütze

Kochkenntniſſen
ucht
Frau Direktor Jrle,

Artern, Thür.,
Poſtſchließfach 24.

Madchen
beſſerer Herkunft mit
guten Zeugniſſen per
1. od. 15. 3. geſucht.
Selb. muß Hausarb.
verrichten und evtl.
als Verkäuferin im

Kolonialwarengeſch.
tätig ſin können.
Ang. erb. u. A. 13239
an die Geſchſt. d. Z.

Suche
Jüng. Büfettfrl. f. Café,
Büfettfrl. mit Kaut.

Küchenmädchen.
Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

mit

Halle,
Schmeerſtraße 171/18.

Suche per ſofort ein
Alleinmädchen

über 20 Jahre alt, das
in einem kinderloſen
Haushalt kochen, ſowie
alle Hausarbeit, auch
nähen einbegriff., ver
richten kann. Nur
ſolche mit gut. Zeug-
niſſen mögen ſich mel
den möglichſt am Mon-
tag, vorm. nach 10Uhr.
Frau Direktor Kraus,
Halle, Magdeburger
Straße 60.

Suche älteres, in
allen Zweigen des
Haushalts erfahren.
zuverläſſiges

Mädchen
Frau Käthe Zoeth,

Pößneck, Orlamünder
Straße 105.

Alleinmädchen

jung. kinderlieb. pein-
lich ſaub. evangel.,
für herrſchaftl. Hans-
halt ſofort, ſpäteſtens
1. März, geſucht. Hilfe
vorhanden.

Major Hunger,
Berlin-Friedenau,

Rheinſtr. 29.

Mädchen
geſucht, nicht unter
20 Jahren, kinderlieb,
ſauber und ehrlich zum
1. März. Ausf. Ang.

an F. Hartmann
Papier u. Buchhdig.,

Gerbſtedt.
Suche zum 1. April
tatkräftige, zuvcrläſſige

Wirtſchafterin
die gut kocht und die
Wirtſchaft in einem
ländlichen Heimhaus-

ſelbſtändig übernehm.
kann. Nur Geſuche m.
Bild, Lebenslauf, Zeug
niſſen und Bedingung.
werden berückſichtigt.
Off. unter P 22645 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. März
bei hohem Lohn und
Familienanſchluß ſür
meine kleine Gaſt u.
Landwirtſchaft ein
tüchtiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahr.
Vorſtellg. erwünſcht.
Reiſe 4. Klaſſe wird
vergütet.

Ottomar Kühn,
Eckſtedt bei Groß
rudeſtedt (Thür.).

Geſucht in gut bürger-
l che Familie (4 Perſ.)
d. Oſtſchweiz beſſeres
Mädchen oder
einfache Stütze
nicht unter 25 Jahr.
mit viel Erfahrung
zur ſelbſtändigen Be
ſorgung eines Haush.
Lebensl., Zeugn., Ge
haltsang. nach Baden
Schweiz Poſtfach 124.
Ausl. Porto 25 Pf.
Ein ordentliches

Mädchen
für die Landwirtſchaft
ſucht

O. Wengemuth,
Blankenheim.

Alleinmädchen
oder Stütze mit Koch
kenntniſſen ſucht

Frau Direktor Jrle,
Artern, Thür.,

Poßiſchilehſach 24.
Eine gutempfohlene

Aufwarte rau
für wöchentl. einmal
geſucht. Halle,

Bleicherweg 4.

Wirtſchaſterin
40 bis 50 Jahre, am
liebſten vom Lande,
findet eventl. ſofort
Dauerſtellung i. frauen-
u. kinderl. Beamtenaus-
halt, wo Vieh gehalten
wird (2 Kühe uſw.).
Offerten unter K 101
poſtlag. Wernigerode.

Aufwartung
ür halbe geſucht

aHalle,
Marienſtraße 25, 2 Tr.

Suche ſofort oder
1. März unabhängige

Frau
welche meine kranke
Frau anſtändig pflegt
und im Haushalt
tätig iſt. Otto Haupt,

Grüningen
bei Greußen (Thür.).

Haustochter
nach dem Harz, aus
gut. Familie für ſofort
oder 1. März, geſund
iſt und ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, geſucht,
bei vollem Familien
Anſchluß und Taſchen-

geld. Gefl. Angeb.
an Frau Kaufmann

Gieſemann, Halle,
Grimmſtraße 4.

Suche iunges

Mädchen
das ſich im Kochen
ausbilden kann u. im
Haushalt mit tätig
ſein muß. Familien
anſchluß. Etwas
Taſchengeld. Offert.
unter A 13240 an die
Geſchchſt, d. Z.

Gſucht zum 1. März
älteres wiſchen 40
und 50 Jahren) ge-
bildetes, evang.
Wirtſchaftsfröulein

erfahren im Kochen,
Backen, Nähen, Ge-
flügelzucht. Angebote
zu ſenden an
Frnu von Enckevort,

Almerswind
bei Schaltau (Thür.).

Anſtänd., ehrliches

ä d ſchen
für alles, das ſchon in
Stellung war, nicht
unter 17 Page und
von außerhalb, ſofort
geſucht. Vorſtellung
mittags

Ertel, Halle,
Bernburger Str. 10, I.

Aelterer penſ. Herr
ſucht ebenſ. Dame als

Wirtſchafterit
Wohnung vorhanden.
Ang. erb. unt. B 2351
an die Geſchſt. d. Z.

Ein kräftiges
Mädchen

für Feld- und Stall-
arbeit ſucht ſofort

Otto Sparing,
Reidewitz b. Friede-

burg a. Saale.

Aelteres, tüchtiges
Alleinmädchen

welch. ſchon in beſſer.
Häuſern gedient ha,
kochen kann und alle
Hausarb. verſt., f. kl.
Haushalt (2 Perſ.) z.
1. März geſucht. Lohn
anſpr., Zeugn. u. Bild
an Fr. Amtsger.Dir.
Rauſch, in Lich, künft.

in Pad Nauheim.

Suche zum 1. März
anſtändiges, ehrliches

Mädchen
15 bis 16 Jahre alt,
Waiſe bevorzugt. Völ-
liger Feniganſenn
gewährt. Lohn na
Vereinbarung. An
gebote an

Frau Eberhardt,
Süptitz bei Torgau.

Gaſthof „Eiſernes
Kreuz“.

Ordentliches

Dienſtmädchen
welches melken kann,
für 1. März geſucht.

Zülch, Kindleben
bei Gotha, Thür.

Jg. Mäöchen
zur Hilfe im Haus u.
Garten zum 1. r
geſucht. Angebote mi
Zeugniſſen u. Gehalts-
forderung an
Pfarrhaus Dobberkau,

Poſt Bismark.
Suche zum 1. März

ein

dienſtmäöchen
in die Landwirtſchaft.

Schkopau Nr. 32.

ein junges, einfaches

Mädchen
ur Erlernung der

irtſchaft bei Fami-
lienanſchluß u Gehalt.

Frau Schellenberg,
Mutſchau bei Deuben,

R. Wagner-Str. 27 I. Bezirk Halle a. S.

Suche zum T. März r

Su

Frau Dipl.-Jng. E.

tun
che zum 1. Mär

liches, ſauberes, zuverläſſiges

Alleinmäoöchen
nicht unter 18 Jahre alt. Kochkenntniſſe
nicht unbedingt erforderlich. Angebote mit
Zeugnisabſchriften und Lohnanſprüchen an

Bezirk Halle a. S.

ein fleißiges, ehr-

Kleiber, Neumark,

firm in Stenographie
wird

die Exped. dieſ. Zeitg.

Tüchtige Kontoriſtin

r 1. April geſucht. Angebote mit
Zeugnisabſchriften erbeten unter R 22647 an

und Schreibmaſchine,

Zum 1. April ſuche

zeigen können,

melden. Halle a. S.,

ſämtlichen Hausarbeiten erfahrenes

Mädchen
nicht unter 20 Jahren. Nur ſolche,
über gute Zeugniſſe verfügen und dieſe vor

wollen ſich
Donnerstag von 3 bis 4 Uhr nachmittags

ich ein im Kochen und

die

Dienstag und

Franckeſtr. 3 I.
Suche zum 1. März t üchtige s

Hausmädchen
nicht unter 20 Jahren.
Zeugnisabſchriften und Gehaltsangabe an

Konditorei Loeſche, Gotha, Thün

Bewerbungen mit

Frau Marie Bruckauf,

Suche zum 1. März, älteres, tüchtiges

Alleinmäèchen
Halle, Streiberſtr. 48.

für ſofort oder zum 1.

bei

Dienſtmädchen
nicht unter 15 Jahren,

Karl Clauſin

für Haus und Stall,
März geſucht.

1V, Schönewerda
rtern a. U.

Zum 1. April einfache

nicht

vorhanden, Sommer

Stütze
unter 25 Jahren, geſucht, u

perfekt im Kochen, Backen und Einwecken für
2 Perſonenhaushalt. Hilfe im Hauſe genügend

Angebote mit Bild, Zeugniſſen zu ſenden an
Frau Anna Haupt, Halle, Freiimfelderſtr. 40.

durchaus

Land, Winter Stadt.

nicht unter 25
Angebote mit

Geſchäftsſtelle.

Kindergärlnerin 1. Klaſſe
zum 1. März für 2 jährigen Knaben geſucht.
abſolut zuverläſſig in Körperpflege, Wartung
und Erziehung durchaus erfahren, ev., geſund,

gr. aus guter
ebenslauf, Bild, n

Gehaltsanſprüchen unter A 13238 an die

amilie.
eugniſſen,

Ein gewandtes

an

Hausmädchen
nicht unter 17 Jahren,
ſpäter geſucht. Anfragen mit Lohnforderungen

Ratskeller, Ebeleben in Thür.

zum 1. März eventl.

Geſucht z. ſof. od.
1. März einf. geſunde
Kinder ſchweſter

Alter 25--35 J., zu
Kind. von 2 bis 13
Jahren. Durchaus er
fahren in Kinder u.
Säuglingspfl, ſelbſt.,
energ., liebev. Fähig-
keit, mit Kindern ob.
Alt. entſpr. zu ſpiel,
Kinderzimm. u. klei
der in Ordn. halten.
Näh- u. Plättkenntn.
beſitz, im Haushalt
helf. können. Mädch.
u. Scheuerfrau vorh.
Angeb. m. Zeugn,
Bild, Gehaltsanſpr
Lebenslauf an

Frau Dr. Kühnel,
Zwickau Schedewitz,

Bahnſtraße 17.

chens ſu ar1. März ein kräftig.,
ehrliches

Mädchen
von 15--16 Jahren
für mein. Geſchäfts
haushalt. Gute
handlung und Koſt.
Waſchfrau vorhand.
Frau Frida Ludwie,
Stößen bei Naum

burg a. d. S.,
Kolonialwaren und

Gaſtwirtſchaft.
Beſſeres

Alle inmäöchen
das ſelbſtändig koch.
kann u. alle vorkom
mende Arbeit verſt,
für Villenhaush. geſ.

Sonnabendhilfe,
Waſchfrau vorh.
Erwachſene, 2 Kind.
Meldungen m. Zeug
niſſen u. Lohnanſpr.
an Frau Landesbau
rat Meiſinger, Uelzen
i. H., Linſingenſtr. 39.

Tüchtige

Wirtſchafterin

für kl. ſtädt. frauen
loſen Haushalt auf

Lande f. 1. April
od. früher geſ., die
alle im Hauſe vork
Arbeit. (aüß. Wäſ
verrichtet. Angeb. m.
eugnis u. Bild an

Frau Paſtor Stadt
mann, Erfurt. Alte

r

Kontoriſtin
evtl. Anfängerin mit
ſchöner Handſchrift, per
ſofort geſucht. Perſön-

Bewerbungsſchreiben
u. Originalzeugniſfen
erwünſcht.

Guſtav Schlüter,
Bücherreviſor u. Sach-

verſtändiger,
Halle, Ladenbergſtr. 39.

Stelleng eſuche

Junger
Bächergeſelle

mit Dampfofen ver-
raut, ſelvſandig ar-

beitend u. mit Kondi-
oreikenntniſſ, ſucht

Siellung. Angeb. erb.
unt. B 2359 an die
Exp. d. Zt.

Cyauffeur
27 J., ledig, Führer
chein 2 u. 3b, ge-
lernter Schloſſer, ſich.
Fahrer, jetzt noch in
ungekünd. Stellung,
ſucht z. 1. April Stell.
Werte Angebote erb.
unter B 2309 an die
Exp. d. Zig.
Lanowirtsſohn
18 J., 2. J. Winter-
ſchule, 2jähr. Lehrzeit
beendet, ſucht Stell.
auf mittl. Gut als
Stütze d. Chefs. An
tritt an 1. 8. oder
ſpäter. Angeb. erb.
unt. A 13261 an die
Erp. d. Ztg.

Strebſamer
Bäckergeſelle

mit Backſtuben- und
Ofenarbeit vertraut,
21 Jahre alt roßu. kräftig, ſucht dald
Dauerftelle. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Arno Ziegler, Son-
dershauſen (Thür.),
enſtadtſtr. 17.

unger
Motorſchloſer

1 Jahr in Berlin ge
u ſucht zum In

andhalten v. Wagen,
evtl. als Fahrer,
Führerſch. 3b, Stellg.

Krüger,

W

liche Vorſtellung mit d

ſtramme Erſcheinung
ſinnung.
an die Geſchäftsſtelle.

Geprüfter Hufſchmied
mit ſämtlichen Reparaturen der landwirt-
ſchaftlichen Maſchinenbranche vertraut, ſucht
für ſofort oder ſpäter Stellung auf Gut oder
tähnlichem BVetrieb. Alter 44 Jahre,

Angebote erbeten unter B 2263

Streng ne Se

Junger Mann ſucht

gleich welcher Art.

Offerten unter S 2229
Zeitung.

Vertrauens

werden, auch Sicherheiten ſind vor

ſtellung
Kaution kann rn

handen.
an die Expedit. dieſer

ſicher, Korreſpondenz-,
reich erfahren, in allen vorkomm. Arbeiten be

abe meine Lehre noch in derwandert.
alten Vorkriegsſchule abſolv., klebe niS Slundentag n ſcheue mich vor keiner Arbeit.

Suche Dauerſtellung, wo ich meine Kenntniſſe
verwerten und eine Stütze des Chefs ſein
kann. Ang. unter A 13254 an die Geſchäftsſt,

Kaufmann ſucht 6tellung
Bin 30 J. alt, in all. Buchführungsart. bilanz

Lohn u. Steuerweſen

t am

Aufführung. Offertenffüh et
Erſtklaſſiger Dirigent
empfiehlt ſich für Geſangverein, muſikaliſche

d. Ztg.
unter Qu 2000 an die

Seite.

Porſchnitter oder Vorardeiter
mit jeder Anzahl guter Landarbeiter (Poſe
ner-Schleſier) ſucht Stellung auf jede beliebige
Zeit. Beſte deutſche Empfehlungen ſtehen zur

Kaution ſteht zur Verfügung.
gebote erbittet Joſef Gorel, Granowko, Poſt
Granuwo, Kreis Kosczan (Polen)

An

Juager Mann
24 J., 10jähr. Praxis,
Landw. Schule beſ.,
ſucht für ſogl. oder
1. März 1927 auf gr.
Gute Stellung als
Verwalter. Gute
Zugniſſe u. Empfehl.
vorhanden.

Hugo Bähr,
Hofgut Rohrbach,

Kr. Büdingen.
Erfahrener

Buchhalter
übernimmt Jahresab-
ſchlüſſe, Steuerange-
legenheiten, Jnſtand
haltung der Bücher.
Gefl. Offerten unter
3 22655 an die Exped,
dieſer Zeitung.

Gärtner
verheiratet, 34 Jahre
alt, in allen Branchen
der Gärtnerei gut be-
wandrrt, bisher über
4 Jahre in letz'er Stel
lung tätig geweſen,
ſucht neuen Wirkungs-
kreis in Großſtadt, am
liebſten als Villen
gärtner oder Gärtner
mit Pförtnerdienſt.

Offerten unter W
22652 an die Exped.

Ztg.

Wer gibt
in Not gerat. jungen
Mann, 32 J., Hand-
werker, bisher ſelb-
ſtändig, anſtändiges
Auftreten,

Arbeit
gleich welcher Art,
auch auf Reiſen. An
gebote erbeten unter
B 2346 an d. Geſchſt.

Elevenſtelle
geſucht, 21 J., evang.,
Oberſek.-Reife, 224 J.
Bankfach erl., zuletzt
1 Jahr Praxis auf
Grünlandgut. Gute
Zeugniſſe. Bin an
ſtrenge Tätigkeit ge
wöhnt, ſcheue keine
Arheit. Taſchengeld
erwünſcht.
Wolfgang Wimmer,

Eichwalde (Markh),
Bahnhofſtr. 40.

Für meinen kinder
loſen, verheir.
Rechnungsführer
u. Hofverwalter

ſuche ich für ſofort
oder 1. April d. J
anderweit. Dauer
ſtellung. Zeugniſſe u.
Referenzen ſtehen zur
Verfüg. Kann den-
ſelben nur empfehlen.
Angeb. erbitte:

Jnſp. Kretſchmer,
Fiſchershof, Poſt
Diekow, Neum.

Ehemalig. Polizei
wachtmeiſter, 30 J.,
ſucht gute dauernde
Vertrauensſtellung

Angeb. erbeten unter
B J an die Geſchſt
d. Z.
Verheirateter, 24ſähr.

Müller
ucht Stellung als
olcher oder Kutſcher.
BVin mit allen land
wirtſchaftlich. Arbeiten
u Maſchinen vertraut.

erte Angeb. unter

r

FritzStr. 55.
Eſter a. d. Elbe, A 13219 an die Exp.

Wittenberger Sir 13. d. Ztg.

Bin 35 Jahre alt, in

Suche Stellung als
Kuh- oder

Heh en tterer
m ofgängern zu
ſofort oder 1. April.

Offerten an
Friedr. Kunze

in Schlettau u. Löbe-
jün (Saalkr.).

Suche wegen Aufgabe
der Rinderzucht Stel
lung als

Viehwärter
u klein. Viehbeſtand.
in verheiratet, im

Melken und in der
Viehpflege erfahren.
Seit 1915 in der Vieh-
pflege tätig. Gefl.
Offerten erbeten an

S 7 Leopold,
riedeburg a. S.

Für meinen Enkel,
der Ende ärz als

Gärtner
auslernt, ſuche ich
Stellung in kleinerem

Gartenbaubetriebe,
wo er alle gärtueriſch.
Arbeiten unter die
Hände bekommt. Er
hat gute Schule und

Berufsausbildung
genoſſen.
erbet. u. B 2354 a. d.
Geſchſt. d. Z.

Suche für

Berufslandwirt
in reiferen Jahren,
alleinſtehend, 1. Kraft,
der ſich keiner Arbeit
ſcheut, jede Maſchine
kennt und führen
kann, eine Gelegen
heit, wo er ſeine
reichen Erfahrungen,
praktiſche und theore
tiſche nntniſſe, be
tätigen kann. Angeb.
erbeten an Landwirt
O. König, Staatsgut
S Poſtamtieritzſch (Sachſen).

Jg. Stenotypiſt
Kaufm., ſucht Stellg.
zum 1. März 1927 b.
ſprüchen. Angeb. erb.
ſprüchen. Anbeg. erb.
unt. B 2363 an die
Exp. d. Ztg.

Wegen Umſtell. d.
hieſ. Wirtſch. ſuche
ich zum 1. 4 größere
Stelle als
Oberſchweizer

allen Fächern gut be
wandert, im Beſi
gut. Zeugniſſe u. Re
ferenzen. Mein Chef
H. Lindenberg iſt
ber., Ausk. zu er
teilen. Ang. erbet. an

Oberſchweizer,
Gut Landhof
Müncheberg. M.

Gärtner
26 Jahre alt, ener

und zielbewußt,
ucht, 4 auf teeugniſſe, ſelbſtändige

tellung in Guts
Fabrik oder Privat
gärtnerei. Gute Er
fahrung in Obſt, Ge
müſe- und
r
flege. Ge erten
m. Gehalt an

b.

S. Brunkau,
Anſtalt Horburg,

Angebote Ju

in Saiſon.
Angebote an Gottfried,
Helbra bei Mansfeld,

Wirtſchafts
gehilfen ſtelle

auf größer. Gut ſucht
24 jähr. öſterr. Land
wirtsſohn mit 2 jähr.
landwirtſch. Schulbild.
J. Regber, Kunagrün
bei Gröbming, Ob.

Steiermark (Oeſterr.),

Aelteres
Gärtner- Ehepaar
erf. auf dem geſamt.
Gebiet v. Bartenb.,

Off. erb. unter
B 2372 an die Exp.
d. Ztg.
Für Gärtnerlehrling

23 Jahr gelernt, ſo
fort Stelle geſucht.

Kinderheim Horburg
(Bez. Halle).

Für meine kräftige,
geſunde

Tochter
die Oſtern die Schule
verläßt, ſuche paſſende
Stelle mit Familien
anſchluß, am liebſten
in Pfarrer od. Förſter-
haushalt.
Jan Marie Böttger,

alle, Göbenſtr. 27, p.

Junge Frau ſucht
Hufwartung

täglich oder wöchenk
lich einige Stunden.
Offerten unter T 2476
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen, 18 Jahre,
ſucht Stellung zum
1. März als

Hausmödchen

in Privathaushalk.
War ſchon in Stellg.

Elſe Kaps,Oberheldrungen bei
Heldrungen (Thür.).

Landwirtstochter,
20 Jahre, ſucht Stel
lung als

Stütze
der Hausfrau. Etwas
Nähkenntniſſe vorhan
den. Gut od. Gärtnerei
bevorzugt. Familien
anſchluß Bedingung

Angebote unter C
22656 an die Exped.
d. Ztg.

17 Jahre alt, war
ſchon in „Stellung,
ſucht ſolche als
Hausmäöchen

zum 1. oder 15. März
wo ſie unter Leitung
der Hausfrau den
Haushalt führt.

Wilhelm Hilmer,
Unterröblingen a. See,
Aſendorfer Straße 4.

ng. Mädchen, 26 J
alt, ſucht Stellung als

einfache Stütze

Zeugniſſe vorhanden
Angebote erb. unter
B 2349 an die Geſchſt.
dieſer Ztg.
Beſſer. 172jähriges

Mäoöchen
ſucht Stellung be

h Dameoder ter. Ehepaar
bei Famil. Anſchluß

Frieda Kübitz,
Marienroda, Poſt
Billroda (Finne).

Suche für meine
Schweſter, Förſters
tochter, in einſamesGegenb, Aufn. als

Haustochter
mit Familienanſchluß

in rivat Haushalt
Kleines Taſchengeld
erwünſcht. Sie iſt 23
Jahre alt, hat Näh
u. Kochkenntn. Gefl.
Anfragen erbeten an
R. Pfaffe, Waſungen
an der Werra.

Staatl. gepr. evgl.

hortnerin
23 Jahre, ſucht zum
15. 4. od. ſpät. Stelle
in Familie od. Heim
M. Str., Remagen,

v Rhein, Haus Hohem
linden.

Gebildetes Mädchen
vom Lande, evang-
lutheriſch, 20 JahrrO. Jahn, alt, ſucht zum 1. März
oder ſpäter Stellung
als

Stütze
möglichſt Privathaus
halt. War ſchon
Jahre in herrſchaft
lichem Hauſe
Gutes
Seite.
beten unt. S M poſt
lagernd Gr.-Furra bei
Sondershauſen, Thür.

nd- alen 21 J. ſucht
tellung als

Fimmermäöch,
Freundl.

Barngaſſe 1.

Anſtändiges Mädchen
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V nDer Ball der ausländiſchen Preſſe
in Berlin.

Der Verein der ausländiſchen Preſſe veran
ſtaltete am Sonnabend in den r geſchmückten
Geſell chaftsräumen des Hotels „Adlon“ in- Berlin
den diesjährigen aus ändiſchen Preſſe ball, zu dem
ſich die führenden Per önlichteiten der in und
ausländiſchen Preſſe in großer Anzahl eingefunden
hatten. Neben der Gattin des an der Riviera
weilenden Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann
und dem Skaarsſekte.är von Schübert, ſah man
neben dem amerikaniſchen und franzöſiſchen Bot-
ſchafter faſt ſämtliche ausländiſchen
h Gefandten Geſchäftsträger undahlloſe Beamte der ausländiſchen Dipkomate
uch die Preſſeabteilung der Reichs

regierung war durch ihren Direktor, den
Dirigenten und zahlreichen Herren aller Referate
vertreten. Viele bekannte Berliner Bühnen und
l verſchönten den unter demZeichen der „Mimoſe“ ſtehenden Feſtabend, derein ungewöhnlich glänzendes Geſenſchaftsbild bot.

We chtige Keuerungen in der depeſchen
übermittlung.

Aus Berlin wird gemeldet, daß ſchon in we
nigen Tagen die Reichspoſt im Verein mit der
Firma Telefunken den Probetrieb einer neuen
Art von Telegraphie aufnehmen wird Dieſe neue
Art der Telegraphie beſteht darin, daß man Ste
nogramme drahtlos von einer Station zur an
deren photographiert. Es ſcheint feſt
zuſt hen, daß dieſe Methode der Nachrichtenüber-
mittlung bedeutend ſchneller und wirtſchaftlicher
arbeitet, als der augenblicklich verwendete Ma
ſchinentelegraph.

Zur Mordaffäre Roſen.
Die Mordwerkzeuge gefunden.

Obgleich die Vorunterſuchung gegen Jahn,
Strauß und Frau Neumann eröffnet worden iſt,
werden die polizeilichen Ermittlungen forterſetzt.
Jahn ſoll nun ſein Geſtändnis dahin erweitert
haben. daß er die Mordwerkzeuge vach der Tat

p

Nach Jauernigk in der Tſchechoſlowakei gebracht
und ſie dort in einen Brunnen geworfen habe.
Man hat dieſen Brunnen bis auf den Grund aus-
gepumpt und zur größten Ueberraſchung die An-
gaben des Jahn beſtätigt gefunden. Auch
eine Waffe aus dem Beſitz des Profeſſors Roſen
ſoll dabei gefunden worden ſein.

Auf deckung umfangreſcher Tabakſteuer
hinterziehungen.

Die Frankfurter Zollfahndungsſtelle hat Tabak-
ſteuerhinterziehungen von gewaltigem Umfange
aufgedeckt. durch die das Reich um mehrere
100 000 Mark geſchädigt worden iſt. Die Her-
kunft der dazu verwendeten Banderolen wird
mit den Stèuerbanderolendiebſtählen in verſchie
denen deutſchen Städten in Zuſammenhang ge-
bracht. Einige Verhaftungen ſind bereits
erfolgt. Bei einem Koblenzer Tabakgroßhändler,
der ebenfalls in der Angelegenheit verwickelt iſt,
war im vorigen Jahre ein Brand ausgebrochen,
bei dem grotze Mengen von Steuerbanderolen ver
brannt ſein ſollen. Der Firmeninhaber hat einen
größeren Betrag für die angeblich verbrannten
Banderolen vom. Fiskus zurückbezahlt erhalten.
Ein Fall von Steuerbanderolenfälſchungen wurde
durch die Frankfurter Fahndungsbehörden in
Ober-Lahnſtein aufgedeckt, wo ein Groſſiſt
große Mengen Steuerzeichen für Zigaretten
fälſchte. Der Schaden wird in dieſem Falle auf

der Million Reichsmark geſchätzt.

Nach elf Jahren aus der Gefangenſchaft zurück
gekehrt.

Der 35 Jahre alte, aus der Gegend von Trient
ſtammende ehemalige öſterreichiſche Kaiſerjäger

Filippi, der im Kriege in ruſſiſche Gefangenſchaft
geraten war, iſt jetzt nach elffjahriger Abweſenheit
aus Sibirien nach ſeiner Heimat zurückgekehrt.

der Herr Reichsfinanzminiſter in Köten.
Das Auto des Reichsfinanzminiſters auf dem

Grunewaldſee eingebrochen.
Geſtern nachmittag begab ſich der Reichs
finanzminiſter mit ſeinem Aulo nach dem Grune-
waldſee, um dort Schlittſchuh zu laufen. Er ließ
ſeinen Wagen am Ufer halten und wies den
Chauffeur an, zu wenden, während er ſelbſt ſich
auf den See hinausbegab. Der Chauffeur, der
annahm daß die Eisdecke den Wagen tragen
würde, fuhr zum Wenden auf den See hinaus.

lötzlich brach das Eis unter den Rädern des
agens. Der Chauffeur ſprang heraus und

konnte ſich retten, während das eng ver
ſank. Feuerwehr konnte den Wagen nach an
geſtrengter Arbeit wieder aus dem Waſſer ziehen.

Schweres Schiffsunglück auf dem
Comerſee.

Auf dem Comerſee iſt nach einer Meldung aus
Baſel geſtern abend ein Pilgerſchiff, auf dem ſich
der Biſchof von Como mit 70 Pilgern beſand, aus
unbekannter Urſache geſunken. Da ſich das Schiff
bereits in der Nähe des Ufers befand, konnte der
weitaus größte Teil der Pilger gerettet werden,
darunter der Biſchof ſelbſt, der als Letzter vom
ſinkenden Schiffe heruntergeholt wurde Bei der
Panik, die auf dem ſinkenden Schiffe geherrſcht
hatte. wurden über 30 Perſonen verletzt, auch iſt
ein Toter zu beklagen.

Zu dem Schiffsuntergang wird ergänzend ge-
meldet: Bei dem Schiffsuntergang auf dem
Comerſee ſind im ganzen vier Tote zu be-
klagen. Zwei der Ertrunkenen ſind Semina-
riſten. Die Urſache des Unglücks ſoll darauf zu-
rückzuführen ſein, daß ſich ein Eiſenteil vom
Schiff losgelöſt hat. Das Schiff war erſt
vorgeſtern aus der Reparaturwerkſtätte ge-
kommen. Wie es heißt, wurde der Schädel des
Aloiſius in Sicherheit gebracht, dagegen iſt der
goldgeſchmückte gläſerne Reliquienſchrein, in
welchem die Gebeine ruhten, untergegangen.

Pinedo gibt ſeinen Ozeanflug auf
Nach Meldungen den Kap Verdiſchen

Jnſeln iſt auch der Start am Sonnabend desalieniſchen Transozeanfliegers Pincdo inſolge
der geringen Tragfähigkeit ſeines Avparates miß-
glückt. Man rechnet damit, daß Pinedo ſeinen
Flug nach Braſilien verſchiebt und vorläufig nach
Jtalien zurückkehren wird.

von

Eine vielbegehrte Königstochter

iſt die Prinzeſſin Giovanna von Jtalien, um
deren Hand ſich drei Prinzen bewerben, und
Prinz Wilhelm, der älteſte Sohn des ehemaligen
deutſchen Kronprinzen, Prinz Albrecht, der Sohn
des früheren bayeriſchen Kronprinzen Rupprecht,

palaſt“

anwärter.

Tragiſcher Tod eines Auswandererkindes
Eine Auswanderergruppe aus Polen hatte auf

ihrer Durchfahrt durch Holland ein tragiſches Miß
geſchick erlitten. Durch Auffliegen der Abteiltür
wurde ein ſiebenjähriger Junge hinausgeſchleu
dert und tödlich verletzt. Die beklagenswerte
Mutter wollte mit ihrem Kinde ihrem Manne
nach Amerika nachreiſen.

Die griechtſche Stadt Kawala abgebrannt.
Am Sonnabend zerſtörte eine Feuersbrunſt in

einem q4traum von zwei Stunden die Stadt
Kawala (Cawalla) n Außer achtzig
Geſchäften brannte das kleinaſiatiſche Flüchtlings-
Zentrum ab. Der Verluſt wird auf 10 Millionen
rachmen geſchätzt. Die Sahl der Opfer iſt noch

nicht bekannt. Es handelt ſich um eine Stadt
von etwa 30000 Einwohnern am Aegäiſchen
Meer in der Nähe von Salonifi.

Ediſons jüngſte Erfindung.
Die jüngſte Erfindung des reinen Ediſon iſt

eine 0 Minuten Grammophon-platte, die während dieſer Zeit läuft und Muſik
vermittel, ohne daß ein Wechſeln der Platte nötig
wäre. Jn der etwa 36 Zentimeter breiten Platte
läuft eine ſpirglenförmige Auskehlung, die ſo
däünn wie ein Menſchenhaar und über eine
Meile lang iſt.

Wiſſen Sie ſchon

Bei Schlafloſigkeit wird der Menſch alle drei
Stunden um 16 Gramm leichter.

Ein eigenarkiges Reſtaurant Ppefindet ſich
60 Meter hoch auf der „transportierenden Brüde“
Not arſeitte die ſich über der Hafene. nſahrt er

ebt. t

Als ſchalldämpfende Abdichtung der Wände
wird in England neuerdings ein neufundländi ches
Küſtengras verwendet, mit dem die hohlen Wände
ausgeſtopft werden.

Jn Kalifornien machte der Prediger Dyer den
Verſuch ſeinen Gottesdienſt durch Jazz-Band zu
beleben

Die Sphinx bei Giſeh in Aegypten wurde von
den umgebenden Sandmaſſen endlich freigelegt;
zwiſchen den Rieſentatzen des Ste'nungeheuers
entdeckte man einen kleinen Altar, der nahezu
4000 Jahre alt i und ſeid 1817 verſchüttet war.Auch fand man Fingänge zu zwei Kellexräumen
unter der Sphinx.

Auf der Flugſtrecke Neuyork-- Waſhington iſt
der erſte Leuchtturm für Flugzeuge errich'et wor-
den, ein Gebäude von 22 Meter Höhe. das bis
auf 45 Kilom'ter ſichtbar ſein ſoll.

Ein von Saloniki nach Athen abgegangener
Eiſenbahnzug traf mit dreiſtündiger Verſpätung
ein. Heuſchrecken hatten auf 10 Kilometer das
Land überflutet und bedeckten die Sch enen.

Am Kurfürſtendamm in Berlin iſt ein „Friſier-
entſtanden, der wie das glänzendſte

Hotel (mit Bar, Boeudvirs, Teeräumen, Kinder-
ſpielräumen uſw.) ausgeſtattet und innen mit
Marmor ausgelegt iſt.

Jm überſchwemmten Gebiet Hollands ſah ein
Bauer einen auf Holz und Erde treibenden Haſen.
Er nahm ein Boot, um das Tier für ſeine Brat-
pfanne in Beſitz zu bekommen mit dem Er-
folg, daß der Ha'e in ſeinen Kahn ſprang und
daron fuhr, der Bauer aber auf dem treibenden
Holz zurückblieb. Der Aermſte wurde erſt nach
mehreren Stunden gerettet.

Jm Bodenſee gibt es eine 500 Fuß tiefe
Stelle, auf der ans e'nem noch 70 Meter tiefer
liegenden Loch Schlammaſſen emporaeſchleudert
werden. Man vermutet, daß der See Verbindung
mit einem unterirdiſchen Feuerherde hat.

Schon die Kinder der alten Römer ſpielten
mit Reifen und Kreiſel.

Siebzehn Verhaftungen wegen der Denkmals-
zerſtörung in Meran. Wie die „Jnnsbrucker
Nachrichten“ aus Meran berichten, ſind im Zu-
ſammenhang mit der von uns gemeldeten Zer-
ſtörung des Kaiſerin-Eli abeth- Denkmals ſiebzehn

und Erzherzog Albrecht, der ungariſche Thron
nicht bekannt ſind.

Ueber dem abgeſtFlugzeugteile laſſen darauf ſchließen daß zwei
amerikaniſche Militärflieger auf dem Wege von
Long Jsland nach Virginia abgeſtürzt ſind.

n im Hafen von Antwerpen. Der
deutſche Dampfer „Marienfels“ iſt beim Ver
laſſen des Hafens mit einer Gruppe von zehn
Leichtern zuſammengeſtoßen. Einer ſank ſofort,
während ſechs andere ſchwer beſchädigt wurden.

Jhr Kind beim Baden ertränkt. Jn Köln-
Mühlheim hat geſtern morgen eine 42jährige
Ehefrau ihr dreijähr. Söhnchen beim Baden er-
tränkt. Die Mörderin ſtellte ſich ſelbſt der Poli
zei. Zerrüttete Fa milienverhältniſſe ſollen die
Frau zu der unſeligen Tat getrieben haben.

Schreckenstat einer 17jährigen. Jn einem Vor-
ort von Paris gab ein 17jähr. Mädchen auf ihren
Vater mehrere Revolverſchüſſe ab und verletzte
ihn ſchwer. Sie behauptete, von ihrem Vater,
einem Händler, vernachläſſigt zu ſein, ſo
daß ſie am Verhungern war.

Ein Pilot vor den Augen der Mutter ab
geſtürzt. Mittwoch ſtürzte in Frankreich ein
Jogdflugzeug über dem Flugplatz Audun Le
Romain plötzlich ab und wurde völlig zer-
trümmert. Das Unglück ſpielte ſich vor den
Augen der Mutter des Piloten ab, die die Leiche
des Sohnes aus den Trümmern des Flugzeuges
mit befreien half.

30 Perſonen ertrunken. Wie die Abendblätter
aus Raguſa melden, erlitt der ſüdſlaviſche
Dampfer „Jſatian“ infolge eines heftigen Stur
mes in den Gewäſſern von Kattaro Schiffbruch.
Hierbei büßten etwa 30 Perſonen das Leben ein.

undfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 22. Febr.
irt chaft. 10, 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4, 4,10,

6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und
er 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetter-
dienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekannt-
abe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was dieWnn er 11,45 Wetterdienſt und

Deut
Uhr:Vorausſage ſch und Serageeh und Schnee-

bericht. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr-
Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: e undBörſenbericht. 4,30 bis 5,30 ühr: achmittags

konzert des Leipziger m Diri-gent: Hilmar Weber. 1. Mendelsſohn: Ouvertüre
„Heimkehr aus der Fremde“. 2. Chopin: Aus
ſeinen Werken. 3. Verdi: Fantaſie aus der Oper
„Othello“. 4. Strauß: Ouvertüre „Jndigo und
die 40 Räuber“, 5. Fall: Walzer aus der Operette
„Madame Pompadour“. 6. Kaälmän: Melodien
ous der Operette „Gräfin Mariza“. 5,30 bis
6 Uhr: Frauenfunk. Frau Mendelsſohn-Bartholdy:
„Was hat man in Leipzig, was in anderen
Städten zur Bekämpfung der Erwerbsloſigkeit
ſpeziell der weiblichen Jugend getan.“ 6,95 bis
6,30 Uhr: Leſeproben aus den e
auf dem Büchermarkt. 6,30 bis 6.55 Uhr Deutſche
Welle, Berlin. G. v. Eyſeren und C. M. Alfieri:
Spaniſch für Anfänger. 7, bis 7,30 Uhr: Poſtrat
Macder (Dresden): „Der im Dienſte
der Reichspoſt.“ 7,30 bis 8 Uhr: Dr. von Papen
(Dresden): „Die Anfänge der Geldwirtſchaft.“
8 Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht und Zeit
angabe. 8,15 Uhr: Das lockende Gold. Mit
wirkende: Paul Smolny (Rezitationen), Dres
dener Rundfunkhauskapelle. Dirigent: Guſtay
Agunte. 1. Einleitungsmuſik Rundfunkhaus-
kavelle. 2. Vorſpruch: John Habberton: Das
Gebet des Goldwä'chers. 3. Von Svpielern:
a) Giacomo Caſanova: Eine Partie Pikett;

Frank Heller: Monte Carlo Paul Smony.
4 Zwiſchenmuſik Rundfunkhauskapvelle. 5. Von
Goldmachern: a) Guſtav Meyrink: Der ſeltſame
Gaſt: b) Will Erich Peukert: Der letzte Alchimiſt

Paul Smolny. 6. Zwiſchenmuſik Rund-
funkhauskapelle. 7. Von Goldſuchern: Bret
Harte: Kalifornien. b) Erwin Roſen: Wie der
Wolf in die Hürde brach Paul Smolny.,
8. Schſlußmuſik. Rundfunkhauskavelle. 10.45
Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 11 bis 12 Uhr:
Tanzmuſik.
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ihn zu öffnen. Es war ſo ſinnlos. Aber die
Tante redete ihr zu.

Er ſchrieb:
„Nun warte ich ſchon eine lange Woche

darauf, Anita, von Dir ein Nachricht zu er
halten. Warum ſchreibſt Du nicht? Du
weißt doch, wie ich mich nach einer Zeile
von Dir ſehne. Laß mich nicht länger
waren. Jch bin ſo voll Unruhe Deinet-
wegen. Und unſer ſchönes Wien kommt
mir ſo leer vor.“
Anita las nicht weiter. Langſam faltete ſie

den Bogen zuſammen und ging in die Küche,
warf den Brief in den Herd, in dem das Feuer
brannte. Die Flamme züngelte auf und von

m Sehnſuchtsruf Karl Ferdinands blieb
ichts weiter übrig als ein winziges Häuflein
Aſche.

Von dieſem Tage an bekamen Anitas Augen
wieder Glanz. Der kam von der ſchönſten
Erinnerung, die in ihrer Seele aufbewahrt
lag. Und er kam aus einem neuen, ſeltſam
ſtolen Mut ihrer Ge)anken, die aus dem alten
Gleichmaß aufge ſcheucht waren und nun ganz
andere Dince umkreiſten als zu der Zeit, da
ſie nichts weiter als ein Nähmädel geweſen
war.

Oft gingen ihre Blicke zu dem Bilde Anton
Wielandts über dem Klavier. Worte klangen
in ihrer Seele auf, die Karl Ferdinand oft zu
ihr geſprochen hatte, wenn ihr Geſang ihn
immer von neuem entzückte.

„Tar im machſt du nichts aus deiner
Stimme? Du biſt die echte Tochter deines
Vaters! Die echte Erbin ſeiner Kanſt.“

Oh, nun verſtand ſtie, daz Karl Ferdinand
ihr ſehr wohl ein Helfer auf dem Wege zur
Kunſt hätte ſein kön en. Nein zur Ge
liehten eines Prinzen war ſie nicht geboren.
Aber vielleicht um dem Namen Wielandt
im Reiche der Kunſt neuen Glanz zu geben!
Vielleicht dazu! Sie wollte zeigen, daß ſie
nicht der Menſch war, der nur in dumpfer

ſchmerzvol'er Entſagung einem Er. nach-
trauerte, das keine Erfüllung bringen konnte.

Ein anderer Wen, auch ein Wez zur Höhe,
aber zu einer freien Höhe, war ihr be-
ſtimmt. Vielleicht würde ſie einmal auf
dieſen Höhen, die jetzt noch ſo fern von ihr
lagen, ihm wiederbegegnen. Vielleicht!

Aber das war nur ein flüchtiger, ſcheuer
Gedanke.

Frau Wielandt bemerkte in heimlicher Ver-
wunderung, wie Anita den Schmerz ab-
ſchüttelte, und mit Stolz ſagte ſie ſich: Sie iſt
Antons Tochter! Sie wirft ſich nicht weg an
einen Traum, der immer nur ein Traum ſein
könnte. Sie hat das echte Blut der Wielandts.

Und eines Abends ſagte Anita: „Tante, ich
möchte nicht mehr nähen. Jch möchte ſingen.“

„Aber Kind das kannſt du doch!“
„Jch möchte es noch beſſer können, Tante.

Vaters Bild blickt mich jeden Tag ſo vor-
wurfsvoll an. Als ob ich eine Sünde beginge.
Tante, ich möchte Vater folgen und die
Kunſt, die Bühne erobern.“

Dara. war Frau Wielandt doch nicht vor
bereitet. Ganz erſchrocken blickte ſie drein.

„Mädel Unwillkürlich ging ihr Blick zu
dem Vilde ihres Bruders hin.

„Du mußt mir nicht böſe ſein, Tante. Es
iſt keine bloße Schwärmerei. Keine Gedanken-
ſpielerei. Es iſt, als müßte ich einer geheim-
nisvollen Stimme folgen. Es iſt etwas wach
geworden in mir. Jch fühle, ich kann mich
nicht dagegen wehren

Sie ſprach ruhig und feſt.
„Jch war ein Kind bis jetzt. Jch habe nich's

davon gewußt, daß ich mir ſelbſt fremnd war.
Das iſt nun anders. Jch kann ſinnen Tante,
ich muß länpfen und lernen. Varer hätte es
auch gewollt

Da nickte Frau Wielandt unmerklich.
Ja, der hätte es auch gewollt.
Hier gab es keinen Widerſpruch. Anita

S.Hickſal hatte es ſo gewollt. Auch bei Anton
Wielandt war es einſt ſo geweſen. Er war
von der Lehrſtelle, die er nach dem Ein-
jährigen hatte annehmen müſſen, einfach weg
gelaufen kein Menſch wußte wohin und
Sänçer geworden. Mußte es werden. Doch
das al'es war ſo lange her.

Vedächtig ſagte Frau W'elandt: „Es iſt ein
karges Erbtell, das dein Vater dir hinterlaſſen
hat. Wir haben nie davon geſprochen. Es
ſollte einmal für deine Ausſteuer ſein

Anita erröte!e leicht.
„Jch weiß, Tante
„Es werden ein paar Tauſend Mark ſein.

Jch muß einmal bei der Bank vorſprechen, wir
haben nie etwas davon genommen

„Es gehört auch dir, Tante.“
„Es müßte reichen, Anita. Jch brauche

nicht viel.“
Anita warf den Kopf in den Nacken mit

einer ſtolzen Gebärde. „Für ein Jahr wird
es langen, nicht wahr? Wenn wir

„Jch brauche nicht viel ich ſagte es
ſchon.“

„Und in einem Jahr ſchaffe ich es, Tante!
Jch fühle es. Jch habe neu ich in Vaters alten
Briefen und Tagebüchern herumgeſtöoert.
Manches daraus wird mir nützlich ſein. Seine
alten Lehrer, ſeine alten Freunde, ich darf
mich nicht mehr verſtecken. Ferdi hat mir er-
zählt, daß Vaters Bild noch in der Wiener
Staatsoper hängt. Man muß den Namen
kennen, man wird ſeiner Tochter nicht die
Türen rer chließen

„Kind, du kennſt das alles nicht
„Jch werde es kennen lernen, Tante. Jch

trage eine Beſtimmung in mir. Jetzt bin ich
nicht mehr das Kind, das nur die Erin-
nerung an den großen Vater pflegte. Jch
will vergeſſen, was ich erlebt habe, ſo gut
ich kann und hinauf!“

Jhre Augen glänzten in
ſtand an einem Wendepunkt ihres Lebens Das

„Jch werde zu Lachmann hingehen. Er ſoll
mich prüſen. Du weißt doch er war vor
vielen Jahren, als das Kurtheater noch Reſi-
denztheater hieß, erſter Kapellmeiſter. Jetzt
iſt er Geſangspädagoge. Vater war ihm ein
guter Freund. Er weiß vielleicht gar nicht,
daß ich noch lebe.“

Sie lachte ein wenig. Erſtaunt warf Frau
Wielandt ein: „Du haſt dich wohl ſchon gut
informiert

„Natürlich, Tante. Jch weiß, daß Lach-
mann ein großer Verehrer Vaters war. Das
haben mir die Tagebücher verraten. Und
Vater ſchätzte ihn als einen Muſikanten von
feiner Kultur.“

„Jch erinnere mich. Ach, wie weit lagen
dieſe Namen zurück und nun, da du ſie
nennſt, wird ſo vieles wach.“

„Er ſoll ein hervorragender Lehrmeiſter
ſein. Aber er hat jetzt nur noch weng Schüler,
hat es wohl nicht ſo recht nötig, Stunden zu
geben. Alte Junggeſellen ſind ja beſcheiden.
Jch muß zu ihm hin. Er wird ſich wundern,
wenn er hört, wer ich bin. Und es wäre ſo
bequem, Tante, denke nur.“

„Anders wäre es auch ſchwer möglich
„Oh, es müßte auch anders gehen“, ſagte

Anita entſchloſſen. Jhre Augen funkelten.
„Gleich morgen will ich zu ihm. Jch habe

eine raſfende Ungeduld in mir
„Und keine Furcht?“
„Furcht
Das Vild Anton Wielandts hing hell im

Lampenlicht. Sein Geſicht mit der hohen,
gewölbten Stirn und den hellen, durchdringen
den Augçen ſchien einen Ausdruck lächelnder
Zufriedenheit zu haben.

„Vater hat auch keine Furcht gehabt.“
„Du biſt ein Mädchen, Kind
Sie ſchüttelte heftig den Kopf.
„Jch wil l, Tante!“ſchwärmeriſcher

Verziickung. (wortjetzung folat.)

t. Angeſchwemmte

Perſonen verhaftet worden, deren Namen noch
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